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Totesiupfildie Depefchen. 


(Geliejert von der „United Brep".) 
Aus der Staatshauptftadt. 


Springfield, JN., 19. Jan. In der 
gejtern Abend abgehaltenen Frattiong- 
fitung >: republifaniichen Mehrheit 
der Staatslegislatur fam e8 zu feiner 
Bundesſenatorswahl. Es murben 
zwei Abſtimmungen vorgenommen. 
Maſon erhielt bei der erſten Abſtim— 
mung 46, bei der zweiten 45 Stimmen, 
Lorimer bei der erſten 39 und bei der 
zweiten 40 Stimmen. Der drittſtärk— 
ſte Kandidat war Hitt, dann folgten 
Cannon, Carr, A. Hopkins, Adams 
und Allerton, welch' Letzterer es in 
beiden Abſtimmungen nur auf 1ſtim— 
mo brachte. Zur Erwählung ſind 64 
Stimmen erforderlich. Maſon und 
Lorimer geben ſich Beide den Anſchein 
großer Siegesgewißheit. Aber es wäre 
möglich, daß Hitt die Palme erringt. 
Heute Abend findet wieder eine Frak— 
tionsſitzung ſtatt. 

Geſtern Abend fand auch die Fra— 
ktionsſitzung der demokratiſchen Min— 
derheit der Legislatur ſtatt, und der 
frühere Staaksgouverneur John P. 
Altgeld wurde von derſelben einſtim— 
mig, per Akklamation, für den Bun— 
desſenat nominirt, was natürlich unter 
den Umſtänden eine bloße Ehrenbezeu— 
gung bedeutet. Es war kein anderer 
—* in Vorſchlag gebracht wor— 

en: 

Die Staatälegislatur hat bis i:ht 
noch feine Befchlüffe von irgendwelcher 
Bedeutung gefaßt. An neuen Bor- 
lagen ift fein Mangel. 

2imerifaner im Shwabenland. 


Wafhington, D. E., 19. Jan. Das 
Königl. Württembergifhe jtatiftifche 
Bureau hat einen Zenjus über die in 
diefem Königreich mohnenden Bürger 
der Ver. Staaten aufgenommen, und 
das Eigebniß ift vom amerifanifchen 
Generaltonful in Stuttgart, Johnfon, 
an da3 Staatsdepartement übermittelt 
worden. Darnad) leben in Stuttgart 
gegenwärtig 197 männliche und 231 
meibliche Amerifaner, und im übrigen 
Württemberg 1037 Amerikaner (518 
Männer und 519 Frauen.) Ueber den 
Geburtsort der einelnen Amerikaner 
und Umerifanerinnen wurden feine 
Erhebungen angeftellt, menigjtens feine 
aufgezeichnet. 

AlterAvotitionift Dahingefchieden. 


Leominfter, Maff., 19. Jan. Hier ijt 
Sonathan Drake, ein Abolitionijt der 
alten Zeit, geitorben. Er wurde am 
22, Juni 1804 zu Hampton, N. 9., 
geboren und fam 1893 (?) nach Leo- 
minfter. ALS jeinerzeit die Bemequng 
gegen die Ichmwarze Sklaverei auf ihrem 
Höhepunkt ftand, war Drake einer der 
eiftigiten Garrifonianer, Er war ein 
perjönlicher Freund bon Wm. Lloyd 
Garrifon, Wendel Phillips und Geo. 
Ihompjon und veranlaßte e8 bei vers 
Tchiedenen Gelegenheiten, daß diefe 
Männer vor Antifklaverei-Verfamm- 
lungen jpracdhen. Drakfes Haus war 
eine Station der fogenannten „Unter- 
grund-Bahn“, durch melde Stlaven 
aus dem Süden entfommen fonnten. 
Als der befannte Shadrad aus dem 
Boftoner Courthaus entjprang (im 
Sahre 1851), begab er fich jtrad3 nad 
Leominfter und wurde von Drafe be- 
Tchüßt, melcher diefem Neger Frauen 
leider anlegte und ihm zur meiteren 
Flucht nah Canada verhalf. James 
Sadjon, ein ehemaliger Sklave von 
Sefferfon Davis, war ebenfall3 einer 
Derer, welche den Schuß Drafes ge- 
noffen. Der Verjtorbene hinterläßt 
eine Sljährige Wittmwe, 

Dampfer Erplofionsstinglüd. 


San Francidco, 19. Jan. Einer 
der Dampfteffel des Franzöfiichen 
Dempfers „Saghalien” ift in die Luft 
geflogen, während fi diejeg Schiff 
auf der Fahrt von Singapore nad 
Henglong unfern der hinsfischen Küjte 
befand. 12 Mann, nämlich 11 Koh: 
lenzieher und 1 Mafchinift, wurden 
duch die Erplofion oder durch entmwei- 
chenden Dampf getödtet. Unter den 
zahlreichen Paflagieren, welche fich ge- 
trade zum Mittaggmahl verjammelt 
hatten, gab e3 eine große Panik. Die 
Leichen der Umgelommenen wurden im 
Meer verfentt. 

Gegen Süd: Carolinas Shanf: 

geſetz. 

Waſhington, D. C., 19. Jan. Das 
Bundesobergericht hat eine Entſchei— 
dung abgegeben, wonach derjenigeTheil 
des Spirituoſen-Staatsmonopol Ge— 
ſetzes von Süd-Carolina, welcher Die 
Einfuhr von Spirituoſen betrifft, ver— 
faſſungswidrig iſt. 

Dampfernachrichten. 

LAna«tommen. 

New York: Spaarndam von Rotter- 
dam. 5 

Amfterdam: 
Hort. 

Marfeille: Batria von Nem Hort. 

Sibraltar: Kaifer Wilhelm II., von 
New York nach Neapel und Genua. 

Glasgow: Scandinapian von Bo- 
fton; Yurneffia von New York. 

Qbaegangen. 


New Dorf: Lahn nach Bremen. 

Boulogne: Werfendam, von Rotter= 
bam nad Nem Hort. 

Am Lizard vorbei: Friesland, von 
Antwerpen na New Hort. 

Der britifhe Dampfer „Albano“, 
welcher auf ver Fahrt von Hamburg 
nad Bolton noch in ver Elbe, bei 
Blanteneje auflief, ift vom britifchen 

er „Dartmore“ angerannt und 
in den Grund gebohrt worden. „Dart: 


more“ ijt unbejhäbigt geblieben, 


Zaanbam von Nem 


9 


Kougreß. 
Francis und Forman werden beſtätigt. — 
Die Nicaraqgua-Kanal-Frage. 

Waſhington, D. C., 11. Jan. Der 
Senat beſchloß mit 36 gegen 14 Stim— 
men, die bekannte Nicaraguakanal— 
Vorlage zur Berathung zu nehmen. 
Man glaubt, daß es bald zur Schluß— 
abſtimmung kommen, und die Vorlage 
angenommen werde. 

Die  Heereöverwilligungs = Bor- 
lage (welche $23,129,344 vermilligt) 
wurde bom Senat mit einigen Zufä- 
ben qutgeheigen. Ferner wurde Die 
legiälative, erefutive und richterliche 
Bermilligungs = Vorlage, jomie die 
Militäratademie =» Vermilligungsvor- 
lage eingebracht. 

in feiner Erefutiofiung beftätigte 
der Senat die Ernennung von David 
NR. Francis von Miffouri zum Ges 
fretär des Innern; ferner it auch die 
Beftätigung von Wr. S. yorman bon 
Illinois (dem golddemokratiſchenGou— 
verneurskandidaten in der letzten Kam— 
pagne) zum Inlandſteuer-Kommiſſär 
als gewiß zu betrachten. Bereits hat 
der Finanz-Ausſchuß des Senats be— 
ſchloſſen, zugunſten derſelben zu be— 
richten. Dieſer Beſchluß wurde nicht 
ganz einſtimmig gefaßt; doch be— 
ſchränkte ſich die Oppoſition auf einen 
oder zwei Senatoren. 

Waſhington, D. C., 19. Jan. Clif— 
ton B. Beach von Cleveland brachte im 
Abgeordnetenhaus eine Reſolution ein, 
worin der zwiſchenſtaatliche Verkehrs— 
Ausſchuß angewieſen wird, feſtzuſtel— 
len, ob noch irgendwelcher guter Grund 
vorhanden ſei, das Zollverſchluß-Pri— 
vilegium zwiſchen den Groß-Binnen— 
ſeen und dem Stillen Ozean, welches 
den ſubſidirten canadiſchenBahnen und 
Dampferlinien zugute komme, noch fer— 
ner aufrechtzuerhalten, während doch 
von canadiſcher Seite keine Gegenſei— 
tigfeit geübt werde. Auch beitimmt 
diefelbe Refolution, dab der Präſident 
erfucht werde, in Verhandlungen mit 
China, Japan, mehreren Republiten 
und Kolonien der amerifanifchen He» 
mifphäre und der canadifchen Domi: 
nion gwed3 Herjtellung einer gqemein- 
ſamen Werthnorm im Gefdäfts- und 
Handelöverfehr einzutreten. 

Dem Abgeordnetenhaus ijt HJom 
Präjidenten der Bericht der Kommij- 
fton für Tiefwafjer-Wege zmifchen ven 
Großen Binnenfeen und dem Ogein 
zugegangen, welcher im Ganzen ich 
günjtig über den Plan ausfpricht. Auch 
erhielt das Haus den Bericht des Aus: 
ſchuſſes für Militär-Angelegenheiten 
betreffs der Vorlage zur Reorganiſi— 
rung der Armee; nach dieſer Vorlage 
würde das ſtehende Bundesheer im 
Ganzen auf 30,000 Mann erhöht wer— 
den, und die Gefammtkoſten würden 
ſich 81,770,000 höher belaufen, als 
gegenwärtig. 

Auf amerikaniſchem Boden verhaf— 
tet. 

New York, 9. Jan. Emil und Hein- 
tih Blumer, welche mit dem franzoji- 
Then Liniendampfer „La Bourgogne“ 
bier eingetroffen waren, wurden vom 
Bundes-Hilfsmarfhall Bernhardt auf 
das Erjuchen des Schweizer Konfulz 
in Haft genommen. Sie find bejchul- 
digt, in Zürich in der Schweiz, wo fie 
ein Architeftengefchäft betrieben, einen 
betrügerifchen Banferott im Betrage 
bon 250,000 Franten gemacht zu haben, 

Britifher Dampfer verloren. 

Norfolf, Va., 19. Jan. Der briti- 
Ihe Dampfer „Staff““ von Hartle- 
pool, England, welcher jüngjt itran- 
dete, liegt am Voritrand unmeit Kap 
Henry auf der Seite, voll von Waffer 
und den Boden zerftört, und ift voll: 
ftändig verloren. Der Kapitän des 
Dampferd, Dftergardt, und die 21 
Matrofen find vom Schleppboot „MW. 
D. Yones“ glüclich gerettet morden. 
Dampfer und Ladung zufammen hat- 
ten einen Werth von $120,000. 


Ausland. 
Deuticher Reichstag. 

Berlin, 19. Jan. Der nationallibe- 
tale Abgeordnete Dr. Hahn brachte im 
Reichstaa eine Interpellation ein, in 
melcher die Regierung befraot wird, ob 
die Regierung die Abficht habe, den 


Paragraphen 26 der von der Wafh: | 


ingtoner Konferenz angenommenen ®e- 
ftimmungen betreifs des Wegerechtes 
bon Dampfern, welche in der Fiſcherei 
beſchäftigt ſind, durchzuführen oder ob 
die Regierung, angeſichts der Thatſa— 
che, daß die Nicht-Durchführbarkeit des 
Paragraphen erwieſen ſei, 
thun wolle, um ein neues internationa— 
les Uebereinkommen über dieſen Punkt 
herbeizuführen. 
Niedrigere Baunf-Rate. 
Berlin, 19. Jan. Die Deutſche 
Reichsbank hat ihre Diskonto-Rate 
von 5 auf 4 Prozent herabgeſetzt. 
Bom Hamburger Streif. 
Hamburg, 19. Jan. Die Stimmung 
unter den Dodftreitern wird eine im= 
mer friedlichere. Auch die Rheder find 
nunmehr zu einem Kompromiß geneiq= 
ter, als in der Zeit des heftiaften 
Kampfes. Die betreffenden Verband» 
lungen werden in durchaus freundli= 
hem Tone geführt. Die Jnterpellation 
im Reichdtage hat bei den Arbeitern 
felbft wenig Genugthuung erreat. 
Aus der Zeit des heftigen Streif- 
Kampfes datirt noch das ftrafrechtliche 
Verfahren gegen die Qübeder Streiter 
Winkelmann und Dreiteriten. Gie 
fid wegen thätlichen Angriffs gegen 
„Scab3“ zu zwei, rejp. vier Jahren, 
—8 * — zu andert⸗ 
ahren Gefängniß veru 
Karten. Oil mean 
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Kriie im Gropherzogthum Olden⸗ 
burg. 

Dfvenburg, 19. Jan. Auch unjer 
Großherzogthum hat jeßt feine Krije. 
Das Staatsminijterium fol in An- 
flagezujtand verjeßt werden. Die Re- 
gierung hat nachgegeben, der Landtag 
gejtegt. In fommenden Dftober joll 
eine Ertraligung einberufen werben, 
um dem Mintjterrum die Leoiten zu 
fefen. Der Vorjitende des Staat$mi- 
nifteriums Sanjen und der Yuftizmis 
niſter Flor haben verſchiedentliche Miß— 
trauensvoten der Kammer erhalten 
und dieſelben mit ſouveräner Mißach— 
tung entgegengenommen. 

Aus der Friminglgeſchichte. 

Wien, 19. Jan. Wie bereits ge— 
meldet, wurde anläßlich des Bomben— 
Attentats in der Werkſtatt desSchloſ— 
ſermeiſters Baſch dahier der Mechani— 
fer Fock zum Tode verurtheilt, und die 
Ehefrau Baſchs, angeblich die Gelieb— 
te Focks, freigeſprochen. Die Verhand— 
lungen haben auch eine Verſöhnung des 
Ehepaares zur Folge gehabt. Arm in 
Arm verließen Baſch und ſeine Gattin 
das Gerichtsgebäude, und die draußen 
verſammelte Menge bereitete ihnen eine 
Ovation. 

Aus den Muſentempeln. 


Wien, 19. Jan. Im Burgtheater 


hat Ibſens „Wildente“ einen großen 


Erfolg erzielt. 
tief ergriffen und vollſtändig im Banne 
der großen Schöpfung des nordiſchen 
Dichters. 

Auch das Raimund-Theater hatte 
einen großen Tag. Die Erſtauffüh— 
rung, des Dramas „Der Glückſelige“, 
von Marre, brachte dem Dichter die un— 
getheilte Gunſt des Publikums. Und 


während der „Glückſelige“ den großen 


Erfolg errang, liegt der Dichter ſelber 
Der Regiſſeur 


todtfranf darnieder. 
dankte, als der Dichter gerufen wurde, 
in deſſen Namen. 


Frankfurt a. M., 19. Jan. Ibſens 


„Borkman“ hat hier eine warme Auf- 


nahme gefunden. Die Zenſur hatte 
nur unmerkliche Streichungen vorge— 
nommen. 


Fraukreich und Schiedsgericht. 


Wien, 19. Jan. Die „politiſche 
Korreſpondenz“ läßt ſich aus Paris 
melden, die franzöſiſche Regierung er— 
wäge jetzt thatſaͤchlich die Frage, ob 
es thunlich ſei, mit den Ver. Staaten 
in Unterhandlung behufs Abſchluſſes 
eines Schiedsgerichts -Vertrages ein— 
zutreten, nach dem Muſter des Ver— 
trags = Entmwurfes, welcher diefer Tage 
von der britifchen and- der amerifani- 
ichen Regierung unterzeichnet wurde. 


Zur Chimay-Rigo-Senſation. 

Budapeſt, 19. Jan. Der hieſigeOber⸗ 
ſtadthauptmann verſichert auf Ehren— 
wort, daß die Meldung, wonach er im 
Hotel der durchgebrannten Prinzeſſin 
Chimay deren Korreſpondenz mit ei— 
nem europäiſchen Monarchen beſchlag— 
nahmt habe, abſolut falſch iſt. 

Es iſt unbekannt, wo die VPrinzeſſin 
und ihr Geliebter, der Zigeunermuſiker 
Janos Rigo, ſich gegenwärtig aufhal— 
ten. Man vermuthet, in der Riviera. 

Wien, 19. Jan. Fürſtin Chimay— 
Caraman weilt mit ihrem geliebten Zi— 
geuner-Geiger Janos Rigo jetzt 
Maiand. Sie wird am Donnerſtag 
mit ihm vorläufig nach Cannes, Süd— 
frankreich abreiſen, wo ſie auch mit ih— 
rem Bruder zuſammentreffen wird. 
im Saich gelaſſene legitime Frau Ri— 
gos iſt jetzt in Budapeſt eingetroffen, 
wo ſie ihren treuloſen Gatten treffen 
udn ihn an ſein, bis jetzt unerfüllt ge— 
bliebenes Verſprechen, ſie finangiell zu 
unterſtützen, erinnern wollte. 

Britiſches Parlament. 

London, 19. Jan. Heute traten bei— 
de Häuſer des britiſchen Parlaments 
wieder zuſammen. Die Mitglieder des 
Unterhauſes begaben ſich, wie üblich, 
nach dem Oberhaus, um der Verleſung 
der Thronrede der Königin, durch den 
Lord-Kanzler, beizuwohnen. 

Dieſelbe verſichert, wie gewöhnlich, 
daß die Beziehungen Großbritanniens 
zu den andern Mächten anhaltend 
freundſchaftliche ſeien. Von der Sach— 


lage in der Türkei wird nur in ziemlich 


unbeſtimmten Redewendungen geſpro— 
chen; doch wird geſagt, daß die Kon— 
ferenzen der ſechs Botſchafter der aus— 
wärtigen Mächte in Konſtantinopel 


noch immer im Gange ſeien, und dem 
Parlament bald noch weitere Schrift— 


Schritte 


ſtücke in dieſer Angelegenheit vorgelegt 
würden. Dann wird auf die letzte er— 
folgreiche britiſch-egyptiſche Expeditien 
hingewieſen. Mit großer Befriedigung 
wird von dem Schiedsgerichts-Vertrac 
mit den Vereinigten Staaten ausge— 
ſprochen und die Hoffnung geäußert, 
daß fich dieſes Beiſpiel auch andernen 
Mächten zur Nachahmung empfehen 
möchte und ſo die Gefahr eines Krie⸗ 
ges bedeutend gemindert würde. An— 
läßlich der gedrückten Lage der Zucker⸗ 
Induſtrie in den weſtindiſchen Kolonien 
iſt von der Königin eine Kommiſſion 
ernannt worden, um die Urfachen ver= 
jelben feltzuftellen und, wenn möglich, 
Abhilfemittel borzujchlagen. Für Die 
Nothleidenden und Seuche-Opfer in 
Andien wird Sympathie ausgefprochen 
und darauf hingewiefen, daß die briti= 
fche Regierung in Indien Alles thue, 
mas in ihrenKräften jtehe. DerXahres- 
Etat jol jo mäßig wie möglih aus- 
fallen; jedoch mit gebührender Rüd- 
fiht auf die allgemeine Weltlage muß 
aud. für Die Vertheivigung des Rei- 
heö gejorgt werden. Schließlich wird 
eine Reihe neuer Vorlagen für Eng- 


land und Jrland angefündigt. 


in. 


Das Publitum mar | 








Panik aus Zucht vor der Beit, 

London, 19. Jan. Die „Daily 
Nems“ bringt heute eine Depejche aus 
Rom, welche bejaat: 

Sn Neapel fomwie auf Sizilien tit 
eine Panik ausaebrochen, welche durch 
die lebhafte Befürchtung veranlaßt 
wurde, daß die Beulenpeft durch 
Dampfer, welhe aus indiichen Häfen 
anfommen, eingejchleppt werden fönn- 
te. Die Einwohner der Hafenitadt 
Meifina haben in aller yorm gefor- 
dert, daß den Dampfern aus indi- 


ichen Häfen ni inmal aeitattet wer: ! I", 
TER S nicht ein sel rin intereſſirt ſei. 


de, in Meſſina Kohlen einzunehmen. 
Die Depeſche fügt hinzu, daß der 


öfterreichiiche Dampfer „KRailer Franz |; 
LE EEE REN: = aAner Franz fort verlegt wu 
Joſef“ von Bombay in Maſſauah, am 


Rothen Meer, zwei kranke Matroſen 


Hält ihn für intereſſirt. 
wichtige Entſcheidung des Richter 
Baker. 

Richter Baker beſchied heute ein Ge— 
ſuch des Spielhausbeſitzers H. Hen— 
derſon um ein Verbot an Polizeirichter 
Richardſon, über den Bittſteller zu Ge— 
richt zu ſitzen, nach kurzem Ueberlegen 
abſchlägig. 


Eine 


— — — 


Deuti 


Das Scecurity:Gebäude, 


Als Sicherbeit für Gelder beihlagnahmt, 
welche die Yationalbanf von JUinois 
darauf jteben bat. 


Maffenverwalter McKeon von der 
Nationaldant von Jlinois hat fich in 


| feiner amtlichen Eigenfchaft Die Konz | 
trole über das Security-Gebäude, Ede | 


Henderfon hatte in feiner | 


Eingabe gejagt, er beanitande Die Zus | 
| tandigfeit eines in Dienften verStadt= | 


verwaltung 


Falle, wo die Stadt jelbit als Kläge- 


jtehenden Kadi in einem | t 
 Ungus & Gindele für 
Er habe au diejem | 


! Grunde Ihon bewirkt, daß das Ber: ı 


an’s Land fehte, und Ddiei? bald da-= ! 


rauf ftarben. Diefelben follen Die in- 
difche Beulenpeit gehabt haben. 
Nieder mit der Brutalität. 
Chihuahua, Merifo, 19. Jan. In 
unjerem Staat werden feine Stierge- 
feste, Preistlopfereien oder Hahnen- 
fümpfe mehr ftatifinden. Die Legis- 
latur hat ein diesbezüaliches Geieh er- 
falfen und jtrenge Strafen auf die Ue- 
bertretung desſelben geſetzt. 


(EDelegradhiſche Notizen auf der Inuenſeite) 


Lokalbericht. 


Wegen Meineids. 


Der Blaurock Thomas Buckley in voller 
Uniform nach dem County-Ge 
fängniß geſandt. 
mittag Richter Sears mit dem zu 
Chicago Avenue-Revierwache gehörigen 
Poliziſten Thomas Buckley, der ſich als 
Belaſtungszeuge eines Meineides ſchul— 


rat 


: fahren von Polizeirichter Undermood 
Ber Stellung des | 


rde. 
betreffenden Antrages 
langt, daß der Prozeß 

t 


e 
anderen Friedensrich 


habe er ver— 


er verlegt werde. 


vor den nächſten 


Madiſon Sir. und Fifth Avbe. geſichert. 
Das beſagte Gebäude, 
*5156x4 yo one 

zwolfitödiger Woltenjchaber, 
fünf Jahren von 


ein Itattlicher | 
ift vor | 
den Kontraftoren | 
die Security | 


Depojit Company gebaut worden, eine | 
Altiengejelipaft, an welcher die Mit | 
glieder der Kontraftoren- Firma jelber | 


Itarf betheiligt waren. "Angus & Gin- 


dele haben nun im, den legten Jahren | 


große Summen von der Schneider'- 


 Ihen Bank geborgt, und als Sicherheit 


Die Polizei wolle ihn nun zwingen, | 
| vor Richardfon zu erjcheinen, der eben= | 
falls in der Polizeiftationericht Halte. | 
Aber Richardſon ſei doch dort entſchie- 


den nicht Friedens-, 


richter, ſollte demnach eigentlich gar= 


nicht in Betracht kommen dürfen. 


— 


— 


nächſte Friedensrichter ſei Herr Brad 


dia gemacht haben fol. Der pflichtver- 


aeifene Blaurod wurde jofort im &- 
richtszimmer verhaftet und gleich nadh= 
ber unter $1000 Bürafchaft den Groß— 
gefchworenen übermieien. Da er dieje 
Birafchaft nicht zu Stellen vermochte, 
jo mußte er in voller Uniform als Ar=- 
veitant in’3 Countygefänaniß wandern, 
ein Fall, der bisher nody nicht zu vers 
zeichnen gemwefen ilt. 

Bucdley trat als Belaltungszeuge ge= 


| gen einen gewijlen Hyman DOrgus auf, 


der bezichtigt war, dem Nr. 142 Wella 
Straße mohnenden Nicholas 


| anfälle 


Roſch 


mehrere Kleidungsſtücke und eine Uhr 


entwendet zu haben. 
über unter Eid aus, daß derAngeklagte 
die Sachen an ſeinem Körper getragen, 
als er ihn dingfeſt gemacht, während 


digte ihm bereitwillig das geſtohlene 
Gut zurückerſtattet habe und dann erſt 
in Haft genommen worden ſei. Es lag 
auf der Hand, daß der Blaurock, um 
die Ueberführung des Arreſtanten zu 
erwirken, einen Meineid begangen, 
und ohne Erbarmen ordnete der Rich— 
ter ſeine ſofortige Feſtnahme an. Ver— 
gebens flehte Buckley, ihn nicht in's Ge— 
fängniß ſenden zu wollen, da ſeine 
Gattin daheim krank darniederliege. 

„Warum ſoll ich Mitleid mit Ih— 
rer Frau haben,“ meinte der Richter, 
„wo Sie ſelbſt die in bitterſter Noth 
lebende Gattin des Angeklagten herz— 
los in noch tieferes Elend ſtürzen woll— 
ten. Sie haben einen Meineid began— 
gen, um Orgus in's Gefängniß zu 
bringen, unbekümmert darum, was 
hierdurch aus den Seinigen geworden 
wäre. Recht bleibt Recht, und vor dem 
Geſetz ſind Alle gleich. Ein Poligziſt 
aber, der ſo pflichtvergeſſen handelt, 
wie Sie, verdient ganz gewiß keine 
Gnade.“ 

Und wie zerſchmettert trat Buckley 
den ſchweren Gang an, um ſchon bald 
darauf wohlverwahrt hinter Schloß 
und Riegel zu ſitzen. 

Orgus ſelbſt wurde heute Nachmit— 
tag von den Geſchworenen ſchuldig be— 
funden und zu 30tägiger Gefängniß— 
haft verurtheilt. 


Sautrys Hoffnung. 


Vor Richter Ewing wurde heute von 
dem Vertheidiger John Santrys, der 
zuſammen mit Ald. O'Malley der Er— 
mordung des Wahlrichters Colliander 
angeklagt iſt, der Antrag geſtellt, den 
Genannten in Freiheit zu ſetzen, die— 
weil er ſchon länger als geſetzlich ſtatt— 
haft ſei, gefangen gehalten werde, ohne 
ſeine Prozeſſirung veranlaſſen zu 
können. Unter dem früheren Geſetz, 


mußten Gefangene ſpäteſtens nach Ab— 
lauf von zwei Gerichts-Terminen pro— 
zeſſirt werden. 
ſeither abgeändert worden, und jetzt hat 
die Staatsanwaltſchaft vier Termine 
zu ihrer Vorbereitung Zeit. Es fragt 
fich nun, ob auf Santıya Fall das Ge- 
jeß in jeiner alten oder in der neuen 
Faflung zurfinwerdung fommen muß. 
Colliander wurde vor der Abänderung 
des Geſetzes erſchoſſen, aber als San— 
try verhaftet wurde, lag bereits das 
neue Geſetz vor. — Staatsanwalt De— 
neen, welcher ſich ſo lebhaft für die Se— 
natorenwahl intereſſirt, daß er den 
größeren Theil ſeiner Zeit in Spring— 
field zubringt, war des Santry-Fal— 
ies wegen nach Chicago gekommen und 
erwirkte vom Richter einen Aufſchub 
der Verhandlung bis zum Freitag.— 
Sollte Santıy auf den angezogenen 
technischen Punkt hin freigegeben wer- 
den müffen, jo wird die PBrozeffirung 
D’Malleys auch noch um einigeMonate 
binausgejchoben werden müflen, und 
3 fragt ji, ob daraus überhaupt et⸗ 


| was wird. 


Er ſagte hier- 


well, und in deſſen Hände wolle er, 
Henderſon, 


ſein Schickſa 


jondern Polizeis | 


denm auch vertrauensvoll | 
[ legen. — Richter Baler | 


bemwilligte pas Gejudh, wie zu erwars ı 


ten war, nicht, Durch ihre Ernennung 
zu Bolizeirichtern, Jagte er, gingen Die 
riedensrichter ihrer Eigentchaft als 


für die geliehenen Summen 
auf zujammen $225,000 belaufen) eine 


(die ſich 


Mehrheit der Attien der Security Co. 


bei der Bank hinterlegt. 


Der Mailen: | 


berwalter bat deshalb veranlaßt, daß | 
die Herren B. Jürgens, €. * "rüffing | 


und ®. 9. Baller 


Bank in das Direktorium der Bauge- 


ie als Vertreter der | 


jellichaft gewählt wurden, und zwar an 


Stelle von George U. Gindele, 
Kordan und Charles H. Marjdall. E3 


Karl 
ı de 


heißt, daß die Räumlichkeiten im Se: | 


curity-Building zum größeren Theile 


ı qut vermiethet jeien, und daß das Ge- 


jolche nicht verluftig, und daß ſie, weil 
die Stadt ihr Gehalt bezabit, ein bes | 
| fondetes Intereffe daran hätien, Stras | 
| fen zu verhängen, ließe Jich nicht bes 
Kurzen Prozeh machte heute Varz | F 
| für, daß jte im Dienite des Gemein- 
| wejens Recht Tprächen. 


haupten. Nor Gehalt bezögen fie Da= 


— — — — — 


Aufgeſpürtes Räuberueſt. 


Durch einen reinen Zufall iſt 


benklagen verhandelt, 
der Gründungen 


bäude ſich für die Eigenthümer be— 
zahle. 

Vor Bundesrichter Großcup wird 
wieder einmal eine von den vielen Ne— 
die in Sachen 
des 
Jakobs angeſtrengt worden ſind, 


As 
Der 


| plauderten. 


ejenite 
re Seitung 


X 


1 
8 


3 


G 
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Diitgefangen, mitgehaugen. 


Der Trödler Silas Goodmann entpuppt jich 
als Hebler der „ihwarzweigen“ 
Bande, 

Dem Altyändler Silas Goodniann, 
bon Ri. 1852 Llarf Str, fanıı jeine 
Versindung mit der Bande jugenwli- 
djer SFrachtdiebe, die kürzlich von dem 
Spezialpolizijten Quinn von der Sans 
ta Fe-Bahn geſprengt wurde, recht 
theuer zu ſtehen kommen. Zwei der 
dingfeſt gemachten Langfinger, Chas. 
Roſenthal und Siras Bel’mit Na— 
men, ſagten heute vor Richter Wallace 
im 35. Str.-Polizeigericht aus, daß 
alles geſtohlene Gut jedesmal anGood— 
man verkauft wurde und daß dieſer 
wohl gewußt habe, daß es Diebesbeute 
war. Der Angeklagte legte ſich na— 
türlich auf's Leugnen, was ihm in— 
deſſen wenig nützte; er wurde vom 
Richter unter hoher Bürajchaft ven 
Großgeſchworenen überantwortet. 

Die Eijenbahndiebe, mit denen 
Goodmann angeblich unter einer Dede 
itedte und deren Hehler er aeivejen fein 
fol, nannten ſich die „ſchwarz-weiße 
Bande“, weil zu ihr Weiße wie Far 
bige gehörten. Lange Zeit fahndete 
die Polizei vergeblich auf das gefährli 
Spitzbubengeſindel, bis es iht am 
8. Dezember v. J. glückte, die oben 
erwähnten Mitglieder des „Gangs“ 
abzufaſſen, die dann ſpäter Alles aus 
Ihre Spießgeſellen hat— 


| ten ingmwifchen aber bereits den Staub 


Chicagos von ihren Füßen geſchüttelt, 


ſodaß man ihrer auch noch nicht hat 
habhaft werden können. 


Biedermannes 


bekanntlich als Hauptveranſtalter des 


ge⸗ 


ſtern die Polizei von Oat Park den 


Banditen auf die Spur gekommen, die 


H. Gorman. 


ſchon ſeit einiger Zeit die Bewohner 


jenes Städtcher 
und Einbruchsdiebſtähle 
Angſt und Schrecken gehalten haben. 
Den Schlupfwinkel des Geſindels hat 
man entdeckt, die Strolche ſelbſt aber 
ſcheinen rechtzeiiig Lunte gerochen 


und ſich ſchnell aus dem Gehege der 
auf ſie fahndenden Detektives geflüchtet 
den Namen ſeines Sekretärs nur be— 


zu haben. 
Die Poliziſten Wall und Lawrence 


benutzten den geſtrigen dienſtfreien Tag 


zu einer kleinen Jagdparthie und 
pürſchten den Desplaines-Fluß ent— 
lang, bis ſie ſchließlich auf eine kleine, 


— halb zerfallene Blockhütte ſtießen, die, 
urz tgegen⸗ — — 
9 ee | verftedt in dichten Geftrüpp liegend, 


bier und da fahrenden Zigeunerbanden 
zur Sommerzeit al® Aufenthaltsort 
dient. Neugierig, wie e3 drinnen wohl 
ausjehen müge, betraten die beiven 


s durch kühne Raub⸗ 
in! 





der Nationalbant bon 
Diesmal 


Niederganges 
Slinois zu betrachten ift. 


bandelt es fih um die Anmwendbarteit | 


oder Nichtanmwendbarfeit des Zeugen 
zwanges gegen einen gewilfen Willtam 
Diefer Gorman war der 
Vertrauensmann Des Jacobs und be=- 


309 als deilen Sefretär ein Monatäge= | 


halt vor $150. Man bat ermittelt, 
daß Gorman, während er bei Jacobs 


| amgeftellt war, auf jeinen eigenen Na-= 


men bedeutende Summen in Banken 
hinterlegt hat. Man vermuthet, daß 
das fraalichde Geld in Wirklichkeit dem 
banferotten Jacobs gehörte und diejer 


nut hat, um ferne Gläubiger zu täu- 
jchen. Hierüber joll nun Gorman Aus 
funft aeben, er weigerte ji) jedoch) 
deſſen. 


An die Wand gedrückt. 


Die Firma A. A. Kennard & Eo., 


| Engros-Händler in Butter und Käje, 


Nimrode die Hütte und fahen dann jo- | 
fort, daß Diefelbe noch bi3 vor Kur: | 


zem bewohnt gewejen fein mußte. An 


einem Nagel an der Wand hingen zwei | 


Männerröde, während in 
Ede des dunklen Raumes eine Dede 
und ein noch wohlerhaltenes Büffelfell 
laa, das anfcheinend irgend jemandem 
als Lagerftätte gedient hatte, 
Schmelztigel, in welchem eine Anzahl 
Uhragebäufe laaen, verrieth den Beam- 
ten genugfam, daß man hier ein Räu- 
berneft aufaeftöbert hatte, und Diefer 
Verdacht wurde dann auh noch durch 
einen Brief bejtätiat, den man in ei- 
nem der Röde vorfand. Ein gemij- 
jer „Harry“ bittet hierin feinen „alten 


Ye 


Partner Kentins“, fich ebenfalls Tchnell 


der einen | 


Nr. 199 Kinzie Str., haben ihre Zah: 
[ungen eingejtelt und die „Equitable 
Iruft Company“ mit der Adwidelung 
ihrer Gejchäfte beiraut. Auch das 
Privatvermögen der Gebrüder Ken- 
nard murde der Majlenvermalterin 
übertragen. Nach einer vorläufigen 
Schätzung belaufen fih die Bejtände 


| und die Verbinvdlichteiten auf je $35,- 


unficher machen zu wollen, da man ihn | 


ſonſt beſtimmt faſſen würde. „Ge— 
ſchäfte“ ſeien in dieſem Winter doch 
keine mehr zu machen, da das Geld 
zu rar ſei. 


An Hand dieſer Ermittelungen wird 


jetzt den flüchtigen Banditen weiter 


nachgeforſcht. 
Die Jagd nach dem Glück. 


Vor annähernd zwei Jahren verließ 
Tracy Newton, deſſen Eltern in Ro— 
cheſter, N. M., eine angeſehene geſell— 
ſchaftliche Stellung einnehmen ſollen, 
den heimathlichen Herd, um im fernen 
Weſten ſein Glück auf eigene Fauſt zu 
ſuchen. Bis nach Yanktton, einem klei— 
nen Grenzerſtädtchen in Nord-Dakota, 
wurde der junge Abenteurer verſchla— 
gen; ſtatt der erhofften Reichthümer 
fand er indeſſen auf ſeiner Wander— 
ſchaft nichts als Noth und Elend. Zu 
ſtolz, die Seinigen um Unterſtützung 


er anzugehen, faßte Newton ſchließlich den 
auf welches dieſer Antrag geſtützt iſt, 


Dieſe Beſtimmung iſt 


Plan, auf Schuſters Rappen wieder 
heimwärts zu pilgern und heute Mor— 
gen langte der müde Wanderer, total 
abgeriſſen und ausgehungert dazu, 
hier an. Polizeichef Badenoch, an den 
er ſich wandte, ſorgte in erſter Reihe 
dafür, daß dem armen Burſchen eine 
kräftige Mahlzeit vorgeſeizt wurde, und 
dann benachrichtigte man ſofort die 
Eltern Newtons von deſſen Schickſal. 
Dieſe werden dem „verlorenen Sohn“ 
jetzt ſchon weiter helfen. 


* Richter Freeman hat geſtern Nach— 
mittag, auf Antrag von Mary Wright 
und Irene Goodwin, Herrn Edward 
S. Rooks zum Maſſenverwalter der 
„Illinois Paper Company“ ernannt, 
deren Geſchäftsräumlichkeiten ſich im 
Hauſe Nr. 181 Monroe Str. befin— 
den. Die Antragſtellerinnen haben 
mehrere Aktien der Firma in Händen. 
Sie behaupten, daß die Geſellſchaft 
nahezu inſolvent iſt und ſich demnächſt 
gezwungen ſehen werde, den Bankeroit 
anzumelden. Die Beſtände werden mit 
865,000 und die Verbindlichkeiten mit 
$60,000 angegeben. | 


000. Die Gläubiger der banferotten 


Ein | Gefelichaft find auf nächſten Samſtag 


zu einer Verſammlung einberufen wor— 
den. Man hofft, daß alsdann ein 
Uebereinkommen erzielt werden kann, 
welches der Firma die Möglichkeit gibt, 
ihr Geſchäft wieder in Betrieb zu 
ſetzen. 

Die Kommiſſionshändler E. P. 
Domwje & Söhne, von Nr. 189 Kinzie 
Straße, haben heute im County-Ge- 
richt ihren Konkurs angemeldet. Zum 
Maffenverwalter ijt Milton U. Smit) 
ernannt worden. Die Beitände werden 
mit $1000 und die Verbindlichkeiten 
mit $2000 angegeben. 

—— 


Die verrathene Helene. 


Frl. Helena Boerner, ein erſt vor 2 
Jahren aus Deutſchland nach Amerika 
eingewandertes junges Mädchen, hat 
den Lokomotivheizer Johann Brand 
wegen gebrochenen Eheverſprechens auf 


—— 


| $25,000 Schadenerjag verklagt. Kiäae- 


rin it als Korrefturleferin in einem 
hiefigen Drucdereigefhäft angeitellt. 
Nah ihren Angaben lernte fie Braiid 
vor etwa acht Monaten fennen, und 


| fchon wenige Wochen jpäter hatte jich 


zwijchen den beiden jungen Leuten ein 
„reites Verhältnig“ herangebildet, das 
ichließlich zu einem Eheverjprechen ge— 
führt haben fol. Das geihah im Ko- 
bember v. %. Die Hochzeit wurde auf 
Meihnachten feitgefegt; mer ji) ander 
nicht einfand, war der böje Johann, 
der feine Helena treulos verrathen und 
im Stich gelafjfen hatte. Tür die ihr 
widerfahrene jchmere Kränfung vers 
langt Frl. Boerner jet eine angemeffe- 
ne Entſchädigung. 


— N — 


*Verſchiedene republikaniſcheKlubs, 
deren Mitglieder es für nützlich hal- 
ten, der Inauguralfeier des Herrn 
MeKinley beizuwohnen, treffen bereits 
umfaſſende Vorkehrungen für die ge— 
meinſame Fahrt nach der Bundes— 
hauptſtadt. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburecaun auf dem Uuditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetier 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
Acht geitellt: 

Illinois und Andiana: Schön und wärmer beute 
Abend; morgen tbeilweiie bewöltt; jüdöftlihe Winde, 
die an Stärke zunehmen. 

Miflouri: Theilweiie bewöllt heute Abend und 
morgen, möglicher Weile Regemihaur im äußeriten 
jüdmweitlihden Theile; wärmer im öftlihen Theile; 
jüpöftlihe Winde. 

Wisconfin: Steigende Temperatur: wahricheimiich 
Schueegeftöber im nördlichen Theile; jüpäftlide 
Binde, 

In Chicago ftelt Äh der Temperaturkand jeit 
umjerem ickten Bericht inie folgt: Getern Abend 
& Uhr 9 Grad; ee 2 über wu 

ute Morgen um ad und heute 
tag 29 Gran über Ru, _ 


nennen 
— — — — — — —— — — nn — — — 


Der Werth der im Laufe der Zeit 
aus den verſchiedenen Frachthäuſern 
geſtohlenen Sachen ſoll ſich auf Hun— 
derte von Dollars belaufen. 


— —— — 


Swallows Tod. 


Auf ein Anſuchen der Wittwe Ro— 
bert Swallows, das von der „Cook 
County Democracy“ unterſtützt wurde, 
hat Coroner Berz heute die Leiche des— 
ſelben ausgraben laſſen, und mehrere 
Aerzte nahmen heute Nachmittag eine 
genaue Unterſuchung derſelben vor. 
Swallow, ein unter die Politikanten 
gegangener Arbeiterführer, war am 
Morgen des 20. Oktober im Lokale 
der „Cook County Democracy“, Nr. 76 
La Salle Str. todt aufgefunden wor— 
den. Alle Gashähne in dem betreffen— 
den Zimmer waren aufgedreht, und es 
wurde angenommen, daß Swallow ſei— 
nem Leben freiwillig ein Ende gemacht 
hatte. Die Wittwe glaubt aber, daß 
der Mann von Unbekannten überfallen, 
durch Schläge betäubt und dann in der 
angedeuteten Weiſe, nämlich durch An— 
drehen des Gaſes, getödtet worden iſt. 
Falls die ärztliche Unterſuchung für 
dieſe Annahme irgend welche Anhalts— 
punkte bieten ſollte, wird der Coroner 
weitere Nachforſchungen anſtellen. 


—— 


Soll gründliche Pflege haben. 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute feinen Schützling John Balizzie, 
über deſſen plötzliche Erblindung be— 
reits ausführlich an vorliegender Stelle 
berichtet wurde, nad) der Augenklink 
an Weit Adams Straße gebracht. Man 
hofft, daß es dort den Aerzten gelins 
gen wird, dem Aermiten das Augenlicht 
zurüdzugeben. im County-Öefängr::ß 
find feit geitern zahlreiche Briefe einge= 
laufen, in denen Spezialijten für Au- 
gen- und Obrenfrantheiten um das 
Vorrecht nachſuchen, den merkwürdigen 
Fall eingehend unterſuchen zu dürfem. 
Herr Wbitman hat aber die Erlaubniß 
hierzu verweigert. Er will nicht, daß 
Balizzie zum Opfer für allerlei frag— 
würdige Experimente gemacht wird. 


Das neue Poſtamt. 


Mit dem Bau der neuen Poſtſta⸗ 
tion im Union-Bahnhof ſoll demnächſi 
unter Aufſicht des Poſtinſpektors J. E. 
Stuart begonnen werden. Der Bun— 
desregierung iſt zu dieſem Zweck von 
der Bahnverwaltung dasLagerhaus an 
der Ecke von Adams und Canal Str. 
überlaſſen worden, und zwar gegen ei— 
nen Miethzins von 39000 pro Jahr. 
Das Gebäude wird vergrößert werden 
und ein weiteres Stockwerk erhalten. 
Man hofft, daß dies mit einem Koſten— 
aufwande von 335,000 bewerkſtelligt 
werden kann. 


Zieht die Klage zurück. 


In Richter Dunnes Abtheilung des 
Kreisgerichtes war geitern mit Der 
Verhandlung der Schadenerjaßklage 
bon Frank Janeczko gegen die Geiſt— 
lichen Nicholaus Navbrocki und Fran— 
cisco Byrzier von der polniſchen St. 
Marienkirche begonnen worden. Heute 
ſollte damit fortgefahren werden, der 
Kläger erklärte jedoch, er ziehe die 
Klage zurück. Janeczko hatte behauptet, 
daß er gelegentlich eines geſchäftlichen 
Befuches, den er in der Pfarrwohnung 
machte” vom den beiden Geiftlichen 


| gar fchmerzhaft durchgetlopft worden 


fei. \ 


Eisse neue Staatöbanf. 

Die wohlbefannte Bantfirma Fore- 
man Bros. hat vom Staatauditeur 
eine Lizens erwirft, durch welche fie 
ermächtigt wird, ihr Privatinititui im 
eine Staat3bant umzuwandeln, Die 
Foreman'ſche Bant ift eine der älteftern 
Brivatbanten in Chicago und befleht 
feit 35 Jahren. Das Grundkapital 
beträat $1,000,000. Der Name ver 
neuen yirma wird fortan lauten „Ihe 


doreman Bros’. Banking Companp 





—XC Rolizen 
Jutand, 
— Der ehemalige Meifterfchafts- 


Klopffechter John 8 Sullivan will, 
mie aus Bojton mitgetheilt wird, zur 
Bühne zurüdtehren, 

— Die Boftoner' Attien- und Ge- 
treivebörfe, welche viele Filialen in an- 
deren Städten Neuenglands hat, jtellte 
ihre Gejchäfte ein. 

— Im Kohlenihadht zu Momeaqua, 
Ill. wurde der Grubenarbeiter Kohn 
Epit von einer Maffe herabftürzenden 
Schiefergeiteind getroffen und augen: 
blicklich getödtet. 

— Frau Z. W. John, Gattin eines 
angeſehenen Bürgers in Weſt Liberty, 
Ja., hat ſich wegen eines Krebsge— 
ſchwüres in der Naſe mit Morphium 
vergiftet. 

— Die Kohlengruben-Beſitzer von 
Ohio haben eingewilligt, die Löhne 
ihrer Arbeiter für Januar und Fe— 
bruar von 45 auf 51 Cents pro Tonne 
zu erhöhen. 

— 63 jcheint, daß auch der&ouner- 
newr von Colorado nicht vermag, den 
Grübenſtreit in Leadville zu ſchlichten. 
Wenigſtens ſind die neueſtenVorſchläge 
der Grubenbeſitzer von den Arbeitern 
zurückgewieſen worden. 

— Das Walzwerk-Departement der 
„Newcaſtle Tin Mill“ in Newceaſtle, 
Pa,, der größten ihrer Art, ifi geitern 
Abend durch eine Feuersbrunft zer— 
ftört worden, madurd) über 500 Ar— 
beifer befhäftigungslos wurden. 

— Die Gefchäftsleute im Territo- 
rium Wlasta und am Puget-Sund 
nebft den Dampfergejellichaften erwar- 
ten:im Zauf des Frühjahres einen Zu> 
zug von 10,000 bis 15,000 Gruben- 
arbeiter und Goldfucern. 

— Carl 8. Chriftenjen, angeblich 
Profeffor am „Waterloo College” zu 
Waterloo City, Ja., wurde in Bojton 
wegen Entwendbung von Büchern aus 
der’ öffentlichen Bibliotgef zu 3 Mo- 
naten Koreftionshaus verurtheilt. 


— Wie aus Milmaufee mitgetheilt 
wird, fließen bei Chefter zwet Perſo— 
nerizüige der Chicago- & Northmweitern 
Bahn zufammen 7. R. Moulton, 
Hilfsfuperintendent der Bahn, wurde 
ziemlich. fehwer verleßt. 

— In Ned Bud, JU., wurde ge= 
tern Nachmittag eine jehr deutliche 
Erderichütterung wahrgenommen, 
welche vom Diten zu fommen und ji 
im Welten zu verlieren jchien. E$ ging 
ihr. ein domnerartiges Geräufch por- 
aus, 

— Die Staat3-Gefehgebung von 
Miffouri ernannte einer GSiebener- 
Ausſchuß, welcher die fraglichen Poli- 
zeisAngelegenheiten in St. Louiß und 
Kanfas Eity unterfuchen fol. E3 ge- 
hört fein Einwohner diefer Städte dem 
Ausſchuß an. 

— Die „Woonſocket Machine & 
Preß Co.“ in Wooſocket, R. J., hat 
eine 1Oprozentige Lohn-Serabjegunga 
verfügt und ihre Betriebszeit verrin- 
gert. In den legten 16 Monaten war 
Zag und Nacht in der Fabrik gearbeitet 
worden. 

— Die Örubenarbeiter in der Daf- 
Parf-Grube zu Des Moines, Ja., gin- 
gen an den Streif, weil igre Löhne um 
30 Prozent herabgefeßt worden waren. 
E3. heißt, daß der Streif über den 
ganzen Diltrift hin ausgedehnt mer- 
den joll. 

— Der erwählte Gouverneur bon 
Siüd-Carolina, Elferbe, wurde gejtern 
in fein Amt eingeführt. Er befchaftigte 
ih in feiner Inaugurationsrede fafi 
nur mit Angelegenheiten Siid-Carpli- 
nad und jpracdh fih zugumften des 
Sptrituefen - Staatöinonapol = Ge- 
ehe aus. 

— Hu Ehgerton, im Dhiver County 

Miliams, brannte das große Ge- 
ihäftshaus der Firma Campsel & 
Fetter nieder, und es ift. nach den Ieb- 
ten Berichten Gefahr vorhanden, daß 
die ganze Ortichaft in Sylammen auf- 
geht. Die Nahbar-Orte wurden um 
Hilfe angegangen. 
‚ — Der ameritanifche Generaltonjul 
in Berlin, de Kay, jekt unjer Staats- 
Departement in Kermtrif, daß der 
deutfche Müller - Verband einen Preis 
für eine wirffame 'Metode zur Ver- 
nichtung des Mehlr durms ausgeſchrie— 
ben habe, und erbietet ſich, amerikani— 
che: Preis-Bewerfsungen bis zum 1. 
April entgegenzu nehmen. 

— in Huntington, "Ind., murde 
Yrau Sarah Diet, die einzige yrau in 
den“Ber. Staaten, welche die Stelluna 
einer: Natioralbant-Kaffierin inne- 
hat; zum 24ten Male al& Raffierin der 
„ieh National Bank of Hırntington” 
wiedergemä‘yjlt. Sie gehört aleichzeitig 
zur’ Direktion diefer Banf, welche noch 
einen anderen weiblichen Dirftor hat. 

’— Der Hilfs = Voftneeifter MeBride 
in Sali Lake City, Ubah, fotwie der 
Stempel-GClerf des dortigen Poltam- 
tes, J. W. Ounningham, befinven fich 
unter der Anklage der Unterfcehlagung 
bon: Geldern in: den Händen des Bun- 
desmarihalls. MeBride ift der Sohn 
dess Richters McBride in Spofane, 
Waſh. 

— Es ſcheint jetzt böllig gewiß zu 
ſein, daß Antonio Maceo, ver zweite 
Führer! der cubanifchen Rev ylutionäre, 
am'T. Dezember v. $:, nachtiem er mit 
40°Mann den jpanifchen Brilitärtor- 
Dom durchbrochen hatte, von den Spa- 
niet, angeblich aus dem Hmterhalt, 
erjoffen wurde. Rivera ift fe tn Rach- 
folger im Kommando. Die Leithe Ma: 
ceo# if an einem’ Plat begraben wor: 
ben, der vorläufig geheira wiehalten 
wird. Die Revolutionäre haben neuer- 
dings da3’fpanifche Kanonenbock „De- 
lampaao*“ auf’ dem’ Santofluß :müttela 
eines Torpedos: zerftört, und de In— 
ſaſſen wurden theils getödtet, theils 
ſchwer verwundet. 

— Die’ cubanifchen: Revolütionäre, 
refpk ihre Freunde, Haben im Bumdes- 
gericht in Yadfonville, Fla;, einem Sier 
errungen: Der Richter Zocelle taufelbit 

entfihten die lage der Yundesregie- 


ne Damen 


rung. gegen den Dampfer : „Zhree 
Friends? wegen angeblicher Verlegung 
des Neutralitätsgefees- dahin, Daß 
feine Gefeßesnerlegung vorliege, im: 
dem ja nach Auffafjung der Bundeste- 
gierung biß jeht fein Kriegszuftand.auf 
Suba beftehe; erjt wenn die cubaniſchen 
Snjurgenten bon’ der amerifanijchen 
Regierung als friegführende Macdıt 
anerfannt würden — erflärte der Rich- 
ter weiter — jei überhaupt eine Ber- 
leßung des Neutralitätgejeges möglich. 
Der Dampfer wird daher freigegeben 
werden, mwofern nicht Binnen zehn Ta- 
gen eine neue Anklage erhoben wird. 

— Der jveben veröffentlichte Be- 
richt über unjere elfte Beoölterungg- 
Aufnahme enthält viele werthpolle An= 
gaben über die Beichäftigung Des 


ameritanifchen Voltes. ES geht Daraus 


dervor, daß im Xahre 1890 die Zah! 
der in irgend’ einer MWeife beichäftigten 
Berfonen in den Ber. Staaten 22,735,- 
651 betrug; das bedeutet eine Zunah- 


me um 5 Millionen Arbeiter in einem | MI 


Sabızehnt. Erftere Zahl beträgt über 
36 Brozent der Gefammitbevölfterung. 
17.22 Prozent davon gehörten dem 
weiblichen Gefchlet an. 9,031,336 
Perfonen beichäftigten fich mit Uder- 
bar, Fijcheren und Bergbau; 4,360,- 
577 gehörten der dienenden Klafle an, 
dem Handeld- und Berfehrömejen 
326,122, und dem’ Fabrif- und Jndu= 
ftriemejen 5,091,293. Brofefforen und 
Lehrer gibt e8 (refp. aab es 1890) 
347,344, Yerzte und Wundärzte 104,- 
805, Mdpofaten 89,630, Geiftliche 88,- 
203, Regierunasbeamte 70,664, Muft- 
fer u. f. m. 62,155, Nournaliften 21,- 
844, und Schaufpieler 9,728. Bon 
fämmtlichen ausländifchen weißen Ar=- 
beitern können 14 Prozent der männ- 
iihen und 13 Prozent der weiblichen 
nicht enalifch Tprechen. 
Ausland. 


— Aus London wird mitgetheilt: 
Bei Nemport verfanf ein mit Arbeitern 
gefülltes Fahrboot während der Ueber- 
fahrt über den Ust-Fluß, und 7 von 
den 15 Infaflen ertranten. 


— Mie aus Paris gemeldet wird, | 
| ift bie Gräfin Eaftellane (Tochter des | 


verstorbenen amerifanifchen Millionen- 
faifer3 Jay Gould) von einem Knaben 
entbunden morden. 


— Das Londoner „Chronicle” mel- 
det, der amerifanifche Bundesfenator 
Molcott, welcher in Sacen einer et- 
maigen internationalen Währungston- 
ferenz unoffiziel nach Europa teilte, 


werde fchon gegen Ende Januar mies | 


der nach den Ver. Staaten zurüdteh- 
ren.. 

— Die Regierung von Indien macht 
befannt, daß alle öffentlichen Angejtell- 
ten in Bombay, welche wegen der Beit 
ihre Stellungen aufgeben oder ihre 
PVoften verlaffen, ihre Penfionen ver— 
lieren und nie wieder angejtellt werden. 
Ale verfeuchten Häufer werden bon 


Stadtrathafigung. 


Maddens Antrag für Derfhmelzung der 
Stadt- mit der, County-Dermaltunug. 


AD. Manierre dringt auf Erweiterung der 
ftädtiichen Derwaltungs Befugniffe. 
Ald. Madden brachte geitern Abend 

im. Stadtrat feinen bereits angelün- 


| digten Bejd;luß-Untrag ein, daß eine 


| 
| 
| 
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| 


der Feuerwehr mit einer jtarfen Lö | 


fung Karbolfäure ausgejpült. Man 
fürchtet, daß die Stadt bald auch feine 
nächtliche Beleuchtung mehr Baben 
werde, da auch fo viele Angeftellte der 
Gasmerfe fliehen. Nach dem neuelten 


amilichen Bericht find in Bombay 3633 | 


Srfrantunasfälle an der Beulenpeit 


und 2592 Todesfälle gemeldet worden. | 
— In Charleroi, Belgien, begann | 


heute, unter vollem Ausichluß der Def- 


fentlichkeit, die Verhandlung derSche:= | 


dungsflage des Fürſten v. hin 
Caraman gegen jeine Gattin (frühere 


Frl. Klara Ward von Detroit), Die | 
mit dem Zigeunermufiter Janos Rigo | 
von Paris aus Durhbrannte. Es heißt, 
daß diejer Prozeß fich zu einem der in= | 


tereffanteiten Ehejcheidunas = Prozefle | — 
————— ————— 


des Jahrhunderis geſtalten werde, in 


melchem auch der Name eines Königs | 


(Leopold von Belgien) eine unvortheil- | fall weitere Wünfche mit, die aufLake 


| Avenue und auf 45. Straße Bezug ha= 


hafte Rolle fpiele. Die Mutter der 
Frau hat die Partie des Fürften er- 
griffen. 

— Die Angabe, daß der ruffiiche 


Zar und die Zarin unter den Symp= | : 
tomen von Veraiftuhg erkrankt jeien, | t? Die Ueberlaffung 


wird jebt ald unbegründet bezeichnet. 
Dagegen fommt jebt eine andere Nadh- 
richt, welcher große Bedeutung beige- 
legt wird, nämlid: Daß Dr. Berg- 
mann, der befannte deutiche Chirurg, 
nad) St. Peteräburg befchieden worden 
‚jet, um eine Operation am Zaren 
vorzunehmen, !durch melche der meite- 
ren Ausbreitung eines fnochigen Au3s- 
muchles am Schädel Einhalt gethan 
werden fol. Diefer Auswuchs bil— 
dete fih an derfelben Stelle, wo der 
Zar im Kahre 1891. als er fich mit 
dem Aronpringen Georg bon Griechen- 
land auf einer Reife um die Welt be- 
fand, von einem fanatijcgen Japaner 
einen Sübelhieb erhielt. Vielleicht hat 
auch Uederanjtrengung in der lebten 
Zeit dazu beigetragen, daß die ol- 
gen diejer Verlegung ſich wieder 
tend machen; der Zar leidet jegt öfter 
an Schmindel-Anfällen. Er hat übri- 
gend geftern einer Parade foimie auch 
der Segnung der Nemwa beigewohnt. 
Der Umjtand aber, daß eine Nad- 
richt. wie die obige, ungehindert von 
der ruffifchen Hauptitadt aus meiter- 
verbreitet werden fonnte, wird im 
weitlichen Europa ala ein Zeichen be- 
trachtet, daß die Sache denn doc 
ziemlich bedenklich iit. (Später: Prof. 
Bergmann Stellt in Mbrede, daß er zu 
dem genannten med nah St. Pe: 
teröburg berufen worden fei.) 


2ofalberidht. 

Sdiwer verlegt. 

Beim Ueberfehreiten der Geleife der 
Chicago, Milmaute & St. PBaul- 
Bahn, an der Kreuzung von Kings- 
bury und Indiana Str., wurde aeltern 
Abend der 75jährige John Schirrar 
bon einer Ranairlofomotive zu Boden 
geriffen und fchimer verlegt. Der Ver— 
unglüdte fand Aufnahme im Aleria- 
ner-Hofpital, wojelbft die Yerzie einen 
Bruch des rechten Armes, fonie fchlim=- 
me Kontufionen an der linten Hüfte 
Aonftatiren. An dem Auftommen bes 
alien Heren wird gezweifelt, 


Chimay⸗ 


Kommiſſion mit der Entwerfung eines 
Planes zur Verſchmelzung der ſtädti— 
ichen mit der County-Verwaltung be— 
auftragt werden möge. Dieje Kon 
miffion fol aus acht Mitgliedern be- 
ftehen, von denen der Mayor jechs und 
der PBräfivent des Countyrathes zwei 
eınennen jol. Es wird bejonders zur 
Bedingung gemacht, daß die Mitglies 
der der Kommiſſion rechtſchaffene, un— 
beſcholtene, erfahrene und hoch ange— 
ſehene Bürger ſein ſollen. Der An— 
irag wurde angenommen, und Mayor 
Swift verſprach, daß er die ſechs Mit— 
glieder, deren Ernennung ihm obliegt, 

it großer Sorgfalt auswählen werde. 
Der Antragſteller verſicherte, daß ſei— 
nes Erachtens eine Mehrheit der 
Staatslegislatur dem Konſolidirungs— 
plan ihre Zuſtimmung geben würde, 
und daß für die Ausführung desſelben 
guteAusſicht vorhanden ſei, ſelbſt wenn 
die Countyverwaltung ihre Mitwir— 
kung dazu verweigern ſollte. Sofern 
Präſident Healy keine Mitglieder für 
die Kommiſſion ernennt, würden die 
ſechs vom Mayor zu ernennenden Her— 
ren die Ausarbeitung des Entwurfes 
allein beſorgen. 

Eine Anzahl von Leuten, die ſich 
ſchon lange mit Plänen zu der Verein— 
fachung der Lokalverwaltung von Chi— 
cago und Coot County befaſſen, hal— 
ten übrigens nicht dafür, daß Herrn 
Maddens Idee ſich verwirklichen läßt. 
Die Abſchaffung der County-Verwal— 


tung in ihrer jetzigen geſondertenForm 


würde nur auf dem Wege einer Ver— 
faſſungs-Aenderung bewerkſtelligt wer— 
den können, und außerdem ſei es ſehr 
fraglich, ja unwahrſcheinlich, daß die 


Bevölkerung der Landbezirke von Cook 


— —— — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — —— ——— —— — — 


County auf ihre Lokalverwaltung Ver-⸗ 


zicht leiſten würde zu Gunſten einer 
aus ſtädtiſchen Politikern zuſammen— 
geſetzten Zentralregierung. 

Ald. Manierre veranlaßte, daß dem 


Ausſchuß für Rechtsfragen ein Vor— 


ſchlag zur Begutachtung überwieſen 
wurde, von der Legislatur zu verlan— 
gen, daß die Stadtverwaltung ermäch— 
tigt werde, Straßenbahnen, Telephon- 
feiiungen, fowie Gaß= und andere Be- 
leuchtungs-Anlagen zu erwerben. Herr 
Manierre wollte dieſen Vorſchlag ei— 
gentlich in den Madden'ſchen Antrag 
eingeſchaltet wiſſen, ſtieß damit aber 
auf Widerſtand. 

Ald. Gallagher kündigte an, daß er 
der unrechtmähßigen Benutzung Der 
Cable Straße durch die Chicago ge Al— 
ton-Bahn zu opponiren fortfahren 
werde. Die Chicago & Alton-Bahn 
habe fürzlich einen Mann, der aus 
Noth auf ihren Geleifen Kohlen auf- 
fammelte deswegen erfchießen laffen, 
Straßen zu ftehlen ſcheine ſie aber 
nicht für ſtrafbar zu halten. 

Der Mayor erlangte die Erfaubniß, 
den Kontraft für die 
von Thierfadavern aus den Straßen 
der Stadt Fünftig fir fünf Jahre ab- 


Fowler Str., und Chad. Harpel, 394 | 


Hortihaffung | 


ichließen zu dürfen ftatt nur auf ein | 


Au ärtig muß dieStadt für, .. 
Jahr. Gegenwärtig muß DIES | leiden. 


die Fortichaffung der Kadaver jährlich 


nahezu $40,000 zahlen, bei Vergebung | 


des Kontraftes auf längere Zeit wür- 


' den fich Kontraftoren bereit finden laf= | 





| 
| 
| 
| 
| 
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gel⸗ 


ſen, für die Kadaber zu bezahlen. 


Ald. Greeracre reichte im Auftrage | 


der Eity Railway Co. Wegerccht3-Ge- 
juche für die Benugung folgenderStra> 
Ben ein: Roben, von 47. bis 69, Str, 


Die General Electric Co. theilte eben- 


ben. Die Gejuhe der lehteren Gejell- 
Ichaft werden nächiten Montag zur 
Verhandlung gelangen. 

Schulraths-PräfidentHalle verlang- 
eines Seeufer- 
Grundftüdes zur Errichtung eines ei= 
genen Amtsgebäudes für die Erzie- 
hungsbehörde. Das Gefuch wurde dem 
Austhuß für öffentliche Grundftüde 
und Werften übermiejen. 

Ad. DO Neil brachte einige mweitere 
Verordnungen für die Höherlegung 
von Eifenbahngeleifen ein, ‚und diejel- 


BE. 
—* 


yon, Chicago, Dienftag, den 19. Januar 1897. 


Koſten der County-⸗Berwaltung. 


Voranſchläge des Finanz⸗ Nontroleurs⸗. 


Finanz⸗Kontroleur Monahan un: 
terdreitete geſtern demCountyrath ſeine 
Voranſchlage der Koſten, welche die 
Couniy⸗Verwaltung im laufenden 
Rechnungsjahr verurſachen wird. Die 
Voranſchläge werden am Mittwoch 
vom Finanz-Ausſchuß durchberathen 
werden, und zwar mit Hinzuziehung 
der verſchiedenen Abtheilungsvorſteher 
der Verwaltung. 

Herr Monaban rechnet auf Steuer- 
einnahmen im Betrage von $2,046, 
900; außerdem werden Gebühren in 


der Gefammthöhe von $1,150,000 ein= | 


gehen. Für dieechisprlege find in Dem 


Voranjchlag $1,817,930 ausgeworfen, | 


wovon $112,000 für die Bezahlung 
der Rister und $225,000 für Ge: 
ſchworenen-Gebühren 


ten in Dunning iſt 
Anſchlag gebracht, für die Armenpflege 
find $135,000 ausgemworfen; für die 
Betriebökoften des Sheriff3-Amtes, 
$259,333; für den Countprath jelber, 
$59,000; für die Staats=-Anmwoltichaft 
543,900; für Wahlzwede, 578,500, 
Im Ganzen müffen verausgabt wer: 
den: für die Verzinjung der öffentlis 


hen Schuld, $217,000; für Gehälter, | 
$844,629; für Anichaffungen, $605,= | 


500; für verfchtedene Zmede, $174,- 


575; für die Errichtung neuerdebaude, | 


$150,000. Bleiben von den Steuer- 
einnahmem noch $54,696 für unvorher- 
gejehene Fälle übrig. 


— — — — 


Die neue Grandjury für den Ja— 


nuar-Termin ift gejtern Nachmittag, | 2E : Rz J 
wie bereits kurz erwähnt wurde, von Firmen erſucht, dem Schultath Aust⸗ 
bote für dielusjtattung der 250Schui- 
| häufer Chicago mit Filtrir-Apparı- 
Apparate | 


follen entiweber gekauft oder auf eune | 


Richter Sears vereidigt worden. Drei 
der urfprünalichen Mitglieder — die 
Herren Kohn Schneider, von Nr. 5916 
Mabafh Une, Harry Edgerton, 


ber, Nr. 5816 Michigan Ape., — mwur- 
der vom Richter, auf Antrag des 
Staatsanmwaltes entlaffen, 
drei andere Mitglieder nicht erjchtenen 
waren und durch Stellvertreter erjett 
merden mußten. Dieje Batan;en wur: 
den mit den Herren Fred. %. James, 


F. J. Richmann, Walter Haͤuley, ©, 


H. Sewell, W.C. Stebbins umd Eward 


R.Hall ausgefüllt. Die übrigen Mitglie— 
der der neuenJury ſind: John M. Green 
von Worth, Obmann; D. J. Kennedy, 
Oak Park; Ferdinand Pinter, 267 N. 


State Str.; K. Hoffman, 3012 Lyman 
Str.; Geo. H. Fogg, Evanſton; S. C. 


Taylor, 1563 Carroll Ave.; William 
Stacy, Evanfton; 
Manheim; D. 


Salle Str.; John Symons, Weſt Pull— 


Feary, 7613 Eggleſton Avenue; John 


Faffe, Schaumburg; Mar Posner, 379 | Nordſeite ſtatt. 


Milwaukee Ave.; James Keats, 14 
Dat Str, 
Die Verzweiflung padte fie. 


Sohn Sling, ein in dem Haufe Nr. 
228 24. Place wohnender, 52 Yahre 


alter Kohlenhändler, hatte unter der | 


Ungunft der Zeiten ebenfalls jchmer zu 
Sein Geihäft warf in den 
legten Monaten faum genug zum Le- 
bensunterhalt der Familie ab und in 
Folge deffen jah e3 daheim häufig zar 
traurig aus, Sting grübelte und grü- 
belte über feine Yage nach, big er, ganz 
entmuthigt, bon heller Verzweiflung 


| gepadt mude, Gejtern Abend jagte jich 
| der YVermite eine Revolverfugel in die 


ben mueden angenommen, obaleich Ald. | 


Öreenacre in einer heftigen Rede die 
Beichuldigung erhob, da Ald. ONeill 
vielmehr die Intereffen der Eijenbah- 
nen, al3 die der Stadt in Bezug auf 
das Straßenniveau und die Kanaliji- 
rung berüctjichtige, 

Geſchäftsführer Hutton dom Lin- 
coln Theater machte in einer Zufehrift 
darauf aufmerffam, daß die Theater: 
hut-Berordnung ih auh im ihrer 
neuen Faſſung ſchwerlich werde durdh« 
führen laſſen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Deutſcher Frauen⸗Verein 
„Fortunua““. 


Dieſer hochangeſehene Wohlthätig— 
keitsverein veranſtaltet am nächſten 
Samitage, den 23. d.M., in derAipolio- 
Halle, 256—262 Blue}sland Uoe., jzi: 
nen jährlichen Preismastenball, für 
den die Vorbereitungen zur Zeit in be- 
tem Gange find. Ebenjo wie die vor- 
jährige Beranftaltung, verfpricht auch 
das Karnevalsfeit diefer Saijon eine 
glänzende Affaire zu werden. Schon 
die Zujammenftellung deö Arrange- 
ment3fomites bürgt dafür, daß die Be- 
fucher des Teites in jeder Beziehung 
auf ihre Rechnung fommen werden. 
Dem Komite gehören die folgenden 
Damen an: Elife Cremer, Minna Leh- 
mann, Anna Bujch, Augufta Baflom 
und Anna Gutmann. E35 werden meh 
tere böchft werfhoolle Preife zur Ver- 
theilung gelangen, Ausgefegt find drei 
Geldpreile für Gruppendarftellungen, 
jechö Geldpreije für die jchönften Cha- 
raftermasten, jomwie 25 Preife für jon- 
ftige gute Masten. Der Bejuh des 
Balles tann mit voller Berechtigung 
empfohlen werden. 


I 


rechte Schläfe und er liegt jet, Dem 
Tode nahe, im Mercy-Hofpital darnie- 
der. Die Werte baden alle Hoffnung 
aufgegeben, ihn durchdringen zu kün- 
nen. 

Die bereit3 60 Jahre alte Frau 
Unna Ray machte geitern ebenfalls er= 
nen Gelbitmordverfudh, indem jte jich 
in ihrem Heim, unmeit Qemont, eine 
ſchwere Schußwunde beibradhte. Die 
Daſeinsmüde batte bei dem d. ©. 
Norton'ſchen Geſchäftskrach in Lemont 
eine beträchtliche Summe Geldes ein— 
gebüßt, was ihr anſcheinend ſehr zu 
Herzen ging. 


Der Kredit noch gut. 


Der Finanz-Ausſchuß derDrainage— 
Kommiſſion eröffnete geſtern die Ange— 
bote, welche für die neue, $800,000 be= 
tragende Serie von Bonds eingegan— 


gen waren. Die Merchants’ Loan & | 


Zruft Co, erklärt jih zur Uebernahme 
der ganzen Serie bereit und mil dafür 
eine Prämie von $17,168 bezahlen. 
Der Ausihuß wird der Kommiljion 


diefes Angebot am Mittwoch zur Anz | 
nahmg empfehlen. Die Bonds bringen | 
müllen „in | 


44 Vrozent Zinjen und 
Baar“ eingelöft werden. 
Um dieVorwürfe abzumehren, toelche 
ihrer neuen Geldfosderungen wegen ge= 
gen fie erhoben worden find, wird die 
Drainage-Kommilfion demnädft einen 
Ausfhuß befannter Finanzleute eriys 
chen, fih genau von ihrem Kaffenäe- 
ftand, ihren zu erwartenden Einnah— 
men und den Koften der noch zu bes 
mältigenden Arbeiten zu überzeugen 
und öffentlich über das Ergebniß der 
Unterfuhung zu berichten. 
— 


Tauſende Rheumatismus-Faälle find durh Eimer 
& Amemds Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden jollten eıne Flaſche davon verſuchen. 
Gale & Blodi, 4-46 Monroe Str. & 34 Wuih- 
ingten ©t., Agenten. 


Deutih in Gyauftaı. 


Die nächte Berfammlung des deut- 
dchen Literatur-Bereins der North- 
wejtern Univerfität in Evanfton wird 
am Samftage, den 23. Januar, im 
Hörſaal Nr. 32 der QuntsBibliothet 
ftattfinden. Für diefe Gelegenheit ift 
ein Vortrag des Herrn George Edward 
über das Thema „Die Strömungen in 
der neueren Literatur” angekündigt, 
Alle Freunde der Beftrebungen des 
Vereins find herzlichit eingeladen. An- 
fang der Berfammlung 7 Uhr 45 M. 
Abends. 


beſtimmt ſind. 
Die Unterhaltung der County=Anftals | os; abe £ Gühie 

: : nat= | Reitungsprähte auch auf der Süpdierte 
mit $322,088 im ! 3 ; 5 auf 


| der Majkington Sitr., 


| auf feiner lebten Reije 
| Eindrüde halten. Dem Vortrage wird 
| allgemein mit großer Spannung en!- 
| gegengejehen. 


* Herr Waters, der Chef-Majchinift | tärin, 
a ) * kretärin, Bertha Wegner; Schaßzmei— 
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37 Weit 14. Straße und Walter Ma= | 


Francis Stohlke, 
H. Zaylor, 2621 Ra | 


-und Ordnung 


Kur; und Neu, 


* Das Giebente Miliz-Regrment 

wird nächſtens das Panorama⸗Ge⸗ 
bäude an der Ede von Wabafh Abe 
und Hubbard⸗Court als Waffenhalle 
beziehen. 
*Der Cyeling Club von Lake hat 
Herrn J. A. Swift erfucht, bei der be- 
vorjtehenden Stadtwahl in der 30. 
Ward als Stadtraths-Kandidat auf— 
ztreten. 

* Die Rock Isand-Bahn trifft Vor— 
fehrungen zur Einführung des Haü’- 
Ihen Signal-Spitems auf ihren Gelei- 
jen zwifchen 16. und 39, Straße. Die- 
ieg Spitem bewährt fich im Betriebe 
der Illinois Zentral-Bahn ganz vor= 
züglich. 

* Ober -⸗Baukommiſſär 
mußte geſtern der Cosmopolitan Elee— 
tric Co. die Erlaubniß ertheilen, ihre 


legen zu dürfen, und zwar zunächſt in 
in Michigan 
Ude, und in der Jadjon Str. 

* Für nächiten Donnerftag Adend 


| ijt nah dem De La Salle-nititut, 
ı Ede 35. Str. und Wabafh Ane., eine 


Berfammlung vonGrundeigenthümern 
einberufen, welche dagegen jind, Daß 
die Wabafh Ave. der General Electric 
Co. zur Benugung überlaffen wir). 

* Am nächlten Donnerstag, den 21. 


d. M., wird der berühmte Kangeltepmer | 
T. DeWitt Yalmage aus Wafbington | 


im Nuditortum einen Vortrag über Die 
geljammelten 


der Erziehunasbehörde, bat fünfzzilter- 
ten zu unterbreiten. Die 


Reihe von Nahren gemiethet werden. 
* Die Eheleute Kames M. und Elea- 


ı nor Allen Plagten gejtern dem Richter | 
während | 


Gibbon?, daf jie einem Wucherer in die 
Hänze gefallen jeien. 

wilfer George N’ Williams, habe wert)= 
volle Pfänder von 
und molle dieje jet verfaufen. 


Die 


Bittſteller erſuchen den Gerichtshof um ame 
a um | S:fretärin, PaulinaBdrandis; Finanze 


| Sefretär,.Ernft dv. d. Steinen; Schaß- 
ı meilter, Gottlieb Maier; Kaplan, Roia 


8* — Richter; Führerin, Ida Erni; 
Kabelbahnzug zu beſteigen, kam geſtern“ Ida Erni; 


grau ©. | 
Bearce, mwohndaft Nr. 61 24, Etr., jo | 


Schuß, 

* Bei dem Verfuch, an der Ede von 
Mabafh Uoe. und Xadjon Str. einen 
Nachmittag eine gemille 
unglükih zu Fall, dah fie fich einen 
Bruch der linken Hüfte zuzog. 
Verletzte wurde mitiels Ambulanzwa— 
gens nach dem Mercy-Hoſpital ge— 


ſchafft. 
man; A. Teinrick, 925 Weſt 12. Str.; ine 
D. PB. DeYouna, Ihorntm; DO. D. | 


* Im Revere Houſe 


ters ein energiſcher Verſuch gemacht 
werden würde, den großenBazaren mit 
Hilfe der Staatslegislatur ihre für die 


Kleinhändler verderblichen Kreiſe zu 


ſtören. 


* Die jährliche Preisdiskuſſion zwi- 


ſchen Schülern der Northweſtern Uni— 
verſity und der Staats-Univerſität 


Wisconſin iſt auf den 30. April ans | 
beraumt worden. Zur Debatte iſt das 
Thema gegeben worden: „Iſt es rath-6 
ſam, in allen amevikaniſchen Städten 


von mehr als 40,000 Einwohnern ein 
Verwaltungs -Syſtem einzuführen, 
weiches alle Erefutiv- und Wodmini- 
ftratind-Gewalt in die Hände des 
Mayors legt?“ 

* Pabſt Milwaukee Doppel-Bräu. 
Eine neue Marke feinſter Qualität, 
unſtreitig ſo gut wie importirtes Bier. 


Muß ſich verantworten. 


Der Poliziſt Cornelius Duffich von 
der Reoierwache in Summerdale wird 
ſich vor der polizeilichen Unterſuch— 
ungsbehörde zu verantworten 
Die gegen ihn erhobene Anklage lautet 
auf ungebührliches Betragen. Dufficy 
hatte vor Kurzem den Auftrag erhal- 
ten, bei einem in Yondorfs Halle itatt- 
findenden Ianzvergnügen auf Zucht 
zu fehn. Statt aber 
den TFeitgäften mit qutem Beifpiel vor= 
anzugehen, fol fich der brave Knüppel- 
träger einen gehörigen Raujch ang?= 
Ihafft und allerlei gefährliche Allotria 
mit feinem Revolver getrieben haben. 


Schüler von Bryant & Stratton? Bufined College, 
315 Wubajh Ave, erhalten gute Stellungem 


Der Plattdütihe Bereen von 
Ehicago. 
Schon ſeit Wochen iſt das Ar— 
rangements-Komite für den „groten 
Maskenball“ des Vereins an der Ar— 


beit, um das bekannte „Niedageweſene“ 


auf dem diesjährigen Karnevalsfeſt, 
welche? am Samijtage, den 6. Februar, 
in Ublih3 Halle, Ede Kinzie und 
N. Elart Str,, ftattfindet, noch in den 
Schatten zu ftellen. Der Eintrittspreis 
it auf einen halben Silber-Doilar 
fefigefegt, jedoch kann au) ein merifa- 
nifher Dollar in Zahlung gegeben 
werden, Eine Kompagnie von Jingos, 
ferner Kaffern, Harlequins, Cubaner, 
Brüllochfen, und folche, die jich daran 
ihließen wollen, find engagitt, „um 
mit de plattbütichen Holtſchodenzers 
eene Iugsofswar uttoführen; Höner- 
ogen-Doftors werd in genögender An- 
tahl nerhanden jien, um eimaige Un: 
ftöße fofort „without Pain* to heelen, 
da, wor jo'n Plattvütjchen uppeddt, To 
Lig: teen Gras mehr waht, geichweige 
den Hönerogen, Dat Uniel Bräflg, 
Korl Havdermann, Kochen Nühlern un 
Fru Nüslern, Mofes, Vomuchels⸗ 
topp, Köfter Suhr xc. mit ehren ganzen 
Undang nich fehlen ward, i3 gemih. Da 
I kom Vorhergaßende Wastenbälle 
=dra 5 3 (+ k it 
entoidelt Hett, ng Urgemüthlichteit 
— * dit Joehr 
is, un mard vor Olfen * 
dat de utgefatene rg Feng 
Grenzen det Anſtandes verlegt.“ 


Domnep | 


| Prälident; 
| M. Nemman, 


> 
1d 
Präſtdentin, Eliſa Hörger; Präſiden— 
tin, Karolina Hauf; Vize-Präſidentin, 
Louiſe George; protokollirende Sekre— 
tärin, Paulina Brandis; Finanz-Se- Or 
des jungen Mannes 
anderen zuſammengenommen, 
maßung. 
Herzog; innere Wache, Dora Rump; 


Diefer, ein ges | 


ihnen in Händen | 


I id 


| fand geſtern 
ı Abend die regelmäßige Verfammlung | 
des Vereins von Gefchäftsleuten der | 
Präfivent Gillmann | 
ı fünbigte an, daß im Laufe des Win- | Ichaften. Turchachende Schlafwagen, herab: | 
geſetzte Raten und andere Vortbeile, 


haben. | 





1 20, 
Central Bart Abe., 


is darför jorat, dat | 
wedder vorherrſchend 


Die vor einigen Tagen vom Natio- 
nal-Turnoerein vorgenommene Bexm- 
tenwahl hat folgendes Ergebnik ge- 
habt: Mar Gemeinhardt, 1. Sprecher; 
E. U. Boehler, 2. Spreier; Herm. Hu: 
ber; fort. und prot: Schriftwart; O. 
Wilte, Schameifter; Clemens Feeger, 
Kajlırer;z Mar Wilichle, 1. Turn 
wart; Leop. Kohel, 2, Turnmart,. 


Der Kranken-Unterſtützungs-Verein 


der Konrad Seipp'ſchen Brauerei, der 
zur Zeit 170 gutſtehende 


laufende Jahr erwählt: John Bauch, 
Präſident; FritzPannier, J. Vize-Prä— 
ſident; Anton Müller, 2. Vize-Präſid.; 
Joe Kuehne, protokollirender Schrift— 
wart; Louis Steinbrecher, Finanz⸗Se⸗ 
krekär; Max Grund, Schatzmeiſter. — 
Im verfloſſenen Jahre wurden 81150 
für Unterſtützungen verausgabt. Das 
Baarvermögen des Vereins belief ſich 
am 1. Januar 1897 auf 81400. 

Die Beamtenwahl der „Ungariſchen 
Geſellſchaft“ („Magyar Tarſulat“ 
hatte folgendes Reſultat: Adolph D. 
Weiner, Präſident; Jules De Horvath, 
L Vize-Präſident; N. Unger, 2, Vize— 
H. Unger, Schatzmeiſter; 
protof, Sefretär; 
Kohl, Finanz-Sefretär; 


—— 
= 
ns 


Direktoren: 


E. Goldſtein, Chas. Löwenthal, A. M. 


Dietrichſtein, Louis Deutſch, M. Kohn, 


L. Herbach, F. Hillman. 


In der letzten Generalberſammlung 
es Lincoln Frauenvereins wurden 


ſterin, Anna Haaſe; Führerin, Eliſa 


äußere Wache, Eliſabeth Dietz; Tru— 
ſtees, Emilie Albrecht, Karolina Brü— 
necke, Maria Zabel. — Die Verſamm— 


lungen finden alle 2 Wochen am reis | 
tag in Jägers Halle, Nr. 289 Larrabee 


Str., Ede Elybourn Ane,, ftait. 

Die von 
tr. 1177” neuerwählten 
welche fürzlich in ihre Wemter einge- 
führt murden, find: 
Hanna Stern; 
witzki; Vize-Protektor, ThereſiaLeiſer; 


innere 


Wache, Adelheid Lueck; äußere Wache, 


Wm. Jung; Truſtees, Gottfried Reich, 
Anna dv. d. Steinen 


jammlungen der Zoge finden an jedem 
2 


— — —— — 


Nach Californien bequem. 
Via der Chicago & Alton. Keine Berg: 
freien. Keine Schnee = Blodaden, 


Sputbern Noute“, durch Sommer:Yand- 


„Ieue | 


u { Mitglieder | 
zählt, Bat nachfiehende Beamte für das | 


te folgenden Beamten inftallirtt: Er= | _ 
| nicht weit genug. 


Er:Broteltor, | 
PBroteitor, Kohn Lye | 


und Eltjabeth | 
Die Dllmert. — Die regelmäßigen Ver- 
und 4, Doneritage im Monat im | 
' Haufe Nr. 408 Sıgwid Str. ftatt. 


| Imititute, 
| \eıne Tatienten befördert. nitruftionen zur 
| Selbitbebandlung werden per Roit in ein> 


| Seid Ihr zeitweiie ihwindlich? 
, | ein geheimer Abflus aus der Quelle Gurer 
der „New Baparia-Loge | 


Beamten, | 


und Rückenſchwäche 





Schreibt für alle Einzelheiten an Robert 


Somerville, General-Agent Paſſagier-Depart— 


ment, 101 Adams Str., Marquette Building, 


Chicago, Illinodis. 
—1— — 


Der OrundeigentHuusinartt, 


‚ Die folgenden Grundeigenthumssllebertragungen 
n der Höge von HOO) und Dariiver wurden amtlich 
eingetrageg: 
Maribiield 
> 


Afrbw 


Avbe., 
12, Free Home B. 
FALL 

e. 0 Fuß nördl. von 70, Str, 50X 

>82 PButnam an M. €. Blatt, 33,00. 

Gaitivood Abe. rdweit-⸗Ecke Fremont Str. 
134. D. D. Prianix an M. M. Zollman, 44,3530. 

Dayton Str., 18 Fuß füdl. von Wilow Str. 2 

J Gieſe an H. Gieſe, 32060. 

Ave., 155 Fuß ſüdl. von M. Str. 140 

Hanſen an A. W. Morrell, O0, 

3, Kourt 
RM. T. Maie an F. U. Rider, 33,500. 
5 249 Ruß nördl. von 65. Str., YB% 
. Hodakins an C. Wortbington, $4,0W. 

Oakenwald Aven zwiſchen 45. und 46. Stri. 310 

113}, F. G. Guſtavſon an J. S. Maſſes, *8I, 000. 

Brron Str, 25 Fuß weitl, von Wolcott Str., 5X 
121, ©. €, EChurdil an S. S. Spaifer, 3,00. 

Nortb Ave. Südweſt-Fchke Central Park Ave, IX 
114, €. Breitein an M. Geiger, $10.000 

Harding Ape., GO Fub nördl, von Yafe Str., 3X 
124, GE. Miller an E. U. XIhornton, 3,100, 

Cornell Ade., 275 Fuß öftl. von Wihlaud Ave, 20X 
9, €. Vogel an G. Warotto, 82,055, 

Lower Ave, 165 Fuß weit. von Lawrence Abe,, 
21Xx120, 4. 8, Ban Paten an D. Madey, $12,: 
in) 

Dasjelbe Grunditüd; D. Madey an I. MW. Ban Rat: 


ten, $12,5W. 


24 
Buffalo 


K 


124 


R. 
0x1, U. 9. Hill an Zr. Malie, $1,006, 
63. Place, zwiisen Union und Lowe Ape, 21% 

F. E. Greenleaf an A. Heſon, 37.0. 
—A OT Fuß nördl, new North: Ape,, 3X 
177, 8. RR. Scott au EC. S. Randolyh, 22,500. 
Carpenter Str., 25 Fa jüdf, von 4. Str, 35X 

125, M. HYolmgren an W, Ahde, 34,500. 
Princeton Ave, 10 Fub füdl. von 73. Str, 0X 
123, W. I. Smith an 3. 9. Yamier, 810,000, 
DTasielbe Grunditüd, 3. 9. Yawler an U. Smith, 
$10,000. 
Laflin Str, A Fuß nördl. don 65. Str., 
Ss. Lines an Y. €. Worthington, 4,000, 
Garpenter Str., 175 Fuß nördi. von, Str., 95% 
124, 4. Monivon an Y. Te Ball, ir., 9,000. 
Derrborn Str., 42 Fuk jüdl. von Garfield Brules 
rd, 23x98, $, 6. Lode an M. Tode, 8.50, 
Dasſelbe Grundſtüch, M. Locke an B. M. Lode 9: 
ah), 
Roß Ave., 350 Fuk weil. von S Part Une, 110% 
13, 3. 9. Cafltvy an ®. 9. Wale, 82,750. { 
at 198 Yuh_nögdl. von 63, Str., 50% 
, R. Beterfoan an 6, x PReterion, 87,500. 
52 Fuß jüol, von Suron Str., 
. Toyle an ©: 9. fFiiher, $1,200. 
Kl Fu nördt. von Chicago Ave., 
Mortenſen an F. B. Eijenbodins, 


168 Fuß öftl. von Ballon Str., ATX 

Rodinjon an A. R. Richards, 1,5. 
Ade., 74 Fuß öftl, von Gentral Barf Aoe., 
M. Geiger an ©, 5. Breitieri, 8,000. 

ı Str, 155 ub jüswehl. von Garden Ave,, 

jr <135, PGiiendadins an R. Mortenion, 

N. Glarf Sir, 30 Fuh jüdöfll, von School Str., 
FAX, €. R. Stan an G. W. Elder, 3,000. 

Wells Str., 20 Yub nördl. von Soerhe Str, DIEX 
162, 6, Wallenborn an die Forefter!? Wuilving 
and van Affociation, 84,965. 

Avers Ave, Nordoit:Ede RM RM, 5712, M. M. 
Warner an E. De St Wubin, 3,500. 

Dasijelde Grundftüd, @. De St. Aubin an M. gar: 
tis, B,5M, 


125, 


ax1M, 


52119, M. A 
Mozart Str. 
Hx15, R. 
*l,600. 
Didens Ape., 


Bau:Erlaubnihicheinte 
mwırrden außgeftellt an: 


George W. Walter, Möd. Frame Mohnhaus, 1398 
Ravenswood Vark, $1,500. 

Mr. Gearing, Zitöd.. und Baſement Brick Flats, 140 
Lübeck Stri 4,000 

9 W. Duncanjon, Möf. und Bajement Brid Ylats, 
20% Fillmore Str., 3,60. 

William Schneider, Add. umd Baſement Prid 
Auartınent Gebäude, 3913 und 3915 Ealumet! Anc., 
325,09: 

€. 6. vun MHtödf. Frame Wohnhaus, 1691 ®. 
Str., $1,000 

William. Tlamer, Iöd. Brid Store und Flats, 
1553 63. Str, 21,808, 

Mrs. Maey Inn, Htöd. and Bafement Brid Flats, 
139 ®. Bolf Str., 8,000, 

R. und S. Sollte, Iitöd, und Polement Brid Sins 

ter-Anban zur Fabrit, 2 bis G Dale Eoımt, 8;- 

OR, 

EG. 4. Perkins, zwei Möd umd Baiement Brid 
late, 99 und II R.. Aners Une, B,000. 

Mı:. Ella E. Homewood, Möd. und Bajement’Brie 
MWobnhaus, GM Rhodes Ave, 4,00. 

Mri. €. 8 MeGumber, Möf und Baſement Brid 
Wohnhaus, 6608 Rhodes Ave, 34.00. 

R. und 5. Sollitt, Mit und Baioment Brid Hin- 
ter-Anbou, ZI @. Str, 85,000. 


Sheidungsflagen 


wurden eingereicht von Willens g Aunea Ras: 
mus, wegen Verlaffung; Yon 3. gegen Yun 
Gertrude Alger, wegen Verbffung und grauiamer 
Behandlung! Johanna 9. gegen Karl $. Dahl, wis 


: gen Truntjuct. 


WX | 


213 Fur flidl. von Garfield Bous | 
an 9. Alm; an: | 


I 
| 
{ 
} 
| 
| 


191, Fuß südl, von Bart Ave, X | 


40. Ave., 152 uk nördl. von Sunnpfide Wpe., | 


Das lange und kurze 
Ende zuſammen ſchwen 
en, bloß um im Leben 
urd;ufommen, kann 
man wicht Erfolg nen: 
nen. &3 erfordert Ehr⸗ 
gei;, Kraft, Eifer, Selbite 
vertrauen, leiß, Bes 
iondigfeit,  Selbitvers 
läugnung, Höflichkeit, 
Tackt, Findigkeit und eiu 

5 Ziel, um in der 

elt vorwärts zu kom⸗ 
meu. Und hinter all die— 
— ſem mus gute Geñ— 
heit ſtecken. Ein Invalide ma Rh ir Hort 
Ruder ausruhen und mit dem. trome treiben 
aber e5 erfordert einen jtarfen Arm und einen 
reiten Willen, um gegen den Strom zu ru⸗ 
dern. Die erſte Pfücht eines jeden franten 
Mannes üit, ſich kuriren zu laſſen. 

Wie alt bit Du? Sichit Tu fo aus? 
Viele Patienten des Waibington Medical 
„atttute Vehen bedeutend alter aus, als jie 
wirklich jind. Wenn dieies auch mit Dir der 
Fall it, verändere lieber Deinen Yebenslauf; 
weg mit Teinen ichlehten Gewohnbeiten: 
> e ae argtliche Hülfe nad, und Du 

rit Tich wohler befind jü 
bübicher ausiehen. — — 

Wenn Du ein Vergnügen haſt, bewahre 
es forgfältig und genieße ed märig. Der 
ficherite Weg, eö-ganz zu verderben, iit, wenn 
Tu es im Uebermak genießt. Viele verbeis 
rathete Paare wurden im Waibingtom 
Medical Imititute für das Eheleben vors 


W 


x 


z 
z 


bereitet. 


‚Eine einfache Kiite, in dicfes Badpapier 
eingeichlagen und gut veriiegelt, ohne Marke 
von Außen, woher die Kiſte kommt, das iſt 
die Form, in welcher das Wajhington Medical 
68 Randolph Str, PRadete an 


fachem Kouvert zu gleicher Zeit veriandt. 
Die Schulbücher über Thyiiologie gehen 
icht Sie bejagen Alles über 

die Knochen, die Musfeln, 


dıe Nerven, den 


| Magen, das Herz und die Yeber, aber iie 


überlajien die Natur und Aunftionen. der 
vegane, die mebr mit dem zufünitigen Glüd 
zu thıın haben, als alle 
Li men, der Muth: 
jaßzung. CS märe gut für die Welt, wenn 
die geichlechtlichen Verbältnifie nicht fo ſehr 
in Dunkel gehüllt wären. Beſucht unfer 
Muſeum für Anatomie und Phyſiologie der 
delikaten Krankheiten. 

„Es iſt der Muth, der uns zur Maus oder 
Mann macht.“ Fehlt Cu Muth? At Ener 
Gedächtniß ſchwach? Vergeßt Ihr leicht? 


D 


Dann exiſtirt 


Kraft. Konſultirt das Waſhington Medical 
Snjtitute, 63 Randolph Str. 

Das Waſhington Medical Inſtitute hat 
große Erfahrung in der Behandlung von 
nächtlichen Verluſten, Nervenſchwäche ſhwin 
dender Manneskraft, Frauenkrankbeiten 
Niedergeſchlagenheit, Ausſchlag im —8 
und Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Str, 

— — — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths⸗Liſenſen wurden in der 
Office des Countvelerks ausgeftelit: 


Franczbiek Millowsti, Elzbitha Znid, 
Walter Stzlaske, Clara Knrittet, 0. 
Burton WA, Moore, Annie E; Knecht, 27, 
Auguft Napky, Minnie Donnelly, 21, 19. 

Anton: Weitergren, Dannan Peterion, 7, 
Wesley M. Lurfe, Marion Dantır, 54, W. 
Janıes Bırrıre, Bridget Auers, 24, 4. 

Sion. Giragliardo, Guijeppa Catamara, 27, 18. 
Harry E. C’Lrien, Yaura Y. Aobniton, 23, 2 
Ferdunan Pochbwiez, frozema Juret, B 
Anton Soboctnsti, Woftarta Bowalis, 27, 38. 
Wojeieh Nowarzvf, Anaftefia Nowita, 25, 18. 
dert NR, Boris, Ella Brewer, 39, 8 

Harıy D. King, Marian &. Merrill, 23, 2 
Hartwig VB: Harders, Karen Rasmuflen, 4, 
Charles Heidrih, Kittie Boere, 9, 21 

Auguſt Zaftror, Helena Junker, 31, 97T. 

Patrich O'Dennelly, Ratbarine Denn, 3, 3. 
Names T. Carroll, Yulia Heurnos, 36, 23, 
Edward Ravmond, Helga 9. Sheall, 3, 21. 
Arthur G. Ynon,. Made WR. Golling, 24, ZU 
Philip 3. Ryan, France! PBreepe, 31, 7. 

Nojei Vomacka, WRozena Filip, 33, 20, 

Benedikt Bareti, F. Marroblio, 24, 24, 

Johanun Kledzit, Marpanna Pauter, S, IE 
sohn W. Vowman, Emma €. Finn, 7, 28, 
SHenrd Afing, Bertha Certting, 0, 2 
Albert Furmansfi, Ana Rarzeda, 27, 4. 
William Brunft, Cena Neumair, 21, 91. 
Jojepb Promn, Yiabella Woods, I, 22, 
Thomas Lanablin, Wyra Yomther, 52, 37. 
Sohn Wulf, Emily Tanlor, 36, 37. 
Yaron Golditein, Bertba Robinion, 8; 24 
Frank Koubek, Mary Kuehaz, 2. 
Willian Gerne, Lydia Oſtermann, A, 18. 
rrederid Y. Noah, May W. Magee, 2, 19. 
Natban Anperjon, Amer nartist 85; 9. 
Mojes A. Stern, Gva Straub, 8, 19. 
Hermann Anderson, Yulia Hall, 46, 8. 

Nojepb 9. Schwark, Dora M. Tlart, 48, 30, 
Metville &. Cor, Mary FH. Klos, 9, %. 

Sohn W. Hoosberit, Gliyaberh Ratjerr,, 36, 38. 
Henry Keil Marguerit Froehlee. B, 10. 
A Henrietta Molih, 31, 25. 
William tb, Ida Robag 

Frauk J. OBrien, Marv Hamiil 33, W. 
Aerander G: Robion, Gua &. Luther, 7, 24 
Charles Morie, GSa E. Roh, 5, 21 

Joſeph Havin, Annie Buttv, 21, 21. 
Wildein Nowalski, Katarzyng Vollat, 8, 93. 
Wong Yung, Yizyie Davis, 24, 21. 

Yonis Mavmwit, Alma Bauer, 54, 3. 

Albert Walther, Marie Burton, 38, 37. 
William Goben, Sarap Feiß, 23, 21. 
George Pedler, Edith Knight 
Jſaae Sandler, Anna H. Roſenberg. 40, 2 
Fred Hulier, Mary E. Weſt, M. 3 

Frank Joppet. Mary Marloch 24 21. 
Oscar Lothholz, Emma Emmelius, W, 10. 
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Zodcsfälle. 


‚ Nachitehend- veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Sefundheittamte ziwiichen 


geftern und heute Meldung: zuging: 
Natob Noos, SI Clubouen Piace, 19 3. 
rent M. Glettenberg, 58 Eindourn Ave., DSJ- 
Erna Katharina Scid, 606 Bırrling Str, 3 RM. 
Dora Meier, geb, Verendt, 3 Rees Str, 5 I. 
Heinrih Hauswirtb, 235 Elsweland Ave., 39 I. 
Maria Katharina Hupern. W J. 
Oscar Friend, 310 Greenwood Ave. 


— — ——— 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 18. Januar 1897. 
VBreife gelten nur für ven Gcahbanndel, 


Sewife 
KRobi, $1.00-$1.25 per ab. 
Alumenfohl, 33.00-88.50 Jer Fab. 
Ectterie, 10108 per Riite. 
Entat, bichger, DI ver Pfund 
Zwiebeln, TI-HR_ per Bujdel. 
Kartofieln, 18-25 per Puipel. 
Rüde, rorhe, 40-508 ver Fab- 
Moͤhrrüben, Fe der Fab. 
Gurken. 7581. 00 per Dutzend 
Komatort. @—30e ver Buihel. 
Epinat, H—10e per Kifte 
SebendesGeilüsel. 
Hühner, 63—Te ver Pfund. 
Truthüdner, 5—Se ver Bund. 
Euten, 10 per Pfund. 
Bine .0-5.00 per Sue). 
Rufſe. 
Butternuts. MAoe per Bude 
Hidory, GO--Tie per Buihel. 
Balluüffe, 30—40e per Vuſhel. 
Butter. ; 
Beite Rahmbutter, 19% per Prund. 


Shwmalz 
Shualz, B:5—$3.634 per 100 PBlund. 


Gier. 
vriihe Eier, 136 per Dugend. 
Schlacht vied. 
Beſte Stiere d. 50-150 B., 5.55.80. 
Kübe und Färſen, 3.90 8. 6 
Calber, von 10000 Vfund. 83.00-66.35. 
Schafe, 8.0.8. 
Schweine, 8. 00 8. 30. 
Fruchte. 
Lirnen, 81.25-83.50 per Fb. 
Zananen, T5e—$1.00 per Bund 
Apfelfinn, $2.00-56.00 per NKift: 
Ananas, 22.75-93.0 per Rifte 
Aepiel, 500—$1.50 per Fab. 
Sitronen, 22.00-53.50 yer Kıft: 
Sowmer-Beizenm. 
Januar 77fe; Mai 80%. 
Binter»Weijem 
Mr. 2, dert, Re; Ir. 2%, 
Re. 3, rotd, 4-8. 
Mais. 7 
Nr 2 gelb, MAMe: Rr 8, geld, e 
ooen. 
Ar. 2 Eh. 
Serte 
Reue HS. 
Safer. 
⸗ Ar. 2 weiß. WAie: Ar. wein I7—iR. 
Sem 
Re. 1, Timetbe, 0-5 
Wr. 2 Timothy, Noo . 
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Schanktmonopol und Freiheit. 


Eine Breſche ſcheint das Bundes— 
Obergericht in das berüchtigte Staats— 
kmeipen⸗Geſetz von Süd⸗Carolina ge⸗ 
lest zu haben. && hat angeblich ents 
ſchieden, dvah der genannte Staat nad 
der Bundeeverfoffung nicht das Recht 
hat, feinen Bürgern den Bezug berau- 
ichender Getränte aus anderenStaaten 
zu: verbieten, wenn diejeiben für ihren 
perfönlichen Gebrauch bejtimmt find. 
Lermutälich gilt das blos für den Fall, 
dei, der Staat den Bertrieb veiftiaer 
Sitrönfe nicht aany und gar unter: 
diädt, Tondern nur das Monopol auf 
c.ı Seträntehandel beanjprusht. Kraft 
ja nzer Bolizeigewalt fan jeder S:aat 
meifeihaft die Heritellung, den Ver: 
fouf und jegar den Verbrauh veiitiger 
Setränte innerhalb feiner Grenzen un- 
teriagen, aber er darf nicht die Einfuhr 
nur deshalb zu verhindern Tuchen, metl 
er Sehbjt den Geträntehandel be— 
treiben und ſich gegen auswärtigen 
Mitbewerb ſchüßen will. Die 
SüdCarolinger können nicht gezwun— 
gen werden, ihr „geiſtiges Bedürfniß“ 
ausſchließlich in den „Dispenſaties“ 
des Staates zu decken. Solange ihnen 
der Durſt überhaupt nicht als Verbre— 
chhen angerechnet wird, dürfen ſie ihn 
auch mit anderen Stoffen ſtillen, als 
yer Staat ihnen amgıubieten be:iebt. 

Ueber die Tragweite dieſer Entſchei— 

ung werden die Neinungen natürlich 
veit auseinander gehen. Die Gegner 
des Dispenſaryſchwindels werden be— 
daupten, daß die Staatskneipen wer— 
den eingehen müſſen, wenn jeder Bür— 
jer ſeinen Schnaps beſſer und billiger 
von auswärts beziehen kann. Dage— 
gen hat der Urheber des Schankmono— 
pols, der früheve Gouverneur und je— 
ge Sınator „Miftgabel” Tillman, be- 
its geäußert, dak ihm das Urtheil des 
Dbergerichtes gar feine Sorgen madt. 
Die Legislatur feined Staateß werde 
das Dispenſarygeſetz ſofort entipre- 
hend verändern, und wenn es ſich auch 
dann noch als lückenhaft erweiſen ſoll⸗ 
te, jo werde der Kongreß ohne 
Frage alles thun, um die Lüden aus» 
xufüllen. Denn der Staat Süb-Ca- 
wina molle ja feine Einfünfte aus 
bem Schanfmonopol erzielen, fondern 
wur ve Mäßigkeit und GSittlichkeit 
fördern. Seine Beitrebungen mürben 
aljo vom Komgreß bdiefelbe Berücjich- 
tigung erfahren, wie die der Peodibis 
tionsjtaaten, j 

Da diefe Zuperficht Jeider nicht um- 
begründet tft, und da ferner gerade bie 
verrücdteiien Einrichtungen bierzulan- 
de oft am fchnelliten nahhgeahmt wer- 
den, jo wird es fich empfehlen, Die 
meitere Entwiclung diefer Angelegen- 
Heit iin Auge zu behalten. Wenm der 
Kongret dem Staate Süd-Carolina 
das von Tillman angedeutete „Zuge: 
ſtändniß“ wirflicd machte, fo würde in 
vielen anderen Staaten der Gedante 
auftauchen, mit der neuen „Tempe 
renzmah;regel” gleichfalls einen Verjuch 
Iutzunchinen. Dein fo ein Monopöl- 
ben wirfi einer großen Anzahl bung- 
‘iger PBolitifer recht neite Aemtchen 
ınd Schlämpchen ab, und daß ein vom 
Staate angeltelter „Austheiler“ noch 
oil mehr politifchen Einfluß haben 
miß, als ein gewöhnlicher „Saloon 
Keeper“, ift am Ende ſelbſtverſtändlich. 
„an denke fich eine mit Schnaps ge- 
iv „sterie und mit Meingeift getriebene 
Size Smaichine, die in jeder Ortichafi 
1.2 1208; Weiler vertreten it! Das ift 
3. no Awas ganz Anderes, als eine 
Noſchine, Me im gänftigften Falle nur 
“paar ımmter hervorbringt und 
weilig ganz Hilftehen muß. 

x die vom Wongreſſe geſchaffenen 

„zıngfälle“ betrejfs de8 Handeld 

Le ver einje'nen Bundesſtaaten 
er erfich ſied, iſt an Diefer Stelle 
p .szinolt angeführt morgen. Grund: 
&y..h fanm ich die geſetzgebende Kör— 

e. cart iamımı noch weigern. auch Die 
Pünſche Tillmans zu berüchſichtigen, 
er wenigſtens werden alle Volksder— 
reter, die gern mit den Temperenzlern 
daugeln, darauf hinweiſen können, 

Züd-⸗Carolina nicht mehr fordert, 

5 auderen Staaten ſchon bewilligt 
worden iſt. Dieſen Herten muß es 
nohe gelegt werden, daß ein Unrecht 
durch 9 anderes Unrecht nicht aufze: 
„ser, fonseen nur oesfchlimmert 

mis. » der Rongrep aus Stau '® 
märmwern beftänne, würde er freilich 
ohnehin nicht auf ferne höchiten Rechte 
verzichten und Den Duxfelmannern in 
den Einzelſtaaten Büttelvienite leiften. 


— —— — 
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Keriwärd ae Auswedielung. 


Einige der größten ITrufts find mit 
ei.rander in Streit gerathen, oder dro- 
ben, jich gegenfeitig in’s Gehege zu 
tommen. ‚wilden vem Kaffee- und 
dem Zudertrufi, Die doch dur) natür- 
tige Bande aufs engite verbunden 
iind, t06t bereits ein erbitterter Kampf, 
ur? zwiisen dem Zelegraphen- und 
dem Zelephon-Monopole wird dem- 
nüchit der Srieg ausbrechen. Die Ge- 
chichte dieſer Streitigkeiten ift äußerft 
chrneih und tröftlich, weil jie den al- 
en Sat beftätigt, vaß die Bäume nicht 
r den Himmel wachljen können. 

Nieie Jahre beitand imnige Yreund- 
haft ziwiichen den genannten Truftz 

rd Monozolen. Der Kaffeetruft, der 
serft mittels jelbftthätiger Dlaichinen 
\igewotene und verjiegelte Pädchen 
kaffee und ‚Gewürze in den Handel 
kadhte, fand Neje Neuerung jo voil#- 
\imfich, daß er ie auch auf den Zuder 
Lgbehnte. Vaid kaujie er dem Zuder- 


— 


nd 


truft ungeheure Mengen ab, und hielt 
iih deshalb für bezehtigt, eime Ermd- 
ni | ten Brößhan- 
dels-Preife zu verlangen umd den fd- 
genannten Jobbers gleichgeſtellt zu 
werden. Als ihm dies abgeſchlagen 
wurde, ſchwor et Rache. Er kaufte ei⸗ 
nige ſelbſtſtändige Zuckervaffinevien 
auf, die ein kärgliches Daſein gefriſtet 
hatten, ſtattete ſie neu aus und begann, 
dem Zuckertruſt gefährlichen Mitbewerb 
zu machen. Da ſeine Mittel denen des 
letzteren nicht nachſtanden, ſo ließ er 
ſich nicht ſo leicht „an die Wand drü— 
cken“, wie die früheren Gegner der 
Havemeyers. Er mußte ſchließlich mit 
feinen eigenen Waffen bekämpft wer—⸗ 
den, d. 5. der Zudertruft war genöd- 
tigt, Kaffee und Gewürze billiger zu 
verfaufen, al$ die Urbudies. So 
wurde au dem faffee- ein Zuder- 
und au8 dem Zuder- ein Kaffeetnuft. 

Als die Bell’fche Telephongefellichaft 
por beiläufig zwanzig ‘ahren anfing, 
den Fernſprecher geſchäftlich zu verwer— 
then, erkannte die Weſtern Union Te— 
legraphengeſellſchaft ſehr wohl die Ge— 
fahr, die dem Fernſchreiber drohte. Die 
Bell'ſche Geſellſchaft ließ aber damals 
noch mit ſich veden und ſchloß ſogar ei— 
nen ſchriftlichen Vertrag ab, in dem ſie 


ſich berpflichiete, ſich auf den Verkehr 
| in den einzelnen Ortſchaften zu be— 


ſchränken. Indeſſen hielt ſie ſich an 
dieden Vertrag nur jolange, als da3 
Ferniprechen auf große Entfernungen 
mit Schwierigkeiten verbunden war. 
Seitdem die Leitungen und Jnfteus 
mente jo verbeilert morben ſind, daß 
man beifpieläweife ein in Chicago ge- 
Ppiochenes Wort deutlich in Ne Hort 
hören fann, bat der Fernſprecher auch 
im Streckenbertehr den Fernſchreiber 
zu verdrängen begonnen. Die Bell'ſche 
Geſellſchaft hat Leitungen von ſehr 
großer Länge angelegt und ver— 
fucht nun, das in denſelben ſte⸗ 
ckende Kapital möglihft gut 
zu verzinfen. Dazu fommt, daß ihr in 
vielen Städten gejchäftliche Nebenbub- 
fer erwachfen find, die billiger arbeiten 
und den ganzen Drtsverlehr an ſich 
ziehen. Unter dieſen Umſtänden liegt 
der Gedanke nahe; die langen Tele— 


phonleitungen auch für den telegraphi— 


ſchen Dienſt zu verwerthen, und in der 


That fol der Entjchluß dazu bereits | 


gefaßt worden fein. Auf der anderen 
Seite find aber auch die Zelegrapgeit- 
geſellſchaften — die Weſtern Un'on 
theilt ſich jetzt mit der Poſtal Union in 
das Geſchaͤft — zur Veränderung ihrer 
bisherigen Methoden gezwungen. Jhre 
Einnahmen werden durch den Fern— 
ſprecher ſchwer geſchädigt, umd wenn ſie 
fich die Sache überlegen, können ſie über 
ihre Leitungen gerade ſo gut telephoni— 
ren, wie telegraphiren. Eine offene 
Kriegserklärung von Seiten der Bell’- 
ichen Gefelfchaft wäre ihnen vielleicht 
nicht unerwünfcht. E38 iſt ſogar mehr 
als wahrjcheinlich, daß fie das Moi:o- 
pol der leßteren zerftören werden. Die 
Benühung elektrifcher Drähte für Ten 
fchriftlichen fomohl wie für den münd- 
fichen Verkehr dürfte in abfehbarer Zus 


funft bedeutend mohlfeiler werden. Alle | 


wichtigen und nothwendigen Patente 
find abgelaufen, und die nament'ich 
von der Bell’ichen Räuberbande betries 
bene Auspiünderungswirthichaft nä= 
hert fich ihrem Ende. Sie hätte [chon 
viel früher geendet, wenn fie nicht von 
Patentamt unterjtüßt worden wäre. 
Durch Gefege werben die neuzeitlis 
hen Raubritter ebenjo wenig belältigt, 
wie ihre Vorfahren im Mittelalter 
durch die fürjtlichen und landeshercli- 


chen Edikte. Der wirthſchaftlichen Eut- 


wichelung ſind aber die Zwingburgen 
erlegen und werben auch die Trufts er= 
Yiegen. Viele, wenn nicht bie meifien 
Raubfyrivitate werden nur noch durch 
Zöle und fonftige ftaatliche Beaünftis 
gung Fünftlid am Leben er- 
halten. 
vermögen jemald in 
Händen vereinigt, un die Urbeitsfraft 


des Landes verjtlant werden mird, mie | rianer- Kirche — die ja gerade von al- 


' len Kirchen und Sekten am meijten auf 


die Schmwarzjeher fürchten, und Die 
Demagogen zu fürchten vorgeben, iſt 
durchaus nicht anzunehmen. Es iſt 


hochſtrebenden Bäume nicht über ein 
gewiſſes Maß hinaus wachſen konnten. 


Eüdlihe Schatten. 


Im Süden mat man neuerdings 
wieder große Anjtrengungen, Anfiedler 
umd Geld aus dem Diten und Norden 
der Union, gleichfalls Finwanderer vom 
dec „wünfchensmerthen“ Sorte anzus 
ziehen. Sm der PBreife des Süden? und 
in Rundjchreiben werden alle Vortheis 
(e, weiche der Süden bietet: Das fchöne 
Klima, der reiche Boden, die Wohifeils 
geit guten Wald- und Aderiandes, [o- 
wie der NReichthbum des Süden? an 
Mineralfhägen aufgezählt, und es 
wird behauptet, daß nirgendöwo auf 
der Welt der Unfiedlung und dem Ka- 
vital ähnlich günjtige Gelegenheiten 
geboten werden. 


In der That würde e3 fchwer fein, | 
über da3 zumeift herrliche Klima, die | 


Fruchtbarkeit desBonens und die mans» 
niafahen natürlichen Vortheile, welche 
der Süben bietet, zu piel zu fagen. 
Der Natur ift der Süden das Lieb: 
ingstind, der Norden das Ajchenbrö: 
del, da3 mit jenem in feiner Hinficht 
zu vergleichen ift. Aber, wo viel Licht, 
ift viel Schatten. Der Schatten fehlt 
auch hier nicht, und er ift tief und 
ausſchlaggebend. 

Die Unſicherheit von Beſitz und Le— 
ben iſt das Uebel, an dem der Süden 
krankt und das ihm die gewünſchte Zu— 
wanderung fern hält. Dieſelbe Poſt, 
welche die verlockenden Schilderungen 
der Vorzüge des Südens bringt, führt 
dem Norden zugleich ſüdliche Zeifungen 
zu welche in ihrer Verbrecher⸗Statiſtik 
die dunkle Seite des Südens hell be— 
leuchten. Während zum Beiſpiel Gou— 
yermeur Northern von Georgia in fei: 
er Botihaft eifrig bemüht ift, Die 
Vorzüge des Staates Georaia — bei 
‚Empire-Staates des Südens“, wie 
die Georgianer ihren Staat gern nen- 
ven — recht augenfälie "zu machen 
enthält die Nummer der Savannaf 
‚nReiws“, welde die Auslajfungen bei 


nn 





| mung und Anerfennung zolt, 
ı wenn fie irgend einem Plane das Wort 


Dab das gefammte Voiis- | 
wenigen | 


Gouverneurs wiebergibt und ber- 
breitet, zugleih an anderer Gtel- 


fe Berichte über die Verbrechen der 
welche 


Weihnachtswoche in Georgia, 
alles eher als vertrauenerwedend jind. 
Die gr jelbjt nennt in einer ande= 
ven Nummer die Verbrechen-Chronif 
jener Woche in Georgia „ehe, Jehı 
ichlecht”. Die „Nems“ wiffen von nicht 
meniger al& zwanzig Morden umd 
Todtſchlägen innerhalb weniger 
Iage zu berichten. Die meiiten diej« 
„Zootjchläge” find brutale Morde umd 
nur dem Zufall ift es zu danfen, wen: 


ihre Zahl nicht noch weit größer ift. 


denn e3 ereigneten fich außerdem nod 
zahlreiche (numerous) blutige Zujam 
menſtöhße. „Whiskeytrinkens“ — ſo 
Tchreiben die „News“ — „ging Hand in 
Hand mit Piltoiengefnalle, und went 
der Whisfen zu mwirten anfing, flogeı 
tie Revolver au den würteln um: 
Menschenleben wurden geopfert.“ Als 
Srgebniß fonftatirt die Zeitung, dat 
e8 „ein trauriges MWethnachten war fü: 
hunderte Georgiaer.” 

Wie in Georaia nach diefem Bilde 
der Savannah „News“, jo it eg mehı 
oder weniger in den anderen bon Dei 
Natur fo bevorzugten Süditaaten. Es 
wird menigq Siwed hadın, von den: 
„onnigen Süden“ zu reden, jo lang: 
die Sonne noch fo viele blutige Mord 
thaten bejcheint. Der Durchichnitts 
menfch mwird Iiebei in einem raube 
ren, fälteren Klima, in menioer reiz- 
vollem Lande leben, als fich inmit: 
ten von Sonnenihein und Natur 
praht erjichießen laflen. So lana: 
der Süden befonders für da8 Leben 
feine arökere Sicherheit bietet, mirt 
dag Afchenbrödel, der von der Natur 
fo färalich bedachte Norbmeiten vor 
Siedelungdluftigen bevorzugt bleiber 


Eine eigenartige Teitametbe: 
ftimmiung. 


Des Marfırhes, nach feinem Tode 
noch) eine ganze Kirchengemeinde oder 
oh den Worfitand einer Kirchen- 
gemeinde bejtechen zu wollen, wird ein 
‘Bhiladelphiaer bezichtigt. Der Mann 
hieß Robert G. White und er joll ji 
des Beſtechungsverſuches ſchuldig ge 
macht haben in der Abfaſſung ſeines 
Teſtaments, indem er unter Anderem 
der. „Sentrai"Presbyterianer = Kirche 


| der Quälterftadt $6000 vermacdhte, un- 


ter einer Bedingung, auf welche der 
Kirchenvorſtand glaubte nicht eingehen 
zu dürfen, weil er der YAnficht ijt, ein 
Eingehen auf die Bedingung müjle 
eine Prlichtvernachläaffigung bedeuten. 
Deshalb, jagen die Kirchenältelien, ijt 
das Teftament als eine VBerlodung „um 
Böien, als ein Bejtehungsperjud, an- 
zuſehen. 

Robert G. White hatte nämlich in 
ſeinem Teſtament erklärt, daß ſämmt 
liche Vermächtniſſe null und nichtig 


ſein ſollen, wenn zu irgend einer Zeit 


in der Zukunft irgend einer der Ve— 
ſchenkten oder deren Rechtsnachfolger 
„der meiner Anſicht nach verderblichen 
Irrlehre der Prohibition oder ihrem 
Bantert der „Local Option” in irgend 
einer Weife beipflichtet oder Zujtini- 
oder 


reden, der auf die gänzliche Unter— 
drückung (durch Geſetze) der Herſtel— 
lung, des Verkaufs oder Genuſſes von 
Getränken, die berauſchen, wenn im 
Uebermaß oder in unver— 
ſtändiger Weiſe genoſſen, hin— 


zielt, oder ſchließlich, wenn ſie in irgend 
einer Weiſe parteiiſch find gegen irgend 


eine Perſon oon gutem ſittlichen Cha— 
rakter, nur weil dieſelbe in der Her— 
ſtellung oder dem Verkauf ſolcher Ge— 
tränke beſchäftigt iſt oder bernünftigen 
und mäßigen Gebrauch von ſolchen 
Getränken macht.“ 

Der Vorſtand der obenerwähnten 
Kirche lehnte es ab, auf dieſe Bedin— 


gungen einzugehen und verzichtete lie- 


ber auf die $6000, als daß er die 
Satzungen und Haltung der Presbyte— 


Prohibition hinarbeitet — verleugnete. 


bliotbef“ von Philadelphia, die als 
Haupterbe genannt iſt, und deren Vor— 
ſtand nicht zögerte, dasfelbe auch unter 
den damit verfnüpften Bedingungen 
anzunehmen, ilt e8 do nicht wahr: 
"zeinlich, daß die Beamten der Bidlio- 
thet als folche überhaupt in irgend et: 
ner Weife zu der Trinffrage werden 
Stellung nehmen müjfen. 

E3 wäre intereffant zu milfen, wa3 
für ein Mann der veritorbene Robert 
G. White gemefen ift. Ein unmähiger 
Irinfer war er jedenfald nicht. Das 
Teitament eines Säuferd? mime — 
wenn überhaupt etwa3 gu vermachen 
Hleibt—in neun Fällen aus zehn genau 
gegentheilige Beſtimmungen 
und Bedingungen enthalten. Seder 
Menfch urtheilt immer von feinem ei- 
genen Standpunkte aus, nach den Er: 
fahrımgen, die er jelbft machte. 
Für den Säufer gibt es nur den Mi B- 
vraud, die Unmäßigfeit, deren 
i&limme Folgen er fennt. Er mird 
der Prohibition in feinem Teitament 
vas Wort reden. Ein Säufer mar 
Robert G. White, mie gejagt, jeben- 
falle nicht. Dagegen war er wahr: 
icheinlih ein Mann, der geen in guter 
Sejelichaft etwas Gutes trant, et 
fannnte von fich felbft aus nicht den 
Mikbraud, wohl aber ben wer- 
münftigen Gebrauch diefer „guten 
Gaben Gottes“. Er mar wohl ein ehr 
!icher, offener Charakter, der Die Heu— 
ohelei gemifler Keeife kannte und fie 
verabfcheute. Wahrfheinli hat er 
auch die Nuplofigfeit aller Prohibi⸗ 
onsbeſtrebungen erkannt, das Unſin— 
nige des Venfuches, die Menjhen duch 
Gefege „gut“ zu machen, und ferner 
wird er Gelegenheit gehabt haben, die 
yerächtlichen Mittel fennen zu lernen, 
deren ſich die hochmoraliſchen Befür— 
vorier und Förderer des Prohibitions⸗ 
edankens ſo oft bedienen und die Ge— 
haſſigteit, mit der ſie gegen Andersden— 
ende vorgehen. Möglicherweiſe hat 
r das an fich ſelbſt erfahren. Der 
Rann muß gute Gründe gehabt haben, 
‘eine Gegnerjäaft gegen die Zmangss 
Snthaltfamteit und ihre Bigleiier: 


gnete. häufig erf ichts. 
— = | Das Geld fiel daher an die „Freie Bi: | bäufia erft recht nich 
ttet3 dafür geforgt gewejen, daß die 


cheinungen noch über das Grab hin⸗ 
aus geltend zu machen. 


Statt den Mann no im Grabe eir 


nes Beſtechungsverſuches zu beſchuldi⸗ 
gen ſollten die Aelleſten jener Kirche 
ieber in ſich gehen und ernſthaft bei 
ich die Frage erörtern, ob nicht etwas 
‚aljch ijt im einem Wirien und Bette» 
ven, das ſolche Früchte zeitigt. 


zur „Normalbier⸗Frage.“ 


Der Staatsverband der New Yor— 
ter Brauer hat jetzt zu der vielfach an— 
geregten „Normalbier-Frage“ Stellung 
zenommen, indem er ſich dahin ausge— 
ſprochen, daß die behördliche Definition 
yon Notmalbier nicht von einem Ein— 
yeljtaat ‚fordern von der Bundes-fte- 
gterung ausgehen foll, weil font die 
:inheimifchen Brauereien ungebübrlich 
benachtheiligt werden. Die betreffen- 
ven Beihlüffe lauten: 

„Der Vermwaltungsrath fol die 


Staats-Legisiatur darum angehen, | 


daß diefe dem Kongreh die Einfekung 
einer Kommiffion empiehle, beitehend 
aus Mitgliedern der Bundes = 
tätsfommiffton, Regierungs = Chemi- 


fern und anerfanntenSadherftändigen | 


der Brautehnit — Brauer = Chemie 
heißt eö in dem Bejchlufle —, deren 
Pflicht e3 fein fol, die verfchtedenen, ın 


Umerifa angewandtenBrau-Berfahren | 


zu unterfuchen und die Materialien au 
bejtimmen, welche unbeichadet der Ge- 


jundbeit der Konfumenten zur Herjiels | 


lung von Bier benüßt werden dürfen, 
Weiter heißt es in den Beichlüffen: 


aungsverjchiedenheit darüber, 


ı mengejegter Verjöhnungsrath in 
— tigtkeit treten muß, gedachte der Reoner. 
„In Anbetracht der großen Mei- 8 
was 


Bierverfälſchung iſt und welche Cerea-— 


lien von derBraueren benützt oder nicht 
benützt werden ſollen, glaubt man, daß 
die geſeßggebenden Körper der Einzel— 
ſtaaten auf Grund des Berichtes dieſer 
Kommiſſion Geſetze annehmen können, 


welche in ihren weſentlichſten Beſtim-— 


mungen Die Brauer im ganzen Lande | ner Streits und ex bearüßt dies als 
I m 112 il i Yun 2 . 


auf gleiche Stufe jtelen und damit ei- | 


nen ungejunden Wettbewerb verhindern 
vürden, da unter verjchiedenartigen 
Beltimmungen die Brauer ın einem 
Staate ganz der Gnade der Brauer ei- 
nes andernStaates üderlalfen wären.“ 


Die Bolisbildung in Spanien. 


Der Stand 
Spanien ijt ein jehr tläglicher, trog 
ses Schulgejeges vom Y. Septembei 
1857, Das den Scyuldejud obligato- 
tifch und unentgelil.dy maddie, u.d trog 
des Strafgefeges von L8T7U, das eltern 
mit Straje bedroht, die ihre Kinder 


| ferung und als eine fichtliche 
| Organifation der Mrbeiterichaft. 

„Free Labour Aſſociation“ ſei dagegen 
Der geplanten |, 


der Voitsbiidung in | 
| Unions“ oder Ähnlichen Vereintaunaen | 


wicht in die Schule schicken. Die beiden | 


Sejege find eben todier Buchſtabe ge— 
blieben. Wie der „Indep. Beige“ aus 
aus Madrid gejchrieden wird, zänlie 


mar in Spanien im Jahre 1887 auf | 


10,000 Berjonen 1859 Dlänner un) 
360 Frauen, Die lefen und jchreiven 
fonnten; das ind 28,47 Prozent Leſen 
allein fonnten 126 Männer und 217 
Frauen, das jind 3.43 Prozent. 2885 
Jänner und 3916 Frauen, d. h. 68.1 
Prozent, konnten meder iefen ned 
Ichreiben. Es gibt gegenwärtig 22,- 
996 Eiementarjchulen; nad) dem Ge- 
jeße fehlen noch 4130. Nur 41 Prozent 
der jehulpflichtigen. Kinder erhalten ven 
nothoürftigjten Unterricht; mehr als 
die Hälfte vagabundirt oder betitelt auf 
den Straßen. Einen Tortdildungs- 
Unterricht gibt e8 gar nicht... Die Leh 
rer jind elend bezahlt. Won 14,430 
Lehrern beziehen 787 nicht über 125 
313. ($25!) jährlich; 1784 haben bon 
125 bi3 250 Fr3.; 5031 haben 250 
bis 500 Frs.; 3067 beziehen 500 bis 
625 Fr3., und jo gebt es in abneh- 
mender Zahl der Lehrer bi8 zu 2000 


Fr3. und mehr, deren jich nur 77 Leb- | 


rer erfreuen. Und wenn fie ihren Ge- 
halt nur mirflich beziehen 
Aber fie müffen ihn theils felbft von 
den Eltern der Schüler einlammeln, 
und da dieſe meiſt ſelbſt nichts haben, 
kommt der Lehrer zu kurz; theils be— 
ziehen die Lehrer ihren Gehalt von 
den Gemeinden, und dieſe bezahlen 
Im Jahre 
1893 ſchuldeten die Gemeinden den 
Lehrern mehr als 8 Millionen Fran— 
ken, und es gibt Lehrer, die ſeit Jah— 
ren kein Gehalt mehr empfangen ha— 
ben. Da iſt es kein Wunder, daß man— 
che Lehrer ſich einigermaßen an den 
Summen ſchadlos zu halten ſuchen, die 
ihnen für Lehrmaterial ausgeworfen 
werden oder die ſie den Gemeinden 
aufrechnen. Welchen Zuſtand unter 
dieſen Umſtänden die Schulhäuſer und 
die Schullokale aufweiſen, das kann 
man ſich ſchon denken. Im Ganzen 
ſollen die Gemeinden 26 Millionen, die 
Provinzen 2 Millionen für Schul— 
zwecke ausgeben. Der Staat gibt ganze 
1,068,000 Frs. für den Unterricht 
aus. Dogegen gibt der Staat dem 
ohnehin ſchon ſo reichen Klerus jährlich 
40 Millionen. Dieſer Gegenſatz iſt be— 
zeichnend für die Beariffe, die ſich die 
ſpaniſchen Staatsmänner von der 
Nothwendigkeit der Volksbildung 
machen. Nun ſtelle man ſich erſt vor, 
was der Staat in den Kolonien, auf 
Fuba und den Vhilippinen für die 
Volksbildung thut, wenn es im Mut— 
terlande ſo ausſieht! 


Die Arbeiterbewegung in England 
1896. 


Der befannte englifchelrbeiterführer 
Yohn Burns behandelte diefes Mail ın 
der Neujahr: Ansprache, die er all- 
rährlich an feine Wähler in Batterfea 
zu richten pflegt, die enqlifche Arbeiter- 
bewegung im Jahre 1896, Er ijt mit 
dem verfloffenen Jahre in diefer Be- 
ziehung recht zufrieden: die Zahl ber 
„ZIrade-Unionijten“ ftiega von 1.33 
Millionen auf 1.5 Millionen, wäjrend 
die Zahl der Vereinigungen diejelde 
blieb (1250). ZJoßn Burns wünfcht fo- 
gar eine Verringerung diefer Zahl va- 
durch, dak verfchiedene einander den 
Wettbewerb machende „Unionen“ ſich 
miteinander verſchmelzen. Die fort— 
ſchreitende Organiſation der „Trade— 
Unions“ bedürfe nun auch einer dau— 
ernden Oberleitung, darum ſchlägt 
John Burns vor, dem parlamentari⸗ 
ſchen Komite der „Trade-Unions“ ei⸗— 


würden! 


— ——— — — — —— — — —— —— —— — —— — — —— — 


Sani-⸗— 


den 19. Januar 1897. 


nen ſtändigen Sekretär beizugeben, wel⸗ 
chen Poſten er wahrjcheinlich felbft ein- 
nehmen möchte, Fettrer emffiehlt er’Die 
Unftellung von drei Gehilfen für diefen 
Sekretär mit je £300 Gehalt. Auf 
dieje Weife würde ein ArbeitersSefres 
tariat gefchaffen, das ich als beratäen- 
de Körperſchaft, als Schiedsgericht und 
als ſtatiſtiſches Inſtitut allſeitig nütz— 
lich erweiſen würde und den eigentli— 
chen Kern der „Trade-Unions“ bilden 
müſſe. Wie die Organiſation der Ar— 
beiter ihre guten Fortſchritte gemacht 
hat, ſo bietet auch die Lohnbewegunz 
ein günſtiges Bild. Im letzten Monot 
zählte man 103,000 Arbeiter, deren 
Lohn im Jahresdurchſchnitt um 15h 
9 d (43 Cents) geitieaen ilt, und rur 
8000 vom diejen Arbeitern haben die 
Rohnerbödung mit Hilfe von Streifs 
durchgejegt. Auch war die Zahl Ser 
Arbeitslofen geringer als je. Jm San- 
zen war die Xage jeit 15—20 Jahren 
no nicht fo gut wie jebt. Bejonders 
dienlich war der Arbeiterbewegung, wie 
Sohn Qurns mehrmals herborhob, die 
bejfere Haltung der Preffe, die zum 
heil nicht nur agitirend, fondern auch 


das „Daily Chronicie*, deſſen Nen 
nung Ichon der VBerfammlung mit laus 
tem Bravo begrüht ward. Auch des 
„Sonciliation= 
jenes Barlaments-Öefeges vom vori 
gen Jahre, nach welcher bei Streitigfer: 
ten zwifgen Arbeitgebern und Arbei= 
tern ein aus beiden Barteien zufan- 


— 


Hierdurch ſeien im vorigen Jahre die 


Direktoren der North-Weſtern-Eiſen- 


bahn gezwungen worden, denWünſchen 
der Arbeiter nachzugeben. 


der Steinbruch-Arbeiter des 
Penrhyn jenes Geſetz nicht in Wirkung 
treten konnte. Im Allgemeinen kon— 


ſtatitt John Burns eine Verminderung 


dieſes doch 


ein bemerkenswerthes Zeichen der Beſ 


— 
’ 
Nr 

ihr 


als todt zu betrasıten. 
Urbeiteraejekaeb ſteht 


J 


ung 


John Burns ſebhr ſteptiſch gegenüber. 
bedarf | 


‘ Des Klımas 


Fin Altersperforaumasaetet 
jeiner Meinung nach der Zultimmung 


der fammtlihen Arbeiter, die „Irade- 


angehören. Bon einer Unfall-Berfiche- 
rung nah deutihen Miuiter 
aarrichts mwilfen: Nicht aus dem 


Geminn der Arheiter, Tondern aus dem | "be udig , wei 
| ab Wiorgens das Vett verlieg, fühlte ich mich 


Gewinn der Induitrie müffe die Ent— 
Ihädiqung für Unfälle beitritten wer: 
den. 
und bie verwandter ®ereiniaungen auf, 


geichloffen qeaen ein Gefeß aufzutreten, | 


welches die Unfall-Verſicherung durch 
die Steuerbeträge zu decken vorſchreibt. 
Gleichzeitig verlangt Burns vom P 

lament den baldigen Erlaß eines Haft— 
pflichtgefeßes für die Unternehmer, da= 


der fortfchreitenden Indultrie immer 
mehr gefährdeten Arbeiter aröktmög- 
it Schuß für Leben und Gefundpeit 
zu aewähren. Mit Genuathuung 505 


r $ 8 > | — — 5 5 ne 
de Redner aud) hervor, daß mit der wie ſchnell ich mich beiierte. Das Sefuhl des 


Lohnbeflerung zugleich die Abneigung | 


gegen bie Ueberſtunden zunehme, daß 
ferner die Gewinnbetheiligung, 


beiter und als einen ſchlechten Handel 
charakteriſirt, unpopulär würde. 


Sgoralbericht. 


Im Kampfemit einen Raubge— 
ſellen. 


Auf dem Heimweg begriffen, wurde 
gegen Mitternacht der Poſtclerk Joſhua 


verwegenen Banditen angehalten. 


Creech jebie ſich dem ſterl energiſch aut | Arzneien, die ich in meinen Magen geführt 
Wehr, es fam zu einem müjten Ringen, . 


wobei der Anaefallene mehrere fiaf- 
fende Kopfiwunden davonirug. Das 
Nahen eines Trolleybahnzuges veran— 
laßte ſchließlich den Wegelagerer, ſich 


loszureißen und ſchleunigſt Ferſengeld 
zu geben, nachdem er vorher noch einen 
Revolbverſchuß auf Creech abgefeuert 


hatte, wobei die Kugel dieſem durch 
das rechte Schulterblatt drang. Der 
erheblich Verletzte brach erſchöpft zu— 
ſammen und ein Paſſant fand ihn 
nachher beſinnungslos auf dem Bür— 
gerſteige liegend auf. Die Aerzte im 
Englewood Union-Hoſpital, wohin 
man Creech ſchleunigſt ſchaffte, erklär— 
ten ſpäterhin, daß ſein Leben gefährdet 
ſei. 

Bon demStraßenräuber fehlt jomweit 
jede Spur. 


— — 
Sicdenzehntes Stiftungsfeft. 


Sn Yondorfs Halle, Ede North Ave. 
und Halited Str, wird am .näditen 
Sonntage, den 24. Januar, der Thü- 
tinger Verein fein jiebentes GStif- 
tungsfeit, verbunden mit Konzert und 
Ball, abhalten. ES find aus diefem 
Anlaß großartige Vorbereitungen ge: 
troffen worden, jo daß die Feier fich 
vorausfihtlich zu einem äußerſt glän- 
zenden Ereigniß geftalten dürfte. Das 
aus den bemährteften Kräften befte- 
hende Arrangementsfomite garantirt 
allen Bejuchern einen in jeder Be- 
ziehung intereffanten Unterhaltungs: 
abend. — Die Beanten des Thüringer 
Vereins find: Präfivdent, F. 9. Grei- 
ner; Vize PBräfivent, %. Greiner; 
Schahmetiter, E. Raab; prot. Sefre- 
tär, 9. Padit; Finanz Sekretär, Cha. 
Röpler; Arhivar, Ed. Werner; Fab- 
nenträcer, Paul Hartmann und Si- 
mon Werner. 


Wird vermiht, 


Der Nr. 5030 Morgan Str. meh 
nende Bahnmeifter Henry Schlobon 
begab fih am vorigen Freitag wie üb- 
ih an jeine VBerufspfticht, ift aber 
feitvem nicht mehr gejehn morden, 
und alle Nachforihungen über feinen 
Verbleib find fomeit völlig erfolglos 
gemweien. Die Rolizet verjucht jet ihr 
Möglichites, dag Tpurlofe Verſchwin— 
den des Mannes aujzuflären, 


n 2 v | Nr. 67—69 Larraber Str., 
organtjirend Half; namentlich lobte er | 


| Brandidhaden 


Tha⸗ 


Bedauerlich 
fand er es, daß beim jüngſten Streit 
Lord | 


molge dei | 


mil er i 


ı gern. 


‚ wenn 


_ ng een 


Der neuefte Zadenraub. 


Charles Corazza betreibt in dam 
Haufe Nr. 1490 Weit Hartifon Str. 
ein Mehl⸗ und Futterwaaren⸗Geſchäft. 
Geſtern Nachmiltag befand ſich der Si- 
genthümer allein in dem Laden, äls 
plötzlich zwei robuſte Männer eintraten, 
deren Geſicht theilweiſe durch vorge— 
bundene Taſchentücher verdeckt war, und 
ehe Corazzo nur wußte, wie ihm ge— 
ſchah, blitzten ihm auch ſchon zwei 
ſchußbereit gehaltene Revolber entge— 
gen. Er wurde aufgefordert, ſich ruhig 
zu verhalten, ſofern ihm das Leben 
lieb ſei, und dem Ueberrumpelten blieb 
einfach nichts anderes übrig, als ſich 
gelaſſen zu fügen. Der eine Bandit 
öffnete dann in aller Gemüthsruhe die 
Ladenkaſſe, ſteckte die darin liegenden 
40 Dollars zu ſich, worauf beide Räu— 
ber ſchleunigſt mit ihrer Beute das 
Weite ſuchten und auch, wie gewöhn— 
lich, unerwiſcht entkamen. 


Feuer an Larrabee Str. 


In dem zweiſtöckigen Holzgebäude 


das ten 
dem Barbier Fred. König und dem 
N 


Stufter J.Olfon bewohnt wird, brach) 


a 
Or 
175 


| gegen Mitternacht auf biöher noch un= 
Nur == . > | ermittelte Weile euer aus. 
(Berföhnungs-) Act“, | 


mittel e Fe— . Trotzdem 
die Löſchmannſchaften pünktlich zur 


Stelle waren, konnten die Flammen 


doch erſt gedämpft werden, nachdem ein 

Bra von annähernd 800 
Dollars angerichtet worden war. 
C. R. Trooſt, Buchbinder, 

30 Market Str., Ecke Randolph Str. 

—_— ——— 
Herr C. A. Born iſt wieder neu 
geboren. 


Als er angeſprochen wurde, ſagie er: „Jetzi 


bin ich wieder Ich ſelbſt, nach zehnjähri 


gleich ich im Stande 
leppen, ſo konnte ich 
groͤßer Schwierigkei 
mich faſt fortwährend 
Behandlung, die mir jedoch, 
von welchem Arzte ſie auch immer kam, nie 
gut that. Die ſchreckliche Krankheit, Aſthma, 
chien ganz über mich Herr geworden zu ſein, 
und monatelang konnte ich keinen natür 


gem langen Yeiden. T 
war, nich herumzuſch 
nur mit 
tn, und beramd 

uuter ärztlicher 


lichen Athemzugſithun. 

Kielen vnaben Freunde waren zu der 
zeugung gelkommen, daß mein Fall un 
wäre, und riethen mir, einen Wechſel 
vorzunehmen, und da mir nichts 
zu helfen ſchien, fühlte ich mich entmuthigt 
und niedergeſchlagen. Ich litt an einem 
ortwal renden trockenen Huſten und konnte 
nicht ohne große Schwierigkeiten eſſen oder 
ſchtaäfen. Niemand, der nicht mit Aſthma 
behaftet iſt, weiß 5 man bei Dieter furdht- 
beren raniheit auszuhalten bat. Ach ging 
ımber, mehr todı als lebendig, und wenn 


Ueber 
ı9uLl 


IDa 


mehr erichöpit, als wenn ich am Abend zu 


Rortp ir 

ı Seite gutg. 
Er fordert die „Irades-Untons“ | | 
findung zukß Heilung von Yungenfrantbeiten, 


Ich foumte Die wundervolle Koch’iche Er 


duch Einarhmung der öligen Dämpfe in die 
Nanale der Yungen, und Da jede andere Re 


| bandiung bei mir ein Miferfolg war, fo be 


ichlor ch, Diele Behandlung zu probiren, 


| welche jo Viele von Lungenkrankheiten geheili 


zu haben ſcheint. 
„Ich ſuchte deßhalb um Behandlung nach 


| ; : 
| ge | und wurde ich von dem Mleriten des Medical 
mit Dieje aeziwungen mwerden, dem ntit | 


Councils unteriucht, die allein das Necht ha 
beit, Die Koch’ Iche Yungen-Kir anzuwenden 


| umd jte jagten mir, dat fie mich pofittv bei 


len könnten, und da ich mukte, dak fie nie 
einen Kalt mit dem WBeriprechen der Heilung 
übernehmen, der ungümitig liegt, To begann 
ich Die Behandlung und werde nie vergeilen, 


Derttopftieins verihwand allmählich und in 


| weniger als drei Monaten fühlte ip wie neu 
die | 


Burns als eine Fallgrube für den Ur: | 


geboren. \c babe jegt neue Yebensfraft und 
ttatt elend dabin zu fiechen, bin ich jegt Gner- 
gie und Yebhastigfeit und tbue meine Arbeit 
ch halte einen großen Srocernladen 
in 336 Racine Ave. \ch werde num dieie Be 
handlung immer loben, da jie mir jo qut 
gethban hat. ich jagte den Aerzten, dak 
fie mich heilten, ih die That 
lache in den Keitungen auf meine Kosten 
veröffentlichen wiirde umd eS gereicht mir 
zum SBergniügen, e3 jest thum zu Fönnen. 
Zpredt vor ud jebet jelbit, was Diele Be: 
handlung für mich gethan bat. Wenn Ahr 
meine Nachbarn und Nreunde fraqt, werden 


* = | fie Such jagen, dak 6. A. Forn die Rabr 
©. Creed an der Ede von South Part | e 
AUcenue und der 65. Straße von einem | Rods 
| wie lie von der Koch'ichen Yungen-Kur, 84 


heit jagt. 
Kochs 


Denn ich glaube an Profeſſor 
wunderbare deutſche Einathmung, 


Dearborn Straße, angewandt wird. Alle 
habe, haben nichts genützt, denn ich glaube, 
die Medizin ſollte in die Lungen gelangen, 
und es iſt meine Erfahrung, daß Lungen 
Medizin immer den Magen in Unordnung 
bringt.“ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige 
Vachricht daß unser gelichter Gatte und Water 
Srinrih Sanswirth am Montaq. den 8 
yannar, im Aiter von 59 Jahren. 11 Moiuaten 
und 25 Tagen nad lan ind ichiveren Xei- 
den janft im Herrn lafen it. Pie de 
erdiaung finder Stau an Tonmeritag Nachııte 
tag am 1:50 Uhr vom Trauerhanfe, 235 Eiepes 
land Ane., nad) der St. Micyaeläfirdh eund von 
da nad dein St. Bonifuziug Sottesuder. Um 
stille Therlnahme bitten die betrübten Hinter 
bliebenen 

— Haus wirth, geb. Windbiel, 
attin. 
— Elſa, Heinrich, Eddie, 
inder. 
John E. Sauswirth, Bruder. 
Ella Sauswirth, Agnes und Maria 
Xaudenihläger, Schwägeriunen. 
Friedrich Windbiel, Schwager. 


re A 


Sgreunden und Bekannten die tranrıne Mache 
richt, daß mein gel. Gatie Wilhelm Schuele 
im Alter vom AJahren Sonntag Nachmittag 
3 Uhr nach kurzem ſchwerem Leiden ſanft ent 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch. Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe 423 Wells Str. nad Graceland. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hins- 
terbliebenen: 

Anna Schuele, (geb. Hammel,) Gattin, 

Eddie Zcyucle, Sohn, 

Bilhelm »anımel, Sufanne Sammel, 

Schwiegereltern, Eduard Hammel, 
Schwager, Julie Hammel, Schwägerin, 
modi 


Todes: Anzeige. 


‚prennden uud Verwandten zur Nachricht. dag unfere 
zeltebte Munter und Großmntter Wilkelmina®ßend: 
iautdt am 18. \anuar, Nacymittaßs 5 Uhr. im hoben 
Alter von 8 Jahren, 6 Monaten und 10 Tasen, feli 
ım Herren entichlaien it. Tre Beerdigung findet ftatt 
am Wıttipod. den 20. Januar, 1:30 Uhr vem Trauer: 
hauie, 36 Goxcord Place. nah der Ei. M haedld-firche 
und von da nad dem St. Bonifazins Gottesader. Um 
ſtille Theilnahnie bitten die trauerndenSinterbliebenen 

Ersft Jdgas. Shwiegerjohn, 
Julia Janan, Ichter, 
edit Berwandten. 


TodesAnzeige. 


Freunden unb Bekannten die traurige Nachricht daß 
un er geliebter Vater uvnd Großvater Friedrich Gae⸗ 
bel im Alter von Jahren, 10 Monaten und 15 Ta⸗ 
gen ſanft im Herrn entſchlaäfen iſt. Die Beerdigun 
Andet Mittwod, den 20. Januar, Vormittags il Uhr. 
tom Irauerhanie, 25 Racine Ave, na Waldheim 
ftatt. Am ftilie Theilmabme bitten die beirübien Hin- 
terbiiebenen: Alwine Gachbel, Tochter. 
Robert Bacdet, Sohn. 

nebii Verwandten. 


Gehtorben: Kate, geb. Schillo, geliebte Gattin 
von Theo. &; Die, am 19. Januar, um: 2:30 Mor: 
gend, ım Haufe ihrer Mutter, Frau M. 3. Silo, 
No. 617 Satrver Ave. 

Veerdiguigs-Anzerge ipüter, 
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Todes⸗Anzeige. 
Schwãbiſcher Unterſtünuuge-Serein. 


Den Beamten und Mitalite 
se dern zur Rahribt dab Wil: 
helm Schucle aeitorden. ir. 
Die Beerdigung finderam Mitt 
Ntachntite 
tags 2 ‚ na Graceland 
fatt. Die Diitglieder nnd daher 
erindt. punkt 1 Uhr 30 in der 
Verein®halle zu erich.nen, um 
geihiedenen die legie 
Ehre zu erweiien. 
Frit Mapp, Vräi., 
George Daſing, F. ©. 


TZoded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht von 
dem am 18. Nannar erfolaten Tode unteres geliebten 
Söhndhens Charlie Rockol im Aiter von 19 Mos 
naten. Beerdigung findet am Mittwodh. den 20. Jar 
nuar, 11 Uhr Vormittags itatt, vom Trauerhauie, 
8 Union Ave.. nıd Eoncordia Kirhhof. Ui itile 
le3 Beileid wıtten die trauernden Eltern 


Richard und Augujte Nockol. 
Danffagung, 

Hiermit jagen wir Allen, welcde ich an dem Begrübs- 
nig unieres lieben Gatten md Vaters Wilhelm 
Meier betheiligt baben, unjern berzlichiten Taf. ins« 
beijondere der Brogstoge des hängigen Ordens 
der Rothmänner und des Ealumet Crammes No. 110; 
dem Concordia Düuneror danter wir für die vielen 
Lieder, weldje fie am Sarge nıt'tte3 Gatten und Vaters 
geiungen haben. und and dem Taitor Paul Föriter 
für die troitceichen Worte am Sara und am Grabe 
des BVeritorbenen. Die trauernde Wittme 

Sophia Meier nebit Kindern. 


Chicago, Ill. 15. Jan. 1897. 


Zur Nachricht 


für Alle, webe Aniprüche gegen 
E. 5. Drever & Eo. 

baben. Alle foldhe werden hiermit aufgefor- 
derr, ihre Uniprüde bıs zum 6. April diefes 
Jahres bei dem Majlenverwalter, der Se- 
curity Title und Trujt Company, in der 
früberen Office von E. S. Dreyer & Co. mit 
den geislihen Beweijen dafür einzureichen. 
Es wird gebeten, die Banfbücer, Noten und 
fonjtige Schuldbeweife mitzubringen. Alle 
sorderungen, die bis zu diejem Datum nicht 
eingereicht jind, Fünnen nicht anerfannt 
werden. 


The Security Title and Trust Company, 


Receiver. 
Lackner & Butz, 


mobdimi Anwälte der Maffe, 


Ehicaao, JI., 15: Jan. 1892. 


Zur Nachricht 


für Alle, welche Anfprüche aeaen 
Wasmansdorff & Heinemann 
haben. Alle folye werden biermit aufae- 
fordert, ihre Un, prücbe bis zum 6. April die: 
fes Jahres bei dem Maflenverwalter, der 
Security Title and Truft Company, in der 
früberen Office von Wasmansdorff & Bei- 
nemann mit den aejeglihen Beweiien dafür 
einzureichen. Es wird gebeten, die Bank: 
bücher, Noten und fonitige Schuldbewetie 
mitzubringen. Alle Sorderungen, die bis 
zu diefem Datum nicht eingereicht find, Fön- 
nen nicht anerfannt werden. 


The Security Title and Trust Company, 


Receiver, 
Lackner & Butz, 


modimi Anwälte der Maſſe. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


Wir führen ein vollitändiges Lager von 


Möbeln, Teppicen, Ocfen und 
Haushaltungs-Gegenländen, 

die wir auf Abzahlungen von $l per Wode 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Gin Beiudh wird Euch über- 
zeugen, daß unfere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find, 19jddil} 


Deutiher Rehtsanwalt. 


Dethlef C. Hansen, 


(Geihäftstheilhaber von Er-lorporationds 
Anwait John Mayo Palmer.) 
Allen Klasın nnd gerichtlichen Angelegenheiten mirb 
prommpte, forgiältige und au friedenitellende Aufmerk 
jamfeit gewidmet. TELEPHNIN MAIN. 1983. 
Stimmer 119-1113 16jfdd1j 
Chicago Stock Exchange-Gebseude, 
Südweir-Ede Ya Sall: und Waihington Str. 


52.25. Jipffen, 32-50. 


Indiana Nut.oerer00000.:-82:25 
— ED. rar 
irginia Lump u... ..-.....$3.00 
Ro. 2 harte Cheftnutlohlen...$4.50 
(Keine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E, PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
siobw 103 E. Randoiph Str. 

ße Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


EREENEBAUM SONS 


Bauf⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Verleihen Held auf Grundeigentum zu 
niedrigen Binfen. 14jdid1j 
hpyotheien zum Berfauf verräthig. 
ediel und Seredit:Briefe auf auropa. 


Erfte 


Waihinaron, D. €. 21. Dez. 1896. 

Alle Berjonen, weldie Forderungen an die 

Kational Bank of lilinois at Chicago, 
Ehicago, Jitııois, haben, werden hierdurd aufgefors 
dert, ihre Aiprüche, mit den geiehlichen Belegen ver» 
fehen, innerhalb der nädften drei Monate, beim Maj 
fenvermwalter Zohn &. Megteon einzureichen, da fie 
fpäter zurüdgewieien werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 


22dz5 m Comptroller of the Currenoy. 


— — 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kauſen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus-⸗Ausſtattungswauren von 


Strauss & Smith, „272,424 281 


oz Str, 
Deutide Firma. bu 
85 baar und 85 wonutlich auf 850 werth Mobeln. 


520 
ER tür obige Maicine. mit Neben 
Säubladen, allen Apparaten 
und 5jäbriger Garantie. 
Betail:Cifice Eldridge B 
NRäy:-Daihine 
275 Wabash Ar. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezonen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einlauf von fyedern außerhalb unieres Haufes 
2. & Co. zu adıten, weile 

ddido 


bitten wir auf die Marte C. E 
die don uns bommenden Sackchen traueu. 


Wisconſin Central Land. 


Eine gute Geiezenhsit fih ein Heim und Arbeit 
zerude jegt auf dem Lande in Nord Wiscorfin zu 
Ahern. Prilliaute Selegeudeit für eıne Kolonie, 
Ger quted Land ia Price Sonuty für geringen Preis 
und faun in monatlichen Abzahlungen bezahlt werden. 
Den Käufern wird Arbeit gegeben. Sprect vor oder 
igreibt an@. WB. Folter, Wis. Gen. R. R.Orfiee, 206 
Slarf Str. Gbicage, Sonntags if die Office don 9 
hr Borimittags bis 1 Uhr Mittags für Grageiteller 
ofen. idjalm 





Berendaungs-Weaipetier. 
2m gan Foo a 
Auditorium—fFreitag Nahmittag und Eam« 
a Abend Symphonie⸗Kenzerte 
lha in bei a· DeWolf Horper in Sl Cabitan⸗ 
i v Sendas Kins 
d — berda Houje — dles Aroon 
Norhexn —The Heart'of Mathland. 
An American Cutigen 
.The old Homeſtead 
ed from the Sea. 
iun ic.—Shaft Nt. 2. 
he Zivemalts uf Nero Vork. 


he und Baudcoilfe, 
e.WVaudeville. 


Anzeigen: Annuhmeſleſſen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abeudpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegeu⸗ 
genommen, wie cn ber Haupt-Office des Blattes, Wenn 
tejeioe.: bis 11 Uhr Vormittag aufgegeben werben, 
eiscinen fie mod an dem näntlihen Tage. Die Atte 
nadmeitellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
baß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu ere 
reichen iſt. 

Rordſeite:? 

!indrew Daisger, 115 Elydouru Ave, Ede Lam 
vobee tr. 

Di... Kante, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

&. Zobel, Zipoiheker, 505 Well! Str, Ede Schiffer. 

Ser. Shimpifn, Newsitor:, 2829. North Ave. 

F. E. Stolze, Apothefer, Center Str. und Orchard 
und Slart und Addijon Str. 

G.5. Glej, Upotyeler. 891 Dalfted 
Centre. 

9 &. Nylborn, Apotheker, 
fon Str. 

Gari Beder, Apothefer, 91 Wisconfin Str, Ed 
Hudion Ave. 

Geo. Zoclier & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 

Keurh Goch, lpotheter, Elark Str. u. North Ave. 

E. Taute, Apotbefer, Et: Wels und Ohıo Ste 

E. E. Krzeminoti, Apotheker. Halſted Str. und 

North Rve. 

F . Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 

lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Bielaud Vharmach, North Ave u. Wieland Str. 

mM. Beis, 3ll E Norty Ade, 

6.0ipfe, Apotheker, 80 Webiter Ave, 

Sreman Frh, Apotheier, Centre und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheker, Bilfell und Gentre 
Straße. 

dtobert Vogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton und Sincoln Ave, 

Sohn ©. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Une, 

G. Schwer, Apotheter, 557 Cedymwid Str. 

Mi. Diartens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 

Zn. Seller & Go,, 545 Rt. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheifield und Elybourn Ave 


2ate Biew: 


Geo. Snber, Apotheker, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

8. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Shas. Sirid), Unothefer, 303 Belmont Ave. 

Rt. 82. Browu, Upothefer. 1985 N. Aihland Ave. 

Mar Schulz, Wpothefer, Zincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

U. Borges, 701 Belmont Ave. 

Guftan Wendt, 955 Rincoln Ave. 

1.8. Eoppad, Apotheker, Lincoln und School Ste 

Bictor reiner, Apotheter, Ecke Ravenswopb und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

WM. ©. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Elarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ava 

Batterner Drug Go., 813 Bincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter. 883 Milwaukee 
Ave., Ecke Divifion Str. 

B. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 

Senry Schröder, Apoiheler, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Ehitago Ave. 

Etto ©. Saller, Apothefer, Ede Diilmautee und 
North Ave. 

Etto 3. Sartivig, Apotheker, 1570 Diilwautse Ape., 
Erle Weltern Ave. 

Bm. Schuike, Apotheker, 913 W. North Ave. 

drudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Dipiflom 
©tr., Ede Waihtenatv Ave. 

EStubenraud & Truener, Apotheler, 477 W. Die 
vilion Str. 

Bl. Nafziger, Apotheter, 
Wood Etr. 

©. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Erfe Sanalport Ave. 

Max Heidenreid), Apotheker, SIOW.21. Str. CL 
Honne Ave. 

Saonat; OCuda, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19, 
Etraße. 


Str. nahe 


Ecke Wells m. Didi 


H. 


Ecke W. Diviſion und 


J. M. Vahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Center 


Aves. 
J. H. Aclowsity, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheter. 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheter. 363 W. Chicago Ave, Ecke 
Noble Str. 
C. F· Eloner, Apotheker 10601-1063 Milwaukee Ave 
x. Mühlban, Avdotbeker, North und Weftern Ave. 
&. Biedel, Avotbefer, Chicago Av. u. Paulina St, 
U. 6. Freund, Anothefer, Armitage u. Siedaie Ave, 
Enge F. Basır, Apotheker, 204 IE. Mabijon Str., 
Ede Green. 
M.Ket;, Apotheker, Ecke Adam und Sanganısmı Str. 
HH. 8. Banıc!ie, Avothefer, Taylor u. Pauline Str. 
WB. &. Sramer, Apotheker, Haljted und Rau— 
bolph Str. 
M. Georges, Lincolu und Divifion. 
Wibhad & Lundberg, Halited unp Harrifon Str, 
F. Cometing & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave 
&. ©. Preßel, Agatbhet:r, Weltern Ape. und Ham 
tion Etr, 
G. G F. Brill, Avothefer. 949 W. 2). Str. 
M. Sauien, Avothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
M. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Shes. Hirtzler, Apotheter. 620 W. Chicago Ave. 
Ehao. U. Ladwig, Apotheter, z23 W. Fullerton Adu 
Reo. Joeller, Apotheler. Chicago u. Aſhland Ave. 
Max Kuuze, Nuutbeiei, 1355 W. North Ave, 
Sermann (Flich, Apotbete:, 759 Milmaufee Ave 
Mm... Subfe. 715 3. Halited Str. 
Andrew Barity, Apotbefer, 1190 Arınitage Ave, 
8.9. Gries, 517%. Belmont Ave. 
8. 9. Wilios, Dan Puren und Maribfield Ave, 
Chas. Matſon, 10 W. Chicago Ave. 
E. W. Graßzly, Apotheker. Halſted und 12, Str. 
Behrens & Ziwatol, Apotheker, 12. und £milin Ste. 
Zeminif Siyiners, Apoizcker, 222-234 DIT Nuten 
Avenue. 
Bational Poermach, Arothefe, North Moe. und 
Fidion Str, 
&. Kemer, Apotheker, 381 Grant Ave, Ede 
Noble Str. 
Nlothz'e Apathete, Aihland Ave. und Emily Str. 
Graehte & Sochler, Apothefer, 748 W. Ghicage 
Avenue. 


ei. 


Süäüdſeite: 


Etto Golyau, Apotscker, Ge 22. Str. und Arder 
Ave. 

E. Rampmutan, Apotheker, Ede 35. und Baulina Sim 

W. ar. Horintih, Apotbefer, 31090 State Str. 

5.3. Fordridh, Avotheler, 629 31. Str. 

oe... Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Budolph 3. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortä 
Ave. Ecke 8. Str. 

F .· Wienedte, Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 
24. ẽtr. 

Fred. WW. Stto, Npotheter, 
ete Deering Str. 

F. Madquelet, Apotheter. 
Dalſted Str. 

Loute Inugt, KRpotheter. 5100 Aſhland Avde. 

E. E. Areyßler, Apothetder. 2014 Cottage Grove 
Aoe. 

m. V. Nitter. Apotheler. ¶. und Halſted Str. 

Wi. Rarınsworth & Co., Apotbeter, 48 und 
Wanworth Ave. 

E. T. Rdams, 5400 S Halſted Str. 

Ger Xeuz & Go., Adotbefer. 290: Wallace Ste 

Waliace St. Bharmacy. 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, QAvotbeter, 3815 Archer Ade. 

6,6 run), Tpatbeler, Ed: 35. Str. und Ardher Ave 

“co. Barwis, Mvothefer, 37. und Halited Str 

€. zuraswöln, Ayotbefer, 48. und Boomiß Str. 

Sren. Neusrrt, 36. und Kalited Str. 

<ı ti & Zuugf, Y!potbefer, 47. und State Ste. 

auo Yalentin, 2085 Bonfieid Ave. 

Sr. Ziruraagel, Apotheker, 81. uud Deering Ge 

“1. Ye, AOL Arder Ave. 

DB. Yenz, Anctheter, 31. Str. und Bortland pe 


£-jer die Sonutag&beilage der Wbendpoft 


Bi % 


2904 Arher Ave. 


Nordoft-Ecde 35. und 
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2 Zata, Morgana, . 

„Warum ic; Zunggefelle . geblieben 
bin, jol ich Ihnen jagen?“ fragte ter 
Dr. Holzhuber, alE am Stanmtiih 
im goldenen Hirfche diefe Frage aufge: 
morfen murde. Er ftarrte ein paar 
Gecunden in den vor ihm ftehenden 
Römer, dann 30q ed mie ein Sonnen= 
itrahi über feine jopialen Züge und aus 
den Augen blitte es, twie das Lachen 
ciner Herde von Kobolden. 

„Ich bin eigentlich ein recht fchlechtes 
Ehriftenfind,“ begann er dann, nad 
dem er noch einen kräftigen Zug von 
dem funtelnden Rheinmwein genommen 
hatte, „und bin fhon lange nicht mehr 
zur Beichte gegangen. Einem jo wür- 
digen Collegium gegenüber, wie e& bie= 
fer Stammtifh zurStunde aber reprä= 
fentirt, werde ich jedoch gern einmal bie 
Thüren gu meinem tiefiten Inneren 
öffnen, hoffe aber auch, daß id ned 
abgelegter Beichte volle Abfolution für 
das horrende Verbrechen der Ehelofig- 
teit von Euch erhalten mwerbe; freilich 
muß ich zur Erflärung derjelben etwas 
weit zurückgreifen. 

Ihr wißt ja alle, daß ich in meinen 
jüngeren Jahren eigentlich ſo ein Stück 
Weltenbummler geweſen bin. Mama 
Hygiäa konnte mich, den fleißigen 
Jünger Aesculaps, allein nicht recht be— 
friedigen, denn ſie iſt doch eigentlich 
eine recht alte, würdige Dame und da 
der Menſch in dem goldenen Alter von 
knapp einem Vierteljahrhundert doch 
für irgend ein weiblichesWeſen ſchwär— 
men will und muß, die gewöhnlichen, 
ſterblichen Schönen mir aber nicht gar 
zu ſehr imponiren konnten, ſo ver— 
ſchrieb ich mich mit Leib und Seele an 
Frau Avbentiure und — ich habe es 
eigentlich nie recht zu bereuen gehabt, 
denn ich habe in ihrem Dienſte eine gol— 
dene, oft allerdings auch ſehr ſtrapa— 
ziöſe Zeit verlebt. 

Genug, Ihr wißt, daß auch mich 
einmal das hier ſeiner Zeit ſtark graſ— 
ſirende Colonialfieber ergriff, ein Fie— 
ber, das auch die größten Doſen Chi— 
nin und Antifebrin zu heben nicht im 
Stande ſind und ſo fand ich mich denn 
eines ſchönen Tages in Oſtafrika wie— 
der, um dort meine Verſuche, wie man 


der allzugroßen Bevölkerung dieſer 


dünnen Erdenkruſte unter dem Vor— 
wande Menſchen zu heilen, am beſten 
vorbeugen kann, an unſeren neugewon— 
nenen, ſchwarzen Mitbrüdern en 
een. Exempla docent, ih babe 
ein qutes Renommee hinterlaflen. 
Auf einer unferer oft unternomme- 
nen Sagdpartien auf dem Rückwege 
aus dem Inneren nach) der Küfte Ge- 
griffen und von diefer noch faft fünf 
Tagereifen entfernt, erfchien ung jene, 
in den dortigen Breitengraden nicht ge= 
rade feltene, aber von mir zum erjten 
Male bemerkte Quftfpiegelung, Fata 
Morgana genannt. Wir maren bie 


win 


& , 8 


„Abendpoft« Chicago, Dienflag, den 19. Januar 1897. 


Tao fela unde die man zu Ehrewdesiner- 
Ioterlen: re nunewiederhefundenen 
Sohnes veranftaltet hatte, befiel, in der 
freien Natur austoben lafjen und fo 
empfahl ich mich denn ftil und unbe— 
merkt, um eine Stunde jpäter allein 
mit einer Flafche Drachenblut oben auf 
dem Steine Zmwiefprahe zu balten. 
„Sie“ war natürlich weniaftens geiltig 
bei mir, denn „mich umfchrebet Iieblich 
und mild meiner Geliebten zauberijch 
Bild,“ na, der alte Fesca muß fich mal 
in ’ner ähnlichen Situation befunden 
haben, daß er jolch’ fchmelzende Mtelo- 
die erfand, Unten bämmerte e8 jhon, 
ein blauer Dunft lag über dem Waſſer— 
fpiegel, von Königswinter Tcholl das 
Lachen froher Menfchen herauf, ein 
leßter Sonnenftrahl ließ die in meiter 
Entfeinung ftromabmwärts fichtbaren, 
ichon faft im Nebel gehüllten Thürme 
Kölns zo einmal aufleuhten. Sc 
hob mein Glas, um das Wohl der fer- 
nen Geliebten auszubringen, auf ein 
glückliches NRejultat meiner Unterre- 
dung mit dem geftrengen Herrn Papa, 
auf eine glüdliche Zufunft und — da 
— ich weiß nicht, mir erjtarrte plößlich 
förmlich das Blut in den Adern und 
die Hand mit dem Ölafe fant jchlaff 
auf den Tifh zurüd. Die Thürme 
Kölns waren verfchmunden, aber aus 


| dem Nebel entrang fich ein Bild, erft 


legten drei Tage auf fhattenlofem, zur | 
bon niedrigem, von der Sonne vers.) 


branntem Strauchwerf hin und wieder 
bevedtem Hochplateau marjchirt, lech- 


Irunf, nach einer Eifterne unter ichat- | 


tenfpendenden Palmen. 
immer basfelbe Bild, jomweit man aud 
fehen fonnte fein Baum, fein Hain, 
feine Quellen. 


Horizont eine duntle Maffe, die ich mir 
zuerit nicht erflären fonnte. Nach und 
nad traten die Einzelheiten immer 
fchärfer heraus: ein Balmenmwald, erft 
undeutlih, dann immer flarer zu 
fehen, Häufer dabei, auf deren arell- 
weißen Mänden jich die Sonne brad), 
Schiffsmaften und Wirnpel, das blaue 
Meer dahinter. ch faßte mich an die 
Stirn, es fonnte ja garnig;t möglich 
fein, daß wir unferem Beltimmungs- 
ort fo nahe waren; jollte ich franf fein, 
im Fieberwahn Hallucinationen Ba- 
ben? 

Über nein, meine Träger fahen au 
bas Bild und jtaunten es, abergläu- 
biſch wie der Neger iit und bleibt, mit 
Gefichtern an, auf denen der Schreden 
deutlich ausgeprägt war. Da — lang— 
ſam verblaßie das wunderbare Bild 
mie e& entitanden war und zehn Minus 
ten fpäter lag die Witfte grau, jonnver- 
brannt wie vordem, vor und. Seht 
hatte ich die Deutung: eine Yyata Mor: 
gana war es, jene räthjelhafte munber- 
bare Quftfpiegelung der ſüdlichen 
Bone. 

Bier Yahre fpäter befand ich mich 
mieder in Deutfchlard. Ach hatte mir, 
pie man zu jagen pflegt, die tollen 
Hörner abgelaufen und mollte nun 
auch ein bieberer, ehrbarer Bürger mei- 
ned engeren QWaterlandes werben, bei- 
tathen, mich feßhaft machen und die, 
en den verfchiedenfarbigen Verfuchs- 
farnifeln ausgeprobie Wertigkeit im 
Heilen etc. zu Nuß und Fronmen mei- 
ner Mitbürger in der Heimath aus- 
üben. Vor der. Ausführung Yiefer 
löhlichen Vorfäte follte aber noch ein 
Bummel am Rhein, zu den alten Com: 
militonen, jomweit fie da noch berum- 
faßen und zu der alten, von denAhein- 
tmwellen befpülten alma mater, cus 
deren Brüjten ic) meine Weisheit gefo- 
nen hatte, gemacht merben. Kinder, 
die Tour vergeß ich nie und wenn ic) 
älter alg der felige, fagenhafte Methu- 
falerı werden follte! lind da, auf der 
Dampfioifffahrt von Bonn nad Köln 
ſah ich „fie!“ Mir ging’3 wie Cäfar: 
ich fam, jah und fiegte. - E3 war für 
mich allerdings mehr ein Byrrhusfieg. 
Nach dem übermäßigen Verlieben in 
braune und jchwarze, Traufe und 
fchlichte Haare und — was die Farbe 
anbelangt — eben jolche Augen mußte 
diefer Ihusneldafopf ale Fafern mei- 
nes Herzeng ftürmifh in Bemweaung 
fegen. „Die oder feine,“ das ftand fejt 
und fobald wir nah Köln kommen 
follten, wollte ich mit dem Vater mei- 
ner Angefhwärmten, der eine recht 
achtbare Stellung einnahm, ein ernit- 
baftes Wort fprechen, das ftand feit. 
Sn Königswinter wurde nun nodh ein= 
mal Station gemadht, denn dort jaß 
mein : ebemaliger Leibfuhd. Den 
fonnte ich denn doch nicht umgeben. 
Aber, Verliebte find nur halbe Men- 
Ichen, ih mußte das heftige „Herztlo- 
ofen. ba mich inmitten ber fröblichen 


NRinasum | 


Da — e5 mochte mohl | ! ten (2 
faum acht Uhr morgens fein — trog- | jeßt die Vorarbeiten für 
dem brannte die Sonne jchon glühend | 


heig — erblidte ich vor mir weit am | Leiter des vorderindijchen Theiles Der 


fchattenhaft, dann immer klarer und 
deutlicher: ich fah den blonden Locken— 
fopf meiner Geliebten! ber mo mar 


geblieben? Diele be— 
bäbige Frau mit dem halben Dutend 
mwieDOrgelpfeifen fie umaebende Spröß- 
linge mit meinen Gelichtszügen, vas 
follte noch mein deal, nein, mein ans 
gebetetes ‘dol fein? Und daneben 
das Wefen mit der unleugbaren Fami- 
fienähnlichkeit, mit den jharfen Zügen, 
den Mund zufammengelniffen, die Aus 
gen funfelnd vor unterbrüdter Zant- 





— 


nein 
„Great Seott“ aus Baltimeresins 


Unter den Gäſten, die geſtern imPal— 
mer Houſe abſtiegen, befand ſich auch 
ein Mann in mittleren Jahren, von 
ſeht vornehmet Erſcheinung, der ſei— 
nen Namen und ſeine Adreſſe als 
„Gteat Scott aus Bältimore“ in das 
Fremdenbuch eintrug. Das etwas er— 
ſtaunte Geſicht des Hotelclerks bemer— 
kend, erklärte der Ankömmling: „Ja, 
es iſt in der That ein etwas ſeltſamer 
Name. Mein Familienname iſt Scott, 
und mein Vater war ein Humoriſt. 
Als ich geboren wurde, gab er mir den 
Namen „Great Scott“, wahrſcheinlich 
um ſeine Freude und Bewunderung 
auszudrücken. 
dieſen Namen ſeitdem mit Geduld und 
Würde getragen.“ — Herr Scott iſt 
ein wohlhabender Kaufmann, dem ſein 


eigenartiger Name gewiſſermaßen als 


Geſchäftsreklame dient. 


—e 


Bictorias-toge Wr. 3, J. O. M. A. 


Die Vorereitungen für den großen 
Preismaskenball, welchen die obenge— 
nannte Loge am kommendenSamſtage, 


den 23. Januar, in Gallauers Halle, 
Nr. 632 N. Clark Straße, abzuhalien | 
gedenkt, ſind jetzt nahezu vollendet. Da 
das zuſtändige Feſtkomite keine Mühe 
geſcheut Hat, um durch ein reichhaltiges | 
Brogramm und durch allerlei hocyinte= 
| reffante Ueberraſchungen denBeſuchern 
| ihre elfenhafte Schlanfheit, die mich jo | ei 
; entzüctt hatte, 


einen urgemüshlichen Abend zu bereis 


| ten, jo fann der Besuch diejes Masten- | 
balles allen Schwejtern und Brüdern 


der Loge, fomwie ihrem Freunden un) 


| Befannten auf’3 Angelegentlichite em- 


[uft, meine zufünftige Schwiegermut- | I e 
große Feſtbankette in würdiger Weiſe 


ter! Meine Herren, Sie wiſſen, ich 
bin kein Feigling; ich habe dem Tode 


in vielerlei Geſtalt in's Auge geſehen 


ohne mit der Wimper zu zucken — hier 
verſagte mir der Muth. Mit 
kurzen Stöhnen fiel ich in meinen 
Stuͤhl zurück und drückte die Augen 
krampfhaft zu. Als ich ſie nach einer 


Fata Morgana verſchwunden, aber den 
Schreck, den ſie mir eingeflößt hatte, 
habe ich nie wieder verwinden können. 
Meine Tour nach Köln fand in Kö— 
nigswinter ein jähes Ende und ſo bin 
ich Junggeſelle geblieben.“ 

„Aber lieber Doktor,“ ſagte Ober— 
controleur Rumpler, „ſchon der Schluß 
Ihres afrikaniſchen Erlebniſſes zeigte 


einem 


pfohlen werden. Das Billet koſtet 25 
Cents pro Perſon. 


Feſtlich begangen. 


Der geſtrige Gedenktag der Geburt 
Benjamin Franklins wurde durch zwei 


gefeiert. Das eine derſelben fand in 
den Räumlichkeiten des „Union League 
Club“, unter den Auſpizien der „Chi— 
cago Typothetae“, ſtatt, das andere im 
Sherman Houſe unter den Auſpizien 
der „Old Time Printers' Aſſociation“. 


Auf dem erſterwähntenBankett wurden 
Weile ängſtlich wieder öffnete, war die 
Handhy, Richard Prendergaſt, D. A. 
Lord und Rev. Joſeph Ruſhton gehal— 
| ten, während im Sherman Houfe die 


| Herren Richter Panne und Col. D. J. 


Shnen doch, daß es fih nur um ein | 
Irugbild, nicht um MWirklichteit hans | 


delte —“ 


„Ganz da 


recht, lieber Rumpler, 


klärte ſich die Täuſchung aber ſchon 


nach kaum zehn Minuten auf; im 


weiten Falle hätten aber dazu faſt Es ſin 
ı Zeit eine ganze Anzahl von Baianzen 


zehn Kahre gehört und zu einer jo lan= 
aen Probezeit fehlte mir denn boch der 


send nad Schatten, nad) einem fühlen | Muth. 


Erfolge Der Cholera: Impfung. 


Un der Grenze 
und Vorder-Indien (Aſſam) werden 
eine Eiſen— 


bahnverbindung unternommen. Der 


Expedition, Chef-Ingenieur Way, 
hatte 357 Kulis als Träger angewor— 
ben, von denen trotz aller Vorſichts— 
maßregeln eine Anzahl an der Cholera 
erkrankte, die gegenwärtig in dieſer Ge— 
gend herrſcht. Ein günſtiger Zufall 
fügte es, daß ein Militärarzt in der 
nahen Stadt Dibrugarh am Brahma— 
putra weilte, der unter den Arbeitern 
in den Theepflanzungen Impfungen 
mit Cholera-Serum vornahm. Bereit— 
willigſt impfte er auf die Bitte des 
Ingenieurs Way auch deſſen Kulis, ſo 
weit ſie ſich nicht dieſer Operation wi— 
derſetzten. Der Erfolg war deutlich 
erkennbar, denn unter den Geimpften 
ftarben nur 2,5 Prozent, von den 
Nichtgeimpften dagegen fait 19 Pro- 
zent, und unter den lebteren ariff die 
Krankheit derart um ji, daß Tich 
Tchließlich alle übriaen Kulis zur me 
pfung bequemten. Seit diejer Zeit fam 
fein einziger Cholerafall mehr in dem 
Lager vor. Die Kulis lebten alle zu- 
fammen und unter den gleichen Bedin- 
gungen, jodaß diefer Verfuch ala be- 
fonder3 bemeisfräftig für die Wirk— 
Tamfeit der neuen Behandlung gelten 
fann. Don den 52 Arbeitern, die dem 
Arzt übergeben wurden, und die fort- 
an zufammen aßen und jchliefen, mur- 
den 36 geimpft, und 16 blieben unge- 
impft. Won diefen 16 jtarben 11 an 
Cholera, während unter den übrigen 
36 nur ein Fall vorfam, der allerdings 
ebenfalls tödtlich verlief. Der Arzt 
jpricht die Ueberzeugung aus, daß die 
Krankheit Tofort unterdrüdt morden 
wäre, wenn fänmtliche Kulis fich gleich 
anfangs der Ampfung unterworfen 
hätten. 


* — Prägifirt. — Ihre Tochter be- 
findet fich jet in denlittermochen? — 
Kommerzienräthien: Ja, Flittergoid- 
wochen! 

— Vorbedacht. — Gatte (junger 
Arzt): Ich bitt' Dich, Olga, verkehr' 
doch nicht mit den Meyers, die ſind ja 
zu geſund! 

Lokalbericht. 
Unter ſchwerer Auftlage. 


Die Poliziſten Kaves, Connell, 
Condon, Halpin und Culver werden 
ſich am nächſten Montage vor Richter 
Tuley unter der Anklage des thätlichen 
Angriffs zu verantworten haben. Als 
Kläger fungiren Emil Krücer und 
Valentine Hoche, zwei junge Burfchen, 
die vor Kunzem als des Diebftahls 
verdächtig in Haft genommen und nad) 
der 13. Gtr.-Reviermahe gebracht 
wurden. Dort jollen die genannten 
Blauröde ihre Gefangenen in brutaler 
Meife mißhandelt haben, um ein Ge- 
ftändniß von ihmen zu erzwingen. — 
Auch die Polizeiunterfuhungsbehörde 
wird fich in ihrer nächiten Sigung mit 
bem Fall bejchäftigen, 


den Anſprachen von Major Moſes P. 


Hines als Feſtredner fungirten. An 


dieſes Bankett ſchloß ſich der 12. Jah-⸗ 


Guter Lohn. 430 Pincennes Ave. 


resball der „Old Time Printers' Aſſo— 
ciation“ an. 


Kurz und Neu. 


* Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kom— 


miffion trifft Anftalten für die Brü- 


zwijchen Birma | 


fung von Polizei-Beamten, welche im | 
: höhere Rangflaffen aufiteigen wollen. 


E3 find imden höheren Stellungen zur 


vorhanden, 


* Der Nr. 63 DW. Madifon Str. | 
wohnende "Geo. Ebert wurde geitern | 
und | 


an der "Ede von Lake 
Market Str, von einem Erprehwagen 
überfadren® - und erlitt hierbei jo 
Tchmerzliche Kontufionen, daß er in der 
Ambulanz‘ heim gefhafft merden 
mußte. 

* Die Verhandlung in dem befann- 
ten Blue Ssland-Branpitiftungspro- 
ze it von Richter Sears aber 
mals, und zwar auf den nädhjlten yrei- 
tag verichoben worden. &3 geichah 
dies auf Antrag des Staatsanwalts 


Deneen, der fi zur Zeit in Spring- | 


field befindet. 
* Der Verfchönerungs = Verein der 
20. und 21. Ward wird dem deinofra= 


tifchen Caucus des leßteren Bezirk fei- | 
nen Präfidenten U. ©. Baumann zur | a 
Aufitelung als Stadtraths-Randivda- | 


ten empfehlen. 

* Die jtadtiihe Zivildienit-Kom- 
mifjion hat die auf geitern anberaumt 
gewejene Fortſetzung der Burke'ſchen 


Anklagen gegen mehrere Polizeibeamte 
anläßlich der Abweſenheit des Kom-⸗8 
miſſärs Waller bis zum Mittwoch ver- 


ſchoben. Der vorher ſo ſchmerzlich 
vermißte Zeuge Ed. Smith iſt jetzt zur 
Stelle. — Auf die Ergreifung von 
Chriſtoph Stoorck, Ed. Miteau und 
Banney Hunt, den durchgebrannten 
Theilnehmern an dem Schrage-Bond— 
raub, haben die Anwälte Schrages eine 
Belohnung von je 8100 ausgeſetzt. 


Aſſignee's Verkauf. 





In Sachen der Filip & Naichart Mig. Company, 


injolvent. Nr. 15614 County Gericht. 

Gemäß einer vom County Gericht von Goot Counz 
td in diejer Ungelegenbeit unter'm 16. Nanuar Q. 
D. 1897 erlaflenen und eingercagenen Ürdre wird 


Sohn B. Hand, Aflignee der injolventen Firma, ber= 


fiegelte Angebote für alle Aktiva dericiben 
Ausnahme der ausftebenden Forderungen ⸗ 
ten, Pferden und gewiſſen bereits veriauften Waa— 
ren) in einzelnen Partien oder als Ganzes, bis 
Dienftag, den 26. Januar, 1807, Vormittags 10 
Ubr, entgegennehmen, wie folgt: 

Partie „A, be 
ten Der genannten injolventen Firma auf die 
ftellen Act (8), Neun (9), Zehn (10), Elf (ID um 
Bölf (12) in Enos Ayres Subdivifion von W 
Yweiundfünfzig (52) in der Subdivifion don 
tion Neunzehn (19), Tomnihip Neununddreißig 
mM 1 


30 
Nord, Range 
HauptsMeridian in Coof-Bounty, Illinois, mit al: 
fer darauf laftenden Forderungen und Steuern 

Partie „RP“, f 
genanuten Partei. 

Partie „D“, beitehend aus Wagen und Pfer dege⸗ 

ſchirren (ausgenommen ein Einjpänner-ejhirr) ges 
nannter Partei. 
Ü ſtehend aus Maſchinerie, Handwerks— 
zeug, ı, Wellen und Yyabrifgeräthichaften 
der genannten Wartet, twelche die ganze Ausitattung 
einer vollitändigen Sägemühle bilden. 

Partie „5%, beitehend aus Holz,‘ fertigen und 
theilweije jertigen-Waaren (ausgenommen maß bon 
dieien bereits verfauft und abgeliefert ift). 

Partie „S“, beitchend aus Glas und anderen Bor: 
rather an Hand, die genannter Partei gehören. 

Partie „GO, als Ganzes, bejtehend aus den Par: 
tien „A“, „8%, „DD“, „E*, „I“ und „Ö*, wie vorite: 
bend erwähnt. 

Ein Inventar genannter Beſtände iſt bei genann⸗ 
tem GonntosÖericht hinter legt, wovon eine Äbſchrift 
in der Office des Afſſignees, 82WChamber of Come 
merce Gebäude, Chicago, eingeſehen werden Tann. 
Die ganze Anlage kann im Fabrikgebäude, 810 W. 
19. Straße, Chicago, in Augenſchein genommen 
werden. 

Alle Angebote müſſen von einem zertifizirten Check 
oder von Baargeld im Betrage von zehn Prozent 
des Betrages des Angebots begleitet ſein, welche 
Summe jJurückerſtattet wird, wenn das Angebot 
nicht angenommen wird; dagegen verfällt, wenn der 
erfolgreiche Bieter ſein Angebot nicht ausführt. 

Alle Angebote ſind dem Countygericht am 25. 
Januar 1897, Vormittags um 10 Uhr, behufs An—⸗ 
nahme oder Zurüdweiiung einzuberichten, und wenn 
e3 ip herausitellen jollte, dak für die geiamımte Anz 
lage al3 Ganzes ein höherer Preis geboten worden 
ift, als für die einzelnen Partien „A“, „DB“, „D*, 
„E*, „B* und „G“ zujammen, dann und in biejfem 
Walle wird das Gericht Die Anlage ald Ganzes dem 
böchiten und beiten Pieter für diejes Angebpt ver: 
kaufen. Genanntes Gericht bebält ſich das Recht vor, 
ein oder alle Angebote zurüdzumerjen. 

Chicago, den 16. Januar 1897. 


— ud, Aſſignee 
md 8w, et 


mmerce-@ebäubde. 
Goldgier & Rodgers, Rechtsanwälte dei Wifigner. 


x 


| sit DD MDwäl erfranft. 


ch meinerjeit3 habe | 


| Diana Ave, 








hend aus den Figenthbums:Rebs | 
Raus | 


Scls | s 
(34) 


Vierzehn (14), öftlih vom dritten (3.) | 


beitebend aus den Office-Möbeln der 


Aus Springfield mird berichtet, daR 
Ad. Joe Biomill von ver 9. Ward, 
melcher jich im Intereſſe det Senats⸗ 


| Kandidatur feines Freundes Lorimer 


in der Staatshauptitadt aufhält, da- 
jeldft ernftlich ertrantt ift. Frau Bid- 
will iit telegraphifch nach Sprinafield 
berufen worden, um Maßregeln zur 
Pflege ihres Gatten zu treffen. 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangt: Manner und Knaben. 


— 


€ 
| 
| 


SteluawienaiRähner. 
__(ünzeigen unter dıejer RUGTTE 1 Gent das Wort) 


Orjuht: Tügriger junger Mann müniht das Bar: 
bergeihäft zu erlernen. Adr. D. 463 Udenzpoft. ” 
— 3 STEHEN. N A 


„Fra; Eriter Mife Galebader ſucht Atbeit 
Lange Erfahrung, befte Gmpfehlungen. 416 Magmel 


— —— 
Geſucht: 

Mann, erit.e 

tel3 und & : gu 

Küche und Hausarbeit nüstie ma her % 
Absndpoft H 2 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) | 


Verlanat: Ein PBrotbäder als 3. Hand. 40 Ciys | 


bourn Ave. 





Verlangt: Tühtiger Yutcher. 13 N. Clark Str. 
‚Verlangt: Manı oder Frau in Handlaundry, neu 
eingewanderte vorgezogen. 318 W. 1?. Str. 


zumachen. $ per Monat und Alles frei. 418 S 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Junge für Saloon-Arbeit. 4 W. Yan 
urn Str. 


Verlangt: Guter, ftarfer, junger Mann, in Bü: 


tafe Str. 


gt: Grfahrene Pügler an Weiten. 9 Iho: | 7 


‚ Ede N. Woo) Str. 


ot: Ein Bäder ala 2. 





Deutiher, um ih in 

rt deutihen Wochenzeitung nüglih zu ma= 
mpfehlungen verlangt. Adr. U. 30 Abend: 
mdın 


Verlangt: Junge von 15 bi3 16 Jahren, um Biers | 


und jih nüglich zu machen. 395 YXar= 
ine Treppe. —ın 


Berlangt: Männer und Rnaben zum Sernen. @. 


| ©. Batten, Präfivent. 12 Yabre vei der Boital Tes 


legraph Go., 40 Tearborn Str., 4. Floor. Bipli 


Berlangt: Frauen und Mäddıeit. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2Aäden und Fnbriren 


Rerlanat: Fin Mädchen als Verkäuferin in eine 
Bäderitore. 54 Ogden Ave. 
: frleikiges_ ordentliches Mädchen in 
i. Gute Handihrift wird gewünidt. GU 


dmi 


eine 


St 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Kniehoſen. 1818 
N. Oakley Ave. 


‚Verlangt: Operators und Baiſters an Weſten. 44 
M. 14. Etr., binten. 


Terlangt: Erfte Majchinenmädchen an Shopröden. 
SI NR. PBaulina Sir. 

Verlangt: 3. Maichinenmädhen zum Lernen. ZH 
W. North Ave, 


ſchinen- und Handmädchen an Kna 


56 Armitage Ave., nahe Wincheſter Avbe. 


Verlangt: M 
beuröden. 
Verlang 
nabe 


: Maichinenmädchen an Hoien. 73 Gllen 


Eir., Milwaukee Ave. und Lincoln Str. ımdın 

Verlangt: Mädchen zum Sernen. €. ©. Ratten, 
Vräfident. 12 Jahre bei der Poitaf Xelegraph Go., 
40 Dearborn Etr., 4. Floor. 3ivlj 


DBauserpen. 
Terlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen und Frauen finden immer 
Stellung. 13 N. Clark Sir, 

Verlangt: Ein junges deutid 
Yamilie ST W. Divifion S 


+ 3 Treppen. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarz | 


beit. 558, 29. Str, nahe Wallace Str. 


Verlangt: Gutes Mäpdchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 5044 Njbland pe. 
einen 
Cly⸗ 


Verlangt: Junge Frau oder Mädchen, um 
Meinen Saushalt zu führen. 9. Boidt, 237 
bourn Ave, 


Rerlangt: Gin autes Mädchen für zweite Arbeit, | 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 dad. Wort) 


muB beim Wajchen und Bügeln helfen. 1618 Anz 


dmi 


Verlangt: Deutſches Madchen 
Hausarbeit. — 
Wood Str. 
Verlangt: Mädchen, das kochen, Bügeln und was 
fen fann. Guter Lohn. 362 Biffel Str., 2. Flat. 
dmi 
Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar—⸗ 
beit. 402 Marſhfield Ave., I. Flat. 
Verlangt: Ein junges Mädchen in Hausarbeit zu 
beifen. 630 N. Elareımont Ave., nahe Divifion Str, 


Etr., nabe 





— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
7. 45. Sir. 


Ein gutes Mädchen für 


Verlangt: allgemeine 


Hausarbeit. 
lie. 207 € 


E. Wood Str. 


S. 


Verlangt: Gutes, ftetiges) gut erzogenes Mädchen 


als Verfäuferin in Bäderei. Muß ın der Nähe bei | 


ihren Eltern wohnen. 1805 State Str, 

_ * — 
Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar—⸗ 

beit. 5602 Kimbark Ave. 


t: Mädchen in Hausarbeit mitzuhelfen. 713 

op Flat. 
Verlangt: Junges Mädchen für Kinder, das zu 
Hauſe ſchläft. 81 wöchentlich. 2140 Wabaſh Ave., 
3. Thür rechts. 2 Treppen. 


Junges Mädchen für Hausarbeit. ei⸗ 
345 Blue Nsland Mpe., Büderei. 

Fin gutes Mädchen. 496 Nadjon Boar 
für allgemeine Hausarbeit. din 


Verlangt: 
fevard, 1. fylat, 


tat: Nunges Mädchen in Hausarbeit mitzu: 
Nachzufragen Mittwoch Morgen. 
2 Mädchen für Küchenarbeit. 


Str., nahe Centre 


en 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 769 Lar⸗ 


at: Gutes —J 
17 Fremont Str. 
erlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausars 
it. Muß etwas zu fochen verftehen. 363 S. Weſtern 
: Ein Mädchen von 15 Nahren für leide 

eit. 22 MW. Chicago Abe. 
t: Mädchen für Hausarbeit. 55 N. Afhs 


it. 697 40. Place, mabe Grand Boulevakd. 


Verlangt: Grfter Klafle Neftanrationstöhin für 


inner und Short Orders, jowie ein Mädchen für 
üchenarbeit. 542 Lincoln Abe. 


Verlangt: Ein tüdt 
mwajchen umd büg 

ze. 206 X. 4 S 
ilie. Lohn 84. 57, 8. Str., 


Hyude Partk. 
Bındo 


t: Mädchen in Meiner Familie. 566 R. 
z 5 lat. 
* — a Tree 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Buter Lohn 


Aland Ave. ‚ 


V igt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
it. 14550 Wrightwood Ave., 2. Flat. Dint 


. 646 Burling Ste. nahe Wrightwood 


gi: Müdchen für Sausarbeit. 3625 Halited 





‚in Mädchen zum Geihirrwaichen. 851 


eines im Reitaurant ud 
yirrrajchen. Nachyufragen 471 Lin— 


udi 


Verlangt: Mädchen, die in Wirklichkeit alle Haus— 
arbeiten veriteb den ftet3 gute Vläße bei gusiem 
Sohn. Mrz. Julius Heb, 5l5 Sedgwid Str. 
13j2,ddjalm 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit. Yen kochen, waihen und bügeln fünnen. 472 
Aſhland Boulevard. IE md mi 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausat⸗ 
beit. 5300 State Str. mdi 

Verlangt: Köchin für Privatiamilie. Lohn 8, ſo⸗ 
wie 100 Yausmädcden. 573 Yarrabee Str. 161110 

Verlangt: Köcinnen, £ Mädchen für Hausa 
umd zweite Arbeit, KHanshälterinnen, einge 
te Mädchen erhalten jojort, gu: 


heit 
deit 


599 Wells 


Mädcen finden gute Gtelen bei hohem Cohn 
Wis. Glielt, 239 Wapaip Une, SHriih eingeman- 
derte folort untergebrane um ap; 


Berlangt: Sofort Rödinnen, Rüden für & I 
; fort, innen, Mädchen für Haus: 
—— peite Arbeit, Kindermadchen und eins 
en Familie adchen für befiere Pläge im dem fein 
Dean ——* an Der Sodieite, bei bobem Lodn. 
ton, 215, 32 Str, nahe Ind aus — 

Ano 


Berlangt: Köhinnen, : 
und zweite Ürbeit, Gelee — jojor: 
= Stellen mit hohem Lohn in dem jeiniten Bris 

amilien der Norde und üdjeite d das Geh: 
—X Bermittlungss!, 545 z we Stt 
85 Eonniags dis 12 Uhr, a: Be 


ei \ 
©. 


| fung. Dat beite Referenzen 


poft. 


Perlangt: Ein Mann oder Nunge, Saloon reine | 





a veritebt 
auch Gasfitter- un 1 2 R* 
wünſcht irgendwelche Arbeit. Adr. M. 


Geſucht: Ein erſter Klaſſe Barkeeper 


| 109 Abdenppoit. 


i zu beifen und Yurnace zu beauffichtigen. 1800 


der | S 


m | 


für gewöhnliche | 


Referenzen verlangt. In Bleiner Janis | 


gleih genommen. Nachzufragen 333 


3 
ı Toon der Y v 


N. Franfl 





| & Eo., 


Mädchen für gewöhnlihe Haus: | 


t: Mädchen bei 2 Leuten, das nähen fann, | 1191 


| 895 Taufen 





3 Deutjches Mädchen, das | 
In fann, gejucht in Privat | 


| u. Vilfigfte Breife. Atlantic & Bacifie | 
— —— — | Etore. j 
gt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 


te l 


Stellungen fuhen Frauen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrıf, 1 Cent das Wort) | 


ges Mädchen 


rin. Z6 Franklin St 


Geſucht: Ein gutes Mädchen ſuch 


gemeine Hausarbeit. 5151 Princeton 


Hand an Brot. 985 | 


ch 
Hanſe. 50 F 
ud Marwell 

n mittleren J 


. Zu erfragen 139 W 


e., Ede Eentre. 


Stelle in f 


+ 


Maud Nve. 


hen mwiinicht 
41 


3 Mädchen wünjiht 
ſch. womoöglich 
as 


en, da3 nicht Taug im Lande ilt, 
ort. »l8 X. Aſhland Ave, 


aum 
Mädchen fucht 
eit. Briefe an 2. 


tiches 


» Mehrere tüchtige Mädchen juhen &t 
lojf, 10 Elnbourn Wve. 

jran jucht MWäjche 

n. 280 Dayton Str., im Store. 
SGejucht: Woltere deutihe Frau jucht Stelle als 

Haushälterin. 145 Yugulta Str. 


et md 


Geihäftsgelegenheiten.. 


_Anzeisen unter bieier Rubrik, 2 Cents das Bar 


Zu verkaufen: Guter Butcherihop, billig, 


S. vanal Str 

dmi 
Aufgepaßt! Aufgepaßt! 820 kauft einen ſchönen 
Grocery- und Delilateſſen-Store mit ſchöner Woh⸗ 
nung. Miethe 816. Goldarube für Deutſche. Seltene 


| Gelegenheit. 339 Roscoe nahe KRobey Str. 
> Mädchen in Heiner | 


gu verfauien: Wltetablirtes Nordjeite Reftaurant. 
Oünftige Bedingungen. F. 568 Abendpoit. dmd 


895 kauft 8225 Confectionery- und Zigarrenſtore, 


dicht neben deutſcher Schule. Keine Konkurrenz. 329 


Sarradce Str. 
: Reiter EL Grocm-S 
eitjeite. Aiter Geihäft 
um. Ad. 3. 


e und Sa: 
zplatz. Tauſche 
822 Ubendpoit 


2 


u verkauf 


auch für Grundeigen 


Zimmer und Board. 


jauberes Zimmer für 
bei alleinjtehender Wittiwe. 356 
Top Floor. 


‚gu vermi F großes 
ein oder ji l 


Zimmer bei allein: 
Ude, dınja 


Zu vermiethben: Ein möblir 
ftehender rau. 642 Milwaufse 


Zu vermietben: Ein jchönes warmes Frontzims 
mer mit oder ohne Board. 194 LaSalle Ave. 


Zu miethen und Board gefunht. 
(Anzeigen unter diejer Rubr:t, 2 Gents das Wort.) 


‚Ein deutiher Mann fucht möblirtes Zimmer bei 
einer alleinitchbenden Yrau oder MWittive. Adr. mit 
Preisangabe M. 188 Abendpoft. 


Bicycles, Nähmaichinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Ihr Fönnt alle Arten Nähmaſchinen taufen 
MWholejalepreiien bei Alam, 12 Adams Gtr. 
filberplattirte Singer $10, High Arm $I2, 
Bilfon 810. Epreht vor, che Ihr kauft. 


au 
Reue 
neue 
3m;* 


Kaufs: und Verfaufs-Angchbote, 

(Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 Gent3 dns Wort.) 

Gintihtungen für Grocerye und Gonfectionery- 
Etores,. für Butcherſhops, jede Auswahl, eu und 
erbraucht, Tpottbillig, auch auf Abzahlung. Rojener 
2254 State Str. dindo 
Photographiſche Camera mit 
Zu adreſſiren 


Zu kaufen geſucht: 
Zubehör, und Unterricht gewünſcht. 
R. Claremont Ave. 
vollſtändige Butcher-Einrichtung, Dä⸗ 

Marmor Counter, Square Block— 
ete. 1024 Wabaſh Ave. 


iles Jeebor, 
mobi 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 20 
(Anzeigen unier diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


: Billig, gute Pierde. Eigenthünter 
N. Raulina Str. 

Wagen, Puggie3 und Gejchirre, die größte Aus: 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
mn Magen und Bugaies von allen Sorten, in 
Wirklichkeit Ulles was Räder hat, und unjere Breiie 
find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabaih 
Ave. Sjalın 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sor- 
ten Eingpögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Vogels 
ıEd 

” 


197 2. 3m; 


Madiſon Str. 

Heirathsgeſuche. 

Jede Anzeige unter dieier Aubrik foftet für eine 
einmalige Einicdhaltung einen Dollar.) 


Pramter, in gus 


Heitathsgeſuch: Junger Mann 
ten Verhältnifſen, in einem Landftädtchen wohnhaft, 
ſucht die Bekanntſchaft eines jungen Fräuleins oder 
iner Wittwe zu machen, welche geneigt iſt auf dem 

ıde zu leben und in Fürzerer Zeit heirathen zu 

Da e8 mir bier an Damenbefanntichaft lt, 

hte ih mir auf diefem Wege eine Lebendgr: 
jırchen. Alle, welche auf dieſes ernſtgemeinte 
en eingehen wollen, mögen ihre Adreſſe und 
tniſſe, womöglich mit Photographie, bis zum 
Januar unter 3. 10 Abendpoſt einſenden. Richt 


| Ronvenirende3 wird wieder jurüdgeiandt. 


: Ein deutjhes Mädchen für allgemeine | — 


Rehtsanwälte, 


| (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Cha: S. Weaver, Advolat und Notar. 
Grundeigenthums-Beſitztitel billig geprüft. 
— Rath frei. 
— Geld zu verleihen. — 


Simmer 1210, 10 Waibington Ste. 
1993j0do, Im 


Dempiey 


Williams, Linden, 
&Goit. } 
Udvofaten und Rehtsanmwälte. Nechtsiachen jeder Urt. 


1107 Ahland Blod, Ede E 


Austunft gratis. 16jalm 
Sreies Austunfts5- Bureau. 


far 
sat 


und Randolph Str. 


Löhne Boftenfrei kollektirt; Nechtsfachen aller Urt 
tompt ausgeführt. 


92 2aSalleStr., Zimmer d _ 
Yalm 





Fred. P lot te, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjachen prompt bejoigt. — Suite 84-842 
Unity Building, 79 Dearborn St ie 8n>ij 
Auliu3 Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Modgers, Rebtsanmwälte, 
Suite 8 Chamber of Commerce. 


Eüdoft:6d: Waibington und LaSalle Gir, 
Xelepbon 3100. 


Aerztliches. 
Anzeigen unſer dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort.) 


Der Frühiahrs-Kurſus in dem German Medieal 
College begiumt am 2. Februar. Studirende Ber 
Mevdizin, Jabra nde und Hebammenkunft mög:n 
fi melden. Näheres bei Dr. Malot, TIT W. 13. 
Str., nahe Aihland Ave. 19a» 


geiblehtse, Haute und Blutkranfpeiten nah der 
By ine und der Ra * 
— 


ttio ranfirt. Dr. Ehbier 
ne Sir 


mweun | 


| _Anzeıgen unter diejer Rubrik, 2 Cents daß Wort.) 


Waſchen 


Grundeigentbum un» Häufer. 


>» (Anzeigen unter dieier Rubrik 2Gents das Wort) 
a 


= 


Germ 


— 


lan —Farmiant ! 
Satrtpctzia 
— 
m beräbmtsn Merashe 
t 3 ttfzufen durch 
Ihe jbon anf übe: 


hir ınd 


als 


lare vorgezogen) 
War T 
ad. ©. 


E GBeld zu verbeihen 
euf Dübel, Piauos, Pierde, Wagen u. f. m 
Kleine Auleiben 
don $2U dis HM unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ip ie Möbel wicht weg, wenn mie 
die Anleihe nmach lajien Ddiejelden im 


ı das 
che Geſchaft 


in der Siadt. 


Alle guten edtlichen Deutſchen, kommt zu uns, weng 


le. ! 


jmdi | 


ı fowie Xagerhausijchrine, 


I 
I 


| 
| 
| 


ins Saus | 10ayli 


Ahr Geld borgen ı Ihr werdet e3 zum Gurerm 
Bortheil finden nie verzujprechen, ehe he 
anderweitig L&ingebt. Die füherite uud zuverläfligße 
Bedienung zugeliert. 


F Str. Zimmer 1. 
Kyicago Wortgage Loaun Go, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19 
derleiht Geld in großen oder Heinen Summen, auf 
Suusbaltungsgegenftände, Bianos, Pferde, Wag:n, 
Die ie, zu jeher niedrigen Natem, 
auf irgend eine gewilnichte Zeitdauer. Gin belica 
biger Theil de3 Darlehens fan zu jeder Zeit In 
u und dadurch die Zinſen dertingett wete 
den. Kommt zu mir, wenn Jhr Geld nötpig hab: 


Chicago Mortgage Loan Go, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


Oder Hayınarker Theater Gebäude, 161 W. Madilsz 
Etr., Simmer 14. Ilap” 


Wenn Jdbr Geld yulei 1 

uf Möbel, Bianos, jerdbe, 
en, Rutiben wi. m, jpregt» 
e rn ver Fidelity Mors 
van h 


uni 
W 
or 

g0 


ben w Y8 
ee e “s 
im 
0‘ 


o 
Geld geliehen in Beträgen ven 8 bis 810, oo0. ju 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, vdas 
Oefientlichfeit und mit dem Vorreht, daB Guss 
Gigenthum in Eurem Vefig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Xvan6Go, 
Yutorporirt. 
4 Waibiugton Str, erfier Blum, 
siwiichen Wlart und Dearbora 


oder: 351, 8. Eir, Einglewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Llod, Siüd:Ebicago. öma® 
Bozyuwadvder Südjerite 
geben, wenn Ahr dilliges Geld baden fkünnt auf 
Wödel, Vianos, Verde und Wagen, Lugerhauss 
ideine, von der Rorthgweftern Mortgage 
2oan Go, 465467 Milwaufee Ave, Ede Gyis 
cago Ude, über Schroeder Drugitore, Zimm:t 
53. Offen bis 6 Uhe Abends. Nehmt Glevator, 
Geld rüdzabldar in beliebigen Veträgen. —A 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Bıanos u. Pfera 
de. Billige Raten. Deutjhe, nehmt Notiz Hierdon.— 
x de legten 10 Jahren harten wir die gröbte Xosm 

)* ce in Mitwäufee. Dieje gab uns Welrgenheiz, 
die Wünjche der Deutihen gründ..g feunen zu 
lernen. Langer Kredit oder XheilsAbjahlung:n. 
Wir nehmen die Sahen nicht jort. — Möbel Morta 
Gage Loan Go., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäupr, 
139 Dearborn Etr. 1jl® 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonft:ge 
gute Sicherheit. Miedrigfte Natex, ehrlihe Beyande 
lung. 534 Lincoln Aye., Zimmis 1, Late Birw. 

16m il 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommij⸗ 
ſion. Zimmer 4, 30 Ede North Clark und Michtgan 
Str. l6jalım 

Zouis fFreudenberg verleibt Geld auf Supothefen 
von 44 Prozent an, tbeils ohne Rommijfion. Zins 
mer 1514 Unity Yuilding, 79 Dearborn Str., Nads 
mittags 2 Uhr. Nefivenz 42 Potomac Ave, Vormits 
tag3. löjanlın 


Privatrelder zu verleihen, jede Samme. ‚auf 
Grundeigenthum und zum Bauen. Ju 5 und 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Eo., 12 W. Divilion Str. 

Mag, jadtdobıs 


Geld zu verlei,:.ı zu 5 Brozent Zinſen. 2. Bu 
Urih, Srundsigentbunss und Gefhäftsmatl:r. 
Zimmer 712, 5-97 ©. Clark Str., Ede Waibing» 
ton Str. 17fe® 


— 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


— 


Ulezgauder?2 Gepeimpoltzeislgens 
tur, 3 und 95 Filth Uve., immer 9, bringt ic= 
gend ettwas ia Griaprung auf private Wege, as 
gerjucht alle unglüdlichen damilienverbältnifle, Ehe⸗ 
ftaudsfälle u. j. ıw. und janımeit Bewerte. Diebftäd» 
le, Räubereien und Schwindeleien werden untertuchs 
und die Schuidigen zur Rehenihait gezogen. Uns 
fprüche auf Schadenerjag türBerlegungen, Unglüds» 
fälle u. dgl. mit Erfoig geltend gemagdt. Freues 
Rath in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutide 
VolizeisAgentur in Gbicage. Sonntags sen „3 
13 Uhr Mittags. - 2m’ 

xobhbue, Koten, Mieipen um Sdula 
Dem aller Urt ſchnell und ſicher dolleltir: Keine ea 
dudt wenn erfoiglos, Offen dis CUbt Abends uas 
Sonntags bis 12 Uhr Wittags. Drurih und Gas⸗ 
Lifch geiproden. : lımi5 

Surcauof2Sam and Collection, 
Zimmer 15, 167-169 Weibington St., nahe 5. Mars 
WB. 9. Young, Advolat, Frik Schmitt, Coaſtable. 

Roten, Miethde, Board 
Irtpeilsiprüde jojort follettirt, 
ieryer berauzgejegt. Wenn feiz 

und Deutih geipros 
recht dor ın Ar. 7T6— 

ı Wandolph und 

Morgens bı3 

Sonniags 8 Morgens bi! 1 

- Walter Budman, Reähtizus 
Mzim 


hr Rad ö 
ılt: Otto Reet3, Komitabler. 


— — —ñ —ñ — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter Dieter Rubrif, 2Gents das Wort 


Gagliihe Sprade für Kerzen uns Tas 
men im Kleinflajlen und privat, jowig Pucbalren 
und Handelzjücyer, betanntiid am beiteu geleprr ım 
R. U. Lunch Coßize, 3 Milmaurze Ave. made 
Baulina Str. Tags und Ydends. Vorbereitung zur 

ivildienitprüiung, Wegiums jegt.. Brof. Georgz 
En Brinzival. -1ön,d2ie® 
Berihiedenes. 

(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents dad Wort) 


Rerloren: Iriib Seiter mit Dem — „Snı® 
it amı Montag Abend um 10 Uhr werloren 


IR» 


egrugtn 
Er —— gegen Belohnung. Frig Rarr — 





a 


Hotbfeite. 


R:-U. Bein, 28 Burliug Eir. 

Kati Lippmanm, 188 Geirtes Sie, 

Dies, W: Dasier, Ai Center SER... 
KHeury Heinemann, 249 Center Ste 
Gigar Store, A Grin - 


RRUTSHEN: 


Dr 


Dis. x. DE ep, 457 Klart Str, 
Hewi Store, 652 Glart Str ; 
9. Beyer, 04 N. Glart Str. 
3. d. Kaub, wur Klart Str. 
- 9. Xiebl, 255 Gleveland Ave, 
Louis Voß, 76 Eipdourn oe. 
d. 6. Yang, 249 Elybourn Yive, 
Se Weib, 323 Elybouru Move. 
n. Grube, 372 Glyboura Ave. 
John Dobler, 406 Elybourn Yde, 
Sanders Newsitore;, 757 Elvbouen: Ude, 
V. Weinert, 256 Divifion Str. 
a. 28. Zivlund, 282 Divifion Str. 
Vonjon & Smith, 317 Divifion Str. 
S. E. Nelfon, 354 Divifton Etr. 
%. €. Burte, 49 Diviiion Stv 
Miß Voyde, 4074 Divifion Str. 
V. Valy, 467 Divifion_ Str, 
C. Forsbers, 179 Elm Str. 
G. Weiter, 115 Eugenie Str., Ede R. Park Abe. 
. 9. VteCarty, 790 Halited Str. 
DO. Weber, 19 Larrabee Str. 
Wi Wind, 4ö4 Larrabee Str. 
. Verhaag, 4UL_Narrabee Str, 
. Srdemunn, 517 Yarrabee Str. 
e. Berger, 5il Xurrabee Str. 
rs. Andres, 629 Xarrabee Str. 
3; 8. — Larrabee Str 
Wıs. Millet, 693 Yarrabee Sir. 5 
Fitjeblad & Magnulou, WI N. Market‘ Gt, 
. Zeichler, JUN. Marlet Stv. 
tank’ Kchler, 378 N. Marfet Ste 
. . Schiupfki, 382 North ve. 
€. 9. Beuvder, 322 GC. Norty Ave, 
x. Sieh, 389 E. Rorth Ave. 
Ü. Noebenack, 300 North Ave. _ 
Dlag News Store, 259 Rujy) Str. 
3. Stein, 94 Sedgwid Str. 
Kl, 3. Bameron, 335 Sergwid Ste, 
2%. Deister, 587 Seogwid Str. 
&E. E. Stomer, 605 Sedgwid: Str. 
9. Di. Birivi, 137 Sheffield Ave, 
Frau Yerian, I Wells Str. . 
U: Yeep, 119 Weis Str. 
6. Kinjyeid,; 133 Wels Str. 
H. Lamotte; 141 Weils Str. 
G. W. Bormann, 190 Wells Ste: 
Miß Florſary, 231 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 206 Wells Strt. 
W. A. Buſhuell, 280 Wells Str. 
B. M. Currie, 306 Wels Str. 
Frau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mos. Hickey, 369 Wells Str. 
V. Hallex, 28 Wells Str. 
2. Wirtojord, 500) Wells Str. 
2. Eıhutteis, 525: Wells Str. 

U. Wolf, 545 Wells Str. 
C. S. Witrelfey, 655 Wells Gtr. 
ohn Schuelz;, 660 Wels Str. 
..W. Sweet, TOT Wells Str. 

9. Miller, 61 Willow Ste. 
&. €. Butnam, 66 Willow Str. 


MM. Yeyig,. 42: Klart Ste, x 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis 402 RAſhland Abe, 
F. Decde, 412 8. Aſhland Ave— 
X. Lannefield, 42. RX. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 200 Augadta, Str. 
— Hegaus, 26 W. Chicago Ave. 
J. BSiEonnell, 20 W. Chicago Ave. 
Albert Mozch, 300 W. Chicago Ave. 
R. Edward, 339 W. Chicago Alpe. 
J. Alchenberger, 348 W. Cdicago Ave. 
Tyeo. Eberle; BI W. Chicago .ive, 
Oito Maas, 395 W. Chicago ve. 
a. GE, Amundoon, 448 W. Chicago Ave 
GE. Schulz, 39. W: Chicago: Ave. 
Schulz. & Aubern, 446 W. Chicago Ave 
Thas Stein, 504 W. Chicago Ave: 
%. Lange, 740 MW: Chicago ve. 
dyran KRojcher, 857 W. Ghicago- Ave. 
Ra Levy, 116 W. Divifion_ te. _ 
V. C. Bedegard, 278%. Divijion Gir. 
S. Luedtte, 204 W. Diviſion Sir._ 
A. G. Kreplin, 50 W. Diviſioun Stt. 
E. 5; Dittberner, 363: %; Divijion. SIT 
S. Matjon, 518_W. Divifion SIr_ 
Spjepp- Deiller,. 72 W. Diviiion Str. 
$. Yuboff, 192 Grand oe. 
B.. ©. RNaahede, 194 Grand Ave. 
UAuo. von Warthag, 20 Graud ve. 
E. W. PB. Niellon, 335 Grand ve. 
9. 3. Jewett, 431 Grand Ave. 
5%: ©. Brower, 455 Grand Nive. 
. H. Myoer, 604 Graud Ave. 
3. Alichenberger, 429 Yincoln Str: 
Denen Steinohrt & Sopn, 154 Wilmantee Une. 
5 % Heinriis, 165 Milivanfee be: 
ophus Jenjen, 242 Milwanfee ve, 
Sames. Cullen, 309 Wuimaufee ve, 
MR. Adermann, 364 Vilwanite Abe; 
Seperinghaus & Beiljuß, 448 Milwautee Abe. 
Phil. ©. Levy, 499 Milwautee Ave 
Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
MM. Yimberg, 805 Milwaufee Ave. 
—— jtaiier, 1019 Milmantec ve. 
Emilia Strude, 1050 Milwantee Alpe. 
A. Joachim, 1151 Milwautee Ape. 
Frau Yafods,. 1559. Mibvanfee Ave: 
8. 8. Trembiy, 16184 Milmanfee. Üpe. 
5. Dow, 1708: Milwanfee Ave, 
%. Dome, 887 Maplewond Ylbe: 
N. Norentbat, 177 Wtozart. Str. 
Frau Riedel, GMevdteynotd Ste. 
V. Carr, WNoble Str. 
Marie Buttonſhen, 44— W. North Ave. 
C. Hanſen, 700 W North Ave. 
H. Moorhead;; Mi Ur North Ave. 
Thomas Gillespie, 93 Sangamon. Str, 
E. Glißmann, 626 R: Baulina Ste; 


Südweflfeite, 


Kews Store, 109 W. Adams Str. 
U. 3. Fuller, 39 Blue J3laud Ave. 
9. Batterjon, 62 Blue Asland Wbe,., 
9. Linduer, 76 Blue Island. Ave: 
&. X. yarris, 198 Bine Island Ave 
Frau Manuty, 210 Blue Asland Xpe. 
EhHhsift. Start; 306 Blue Island pe: 
Sohn Peters, 533_ Blue Jeland. Une; 
Frdu Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Canalport Ave. 
JI. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave 
W. 3, D. Born; 113.Canalport Ave, 
Frau I. Ebert; 102 Ganalport Ave. 
9. Reinhold, 303 California Ave. 
%. Faber, 126 Golorado Xpe. 
Presbyteriausgojpital, EdrGongre undRoodäte, 
J. C. Jate, 12 Desplaines Str. 

. Engbauge, 5 ©. Haliten Str. 

. Rofenbaxy, 212 S; Qalited Str: 

5. Witansfi, 34 ©. Yulfteh Str; 

. Jalfe, 338 S: Halfted Str, 
23. Nojenihal, 354 S. Haliten Str; 

. Rofjen, 411. S. Halfteo Str. 
Henry Schulz, 26 S. Haliten Ste: 
A. Szyımauztv, 666 S. Halited Str. 
Kohn Neumann, 706 S, Halited Str. 
Kidor Swisty, 776 S. Halited Str. 
Frau Suballa, 144.95 Sarriion. Str; 
3... €. Farrel, 1128 W. Harrijon Str, 
Eh. Levy, 188 W. Yarrijon Str. 
T. Ihompjon, 5 Sinman Str. 
N. Berry, 103 W. Yale Str. 
John Schnitzler, Z8 W. Late Str. 
Henry Peterſon, 7728 W. Late Str. 

F. %. Ganspden, 117 W. Nadijon Str. 
& 2. Damm, 210 W. Madijon. Str, 
Henry Faſh, SIEH W, Mavijon Str. 
syeau. Beder, 5 N. Panlina Str. 

rau &. Greenberg, 12 S. Baulina Str, 
M. Yebler, 413 WM. Boll Str. 
Mt. GE. Aitwortb, 60 W. Nandolph Str. 
L. P. Ballin, WB W. Raudolph Str. 
Winslow Wros., 215 W. Var ren Ste 
— Brunuer, 08 W. 12, Sır. 

sau. Thev. Sholzen, HI W. 12. Str. 
Ave Linden, 35 W. 12. Str. 
g. Golones, 659 W. 1% Str. 

&%. 5. Daily, 130 W. 18. Str. 

X. Yaflabı, 151 W. 18. Str. 

N. Briichl, 184 WW 18. Str. 

J Vreib, 15 W. WU. Str. 

& S. Sadie, 39: W. 21. Str. 
8. Etoffbas, IM. 21. Str. 

— Wagner, 938 21. Ste 


SW feite. 


9. Hoffinaun, 2040 Urcher Ave. 

—— Jaeger, 2140 Weiher Nve, 

News’ Store, 2733 Kottage Grove Abe. 
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RETTEN 
(Forttegung.) | 

Während des Schweigens, das nad 
dieſen Worten eintrat, weichte Mattie 
ein Stück trockenen geröſteten Brotes 
in ihrer Schokolade ein. Sie hatte 
Vorwürfe über die große Zahl amEnde 
der Rechnung erwartet, aber daß er ſie 
genau durchſehen und — ohne Zweifel 
mit Hilfe des Wörterbuches — die ein— 
zelnen Poſten prüfen werde, das hatte 
ſie nicht vorausgeſehen. 

IIch konnte doch nicht zugeben, daß 
meine Kouſine mit einem abgetragenen, 
altmodiſchen Kleide auf meinem Balle 
erſchien?“ ſprach ſie endlich ſehr kühl. 

„Dann hätte ſie zu Hauſe bleiben 
können, wie es der Maler, ihr Mann, 
gemacht hat. Als Du mich beſchwätz— 
teſt, das große Bild, woran mir gär 
nichts lag, unter einem falſchen Namen 
zu kaufen, und als Du und Miriam 
den Plan aushecktet, daß der Kunſt— 
händler den Vorſchlag wegen der Zeich— 
nungen machen ſollte, als ob er von 
ihm ausginge, während ich für den 
Verluſt einſtehen müßte, wenn das Ge— 
ſchäft fehlſchlüge, habe ich Dir den 
Willen gethan. Wie es ſcheint, iſt das 
Geſchäft geglückt, und der Kunſthänd— 
ler iſt bereit, dieſe ſchwarzen Zeichnun— 
gen zu übernehmen, auch ohne daß ich 
noch ferner für etwaige Verbufte ein- 
ftehe. Um fo beffer, und ich freue mich 
fehr, daß ih Miriam habe gefällig fein 
fönnen. Aber jebt, wo der Yyranzofe 
wirklich Gerd verdient, Tann er die 
Kieider feiner rau auch jelbit bezad- 
len; ich täue e8 menigjtens nicht. Ich 
bezahle gerade genug für Deine — zu= 
viel, wenn Du fortfährit, Beitellungen 
zu machen, ohne zu überlegen, ob Du 
bie Sachen nöthig haft oder nicht. Sch 
alaube, e3 wäre befjer, wenn id Dir 
einen bejtimmten Betrag ausjegte,” 

„Dazu kann ih Dir nicht rathen. 
Ein reicher Mann, weilen rau gend- 
thigt ift, Schulden zu machen, wird 
ausgelacht.“ 

„Unbeſorgt, meine Liebe; ich werde 
es ſtets ſo einzurichten wiſſen, daß ich 
nicht lächerlich erſcheine — ſelbſt in 
meinen eigenen Augen nicht. Ich habe 
Dir ein Jahr in Europa verſprochen, 
und meine Verſprechen halte ich ſtets. 
Im Frühjahr werden wir reiſen, denn 
es gibt gewiſſe Länder, die gut geſtellte 
Leute wenigſtens einmal im Leben ge— 
fehen haben müſſen. Dann werden 
wir nach New NYork zurücktehren und 
ein ruhiges Leben anfangen. Inzwi— 
ſchen werde ich Deine Rechnungen ſelbſt 
bezahlen. Ich werde Deine Schneide— 
rin aufſuchen und ihr die Sache aus— 
einanderſetzen. Miviams Rechnung 
muß von der Deinen getrennt werden, 
ich will nichts damit zu thun haben. 
Sie muß eben zu ſehen, wie ſie fertig 
wird; ich weigere mich unbedingt, ihren 
Staat zu bezahlen.“ 

„Du folltejt doch nicht vergejien,“ 
entgeanete feine Frau mit verhaltenem 
Ahen, „daß fie noch reich wäre, wenn 
nicht Dein Bater —“ 

„Deein Vater war ein umfichtiger 
Geihäftsmann,” fiel idr Silas ins 
Mort. „Wenn der Deine bübjch zu 
Haufe geblieben wäre, jtatt fich von 
feinen Weibsfeuten, die das Parifer 
Leben vorzogen, hierher jchleppen zu 
lajfen, dann hätte er die Katajtrophe 
ebenio qut vorausgefehen, als mein 
Bater. Jh will Dir ein quter Satte 
fein, Mattie, aber einen Bantoffelhel- 
den laffe ich nicht aus mir machen, das 
merfe Dir,“ jchloß Silas, indem er 
feinen Hut ergriff und ausging, um 
die Schneiderin jeiner Yrau zu bes 
zahlen. 

Einen Ausbruch des Wergers, heftige 
Morte, alles würde Mattie diejer voll- 
fommenen Selbitbeherrichung und ru: 
bigen Entjchloffenheit vorgezogen has 
ben, denn fie fühlte, daß fie denen 
gegenüber machtlos war. hr gejunder 
Menfchenverftand Jagte ihr, daß fie am 
beiten thäte, fich ruhig zu fügen, da 
Silad® den Kaffeniplüffel in feiner 
fehnigen Hand hielt. Miriam that ihr 
natürlich ehr leid, und jte mußte nicht, 
wie fie ihr auß der Klemme helfen 
jollte, aber andrerfeit3 hatte fie ſchon 
fo viel für ihre Koufine gethan. Mi: 
riam mußte eben jehen, mie jie fertig 
wurde. 

Heute war ihr Empfangstag, und 
ſie kleidete ſich mit großer Sorgfalt an, 
denn da ſie viele und vornehme Beſu— 
cher erwartete, wollte ſie an dieſem 
Nachmittag ganz beſonders gut aus— 
ſehen. Der Gedanke an einen der er⸗ 
wartetenGäſte machte ſie etwas nervös. 

Am vergangenen Abend war ſie in 
einem franzöfichen Haufe bei einer 
jehr hochitehenden Familie geweien, jo 
daß Mattie nicht wenig ftolz darauf 
war, bon ihr empfangen zu werden. 
Dort hatte fie plöglich dem Fürften 
bon Eavalmonte gegenüber geftanden. 
Diefer war damals außerordentlich be= 
liebt in der Gefelichaft, fein Name 
ftand in allen Zeitungen, die über das 
Thun und Treiben der Qebemeli be= 
richten, feine Pferde gehörten zu den 
Thöniten in Paris, und fein Vermögen 
Ichien nicht nur jehr groß zu fein, jons 
dern auch auf Jehr feiten Grundlagen 
zu ruhen. Die Gefchichte feiner kurzen 
Ehe war natürlich befannt, aber nur 
theilmeife, mie das mit folchen Ge- 
fchichten in der Regel der Fall ift. 
Seine Stellung in der Gejelichaft 
murde dadurch nicht beeinträchtigt, und 
e& gab in der That nur wenige Herren, 
die Jo gefucht waren, ala der fchöne 
Staliener. 

Mattie war jehr betroffen, als fie 
Giulio ertannte, denn Miriam hatte 
ihr * Benehmen erzählt, allein der 
Fürſt wollte ihr nicht, geſtatten, ſich zu 
entfernen. Er ergriff ihre beiden 
Hände, ſah ihr in die Augen und ſprach 
'eine yreude über die Begegnung aus. 
Die eiferfüchtigen Blice, womit andre 
Frauen fie beobachteten, entgingen 
Mattie nicht; fie nahm Giuliod Arm 
und Heß fih im ein nahes Boubeir 
führen, um feine Vertheidigung anzu- 
dören. Seine Leidenihaft fr ihre 
ſchöne Kouſine fei fo heftig gewelen. 
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Allerdings habe er fie bafeibigt, aber er 
bereue bitter und merde nie aufhären, 
zu bereuen. Wenn Miriam nuwin ſei⸗ 
nem Herzen lejen fünnte! Er hete fie 
noch immer an, umd mit folder Ehrer- 
bietung! Sie fei. für ihn eine erhaßene- 
Madonna, vor ber er auf den finieen 
fiege. ch, wenn fie ihn nur vergeben 
mollte, ihm geftatten, jte zu fehen, ihre 
liebe Stimme zu hören. Weiter wollte 
er ja nicht3 verlangen, nicht einmal ein 
Wort ober einen VBlidf von ihr, nur 
dann und marın möchte er ihr reizende3 
Antlit von weiten jehen. Seine Be- 
redfamfeit war wirklich ergreiiend. 

Mattie tanzte mit ibm, er führte fie 
zu Tiſche und fprad) mit feiner andern 
Dame. Titel waren idr größtes Ent- 
züden, ganz beſonders jetzt, wo ſie ſich 
Mrs. Silas Blizzard nennen hören 
mußte. Sie war ganz bezaubert von 
dem hübſchen Fürſten und fühlte ſich 
durch ſeine Aufmerkſamkeit geſchmei— 
chelt. Ehe ſie den Ball verließ, hatte 
ſie mit ihm verabrodet, daß er am näch— 
ſten Nachmittag kommen ſollte, aber 
nicht zu früh. 

Als die Zeit näher kam, ſchämte ſich 
Mattie, daß ihr der ſchöne Italiener 
den Kopf verdreht hatte, und der Ge— 
danke an das bevorſtehende Zuſammen— 
treffen zwiſchen Miriam und Giulio 
war ihr etwas unbehaglich. 


Zufällig kam ihre Kouſine ziemlich 


ſpät, als die Beſucher ſich ſchon in 
ununterbrochener Folge einſtellten, ſo 
daß Mattie keine Gelegenheit fand, 
Miriam auf das Erſcheinen des Für— 
ſten vorzubereiten. Dieſe ſah ganz 
beſonders gut aus, ſieghaft ſchön in 
ihrem reichen Gewand und dem gro— 
ßen ſchwarzen Hut mit den wallenden 
Federn. Der Anzug war einer von 
denen, deren Bezahlung Silas ver— 
weigert hatte. Mattie machte einen 
raſchen Ueberſchlag über die Höhe der 
Rechnung ihrer Kouſine und fühlte ſich 
etwas in ihrem Gewiſſen beunruhigt. 
Sie hatte Miriam zugeredet, dieſe 
theurenKleider zu beſtellen, da ſie einen 
wahren Abſcheu vor altmodiſchen oder 
einfachen Anzügen hatte, wobei ſie da— 
rauf gerechnet hatte, daß ihr Mann 
etwas für die verarmte Erbin thun 
werde Ihre Abſicht war übrigens 
immer geweſen, Miriam zu ſagen, dieſe 
Freigebigkeit könne natürlich nicht 
ewig dauern und ſie müſſe in Zukunft 
ihren Mann antreiben, Geld genug 
zu verdienen, ſie anſtändig gekleidet zu 
halten; Miriam zu ſagen, daß ſie dieſe 
große Rechnung ſelbſt bezahlen müſſe, 
war denn doch ſehr peinlich, und ſie 
wollte die Enthüllung ſo lange wie 
möglich aufſchieben. 

Heiter führte Miriam den Vorſitz 
am Theetiſch ihrer Kouſine und plau— 
derte und lachte mit einigen jungen 
Herren, als ſie plötzlich Giulio eintre— 
ten ſah. Einen Augenblick drehte ſich 
alles mit ihr im Kreiſe, aber die Taſſe, 
die ſie in der Hand hielt, fiel nicht zu 
Boden; ſie klirrte nur leiſe, und ehe 
die jungen Herren ihre Bläſſe und ih— 
ren erſchrockenen Blick bemerkt hatten, 
war ſie wieder vollkommen Herrin ihrer 
ſelbſt. Giulio hatte alles beobachtet 
und begriffen. Sobald es ſich machen 
ließ, trat er an den Theetiſch und ver— 
beugte ſich tief vor der ſchönen jungen 
Frau, die ihn anſah, als ob er ihr 
nollit fremd wäre, jeinen Gruß Taum 
erwiderte und ihm fofort den Rüden 
tehrte,. Ein faum merfdares Lächeln 
umjpielte die Lippen des Italieners, 
denn er erfannte, daß jich mit Miriams 
großem Zorn gegen ihn noch ein andres 
Gefühl verband. Er Juchte Mattie 
wieder auf und fuhr fort, ihr den Hof 
zu machen. alt jah e8 jo aus, als 
ob er in die hübjche Amerikanerin ver- 
liebt wäre, deren Eitelfeit dadurch fei- 
neswegs unangenehm berührt mar. 
Sie fing an, zu denken, Miriam hoch— 
müthige Haltung beweife einen großen 
Mangel an Takt, jei auffallend und 
fordere zu Bemerkungen heraus. 

„Sei vorfichtig, Miriam,“ Flüfterte 
fie ihrer Koufine zu, als fie einmal in 
deren Nähe kam, „die Laute beginnen 
eö jeltfam zu finden, daß Du einen 
Freund von mir fo behandelt, wie Tu 
den Fürfter eben behandelt haft.” 

„Und ich,“ verjehte Miriam, „Finde 
es mehr als feltjam, daß Du einen 
Mann, der mich beichimpft hat, Deinen 
— Freund nennft.” 

Mehr konnte fie augenblidlich nicht 
jagen, aber fie waren ſehr böſe auf- 
einander — die alte Nebenbuhlerichaft 
jchien wieder aufleben zu wollen. Mi: 
tiam war der Anlicht, ihre Kouftne ge= 
ftatte dem Fürften, ihr etwas zu auf: 
fallig den Hof zu machen, fie mar doch 
eine verheirathete Frau, und Oiulios 
ſittliche Grundſätze waren, wie fie ent» 
det hatte, von der allerloderften Art. 
Und troßdem entfernte fih Miriam 
nicht, was ſie doch fo leicht hätte thun 
fönnen. Der weltliche und Teichtfertiae 
Ion, dee bei ihrer KRoulfine verkehren 
den Damen und Herren fagte ihr zu, 
und eine noch größere Befriedigung ge- 
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währie ie die Bewunderung, die fie | Organifation für die Vorbereitung des 


errägte. Sie fam fih vor, mie-eige 
entöhromie Ainigin; die wieder in, die 
ihr gebührenden Rechte eingelegt wmor- 
den it, Weltliche Menſchen bliden 
nicht tief, ſie haben dazu keine Zeit, und 
deshalb nahmen ſie Miriam für das, 
was ſie ſchien — eine der ihrigen. Ein 


Maler iſt ein Ehemann, den man auch 


in der Lebewelt nicht zu verleugnen 
braucht, und Miriam war aufs reichſte 
gekleidet und ſchien ſich in guten Ver— 


hältniſſen zu befinden. Eine Zeitlang 


war ſie ja allerdings aus der Geſell— 
ſchaft verſchwunden geweſen, aber das 
war bei ihrer Kouſine auch der Fall. 
Die beiden reizenden jungen Frauen 
waren wieder aufgetaucht und ſo be— 
liebt, als nur je. Miriam vielleicht 
noch mehr als Mattie, und das hatte 
jener ein wenig den Kopf verdreht. Sie 
war nicht klug genug, ſich ein bißchen 
im Hintergrunde zu halten und ſich von 
ihrer reichen Kouſine ganz offen unter 
die Fittiche nehmen zu laſſen, wie ſie 
das im geheimen that. Das war ein 
großer Fehler, ohne dem ſie eine viel 
werthvollere Verbündete aus Mattie 
hätte machen können. 

Vielleicht war gerade hier der Grund 
zu ſuchen, weshalb ſich Mrs. Silas 
Blizzard die ſchmeichelhaften Huldi— 
gungen de3 Fürften nicht ungern gefal- 
len fieß und fie ihn offen ale alten 
Freund und Bekannten benamdelte. 
Sie mußt:, dad e3 ihrer Koufine, die 
Giulio mit unverhohlener Mißachtung 
begegnet war, furchtbar verdrießen 
würde, wenn ſie merkte, daß er den Ge— 
genſtand ſeiner Verehrung ſo leicht ge— 
wechſelt hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Plan eines deutihen National: 
feſtes. 


In den letzten Jahren ſind mannig— 
fach vereinzelte Mittheilungen über 
eine Reform der deutſchen Volksfeſte 
und, in Verbindung hiermit, über ein 
deutſches Nationalfeſt in die Oeffent— 
lichkeit gelangt. Nachdem durch ein— 
gehende Berathungen im engeren 
Kreiſe, bereits von 1894 ab, dieſe Be— 
ſtrebungen eine beſtimmtere Geſtalt ge— 
wonnen haben und der Weg der In— 
angriffnahme des Planes ſelbſt im 
Allgemeinen vorgezeichnet iſt, ver— 
öffentlicht jetzt der Abgeordnete von 
Schenckendorff, der an der Spitze dieſer 
Beſtrebungen ſteht, eine zuſammen— 
hängende Darſtellung der Entſtehung, 
Entwickelung und Bedeutung der deut— 
ſchen Nationalfeſte. 

Ein deutſches Nationalfeſt kann, ſo 
führt der Verfaſſer aus, nicht den 
Zweck verfolgen, dem Volke nur ein 
großartiges Schauſpiel vorzuführen. 
Ein ſolches Feſt muß vor Allem volls— 
thümlich ſich geſtalten, und dies wird 
geſchehen, wenn das Feſt in das See— 
lenleben des Volkes eingreift, wenn es 
das Volksgemüth erfaßt. Dement⸗ 
ſprechend werden diejenigen maßgeben— 
den Kreiſe zur Mitwirkung heranzu— 
ziehen fein, die durch ihren Einfluß 
jene innere Verbindung des deutfchen 
Teltes mit dem deutjchen Volksleben 
anzubahnen vermögen. Diefen Einfluß 
würden Die Vertreter von Sport, Spiel 
und Jurnen alein naturgemäß nicht 
ausüben können. Die hochwichtige 
Frage der Leibesübungen wird indeſ— 
ſen als ein weſentlicher Theil des Gan— 
zen weiter zu fördern ſein. Sie werden 
bei dem deutſchen Feſte durch Dar— 
legung deutſcher Kraft und Tüchtigkeit 
vor verſammeltem Volke im Rahmen 
einer künſtleriſch veredelten Feier das 
belebende Element des Feſtes bilden, 
während das Weſen desſelben in der 
großen nationalen Kundgebung, die in 
Form einer in fünfjährigen Zwiſchen— 
räumen wiederkehrenden nationalen 
Feier hervortritt, liegen dürfte. Des— 
halb wird in der weiteren Entwickelung 
der Dinge ein beſonderer ſelbſtſtändi— 
ger Ausſchuß für deutſche National— 
feſte zu bilden ſein, der Vertreter aller 
dieſer betheiligten Kreiſe heranzuziehen 
yat. 

Die Darftellung des Entwidelungg- 
ganges diefes Pignes Ichliegt mit den 
folgenden Worten: „Wer, von Liebe 
für fein Vaterland und für die Wohl: 
fahrt des deutfchen Volkes erfüllt, in 
den Ideenkreis dieſes Planes eintritt, 
der muß zu der Ueberzeugung gelan— 
gen, daß ein ſolches deutſches Feſt eben— 
ſo im Kulturgeiſt unſerer Zeit liegt, 
als es unmittelbar an nationale und 
oziale Bedürfniſſe anknüpft; daß dies 
vaterländifche Unternehmen daher der 
aufopfernden Mühe, der hingebenden 
Arbeit und der Sympathie aller mohl- 
gejinnten Kreife des Volfes werth er— 
icheint.“ Im Meiteren werden ala 
Ziele eines deutfchen Nationaffeftes an- 
aeführt: 1. Die Anregung zur Bildung 
von örtlichen Volksfeſten, die Schaf- 
fung einer Beledungs-, einer Verede— 
[ung8=, einer Erhaltungsquelle derjel- 
ben; 2. die Anregung auf die große 
und breite Maffe des Volfes, Körper: 
zucht zu üben, die Leibesübungen zu 
einer Bolksjitte zu machen und dieje zu 
normaler Entwidelung zu führen. 3. 
Die Förderung Tozialen Ausgleiches 
durch MWedung einer Bürgerfitte, welche 
foziale Gejinnung jhätt und pflegt, 
und 4. die Stärkung des Nationalge- 
fühls, die Feitigung des deutfchen Ein- 
heitsgedankens. 

Dieſer Theil der Denkſchrift ſchließt 
mit den Worten: ‚Wie ſich die weitere 
Entwickelung der Dinge aber auch ge— 
ſtalten möge, ob die Durchführung auf 
den erſten Wurf gelingt, oder ob ie 
erst einer fpäteren Zeit vorbehalten ift, 
insbefordere aud,, ob die Begeijterung 
und die Opferfreudisfeit der begüter- 
ten Kreife jo weit reichen werden, um 
die Durchführung des Planes zu er- 
möglichen, — einmal aufgeftellt, wird 
diefes vaterländifche Ziel niemala mehr 
von der Tagesordnung des beutjchen 
Bolfes verfhminden. Cs wird, im 
deutſchen Volksgemüth lebendig gewor⸗ 
den, dem Spruche jenes Alemannen 
folgen, der auf ſein Schwert geſchrie⸗ 
ben hatte: „Ich werde meinen Weg fin⸗ 
den, oder ich werde ihn mir bahnen!“ 

&3 folgt jodann eine Darlegung der 
Grundlinien des Vorgehens und der 


— — 
ee 


Erſten deutſchen Natienglieftes 1900, 


moran use inlgenden. Schlußlige: 


anzeigen: ‚Pen: mird-fic) nicht ver heh⸗ 
len. fönnen, da ein foldes großes aq- 
Erfolg nur aufgenommen merden 
Volke Wurzel zu fhlagen vermögen, 
und wenn begeifterte Förderer ihm hel⸗ 
fend zur Seite flehen. Daher ergeht 
der Ruf an alle deutichen Waterland3- 
freunde im In= und Wuslande: ihre 
Sympathie für diefes Werk fundzu- 
thun und e3 dur Wort und That zu 
fördern.” 


eibeſſiniſche Heiltunſt. 


Von einer kurioſen Art, Wunden zu 
heilen, die bei den Abeſſiniern üblich iſt, 
erzählt der bei Abba Carima gefangene 
Lieutenant Arnoldi Nicoletti-Altimari 
in dem letzten Heft der „Raſſegna 
Settimanale Illuſtrata“. Durch einen 
Schuß in die Bruſt verwundet, „ne 
daß edlereTheile verletzt wurden, flüch— 
tete der Lieutenant in ein „Tucul“, 
einziq begleitet von feinem treuen A3- 
faren Rea. Wls die Einwohner 2e3 
| Dorfes, die den fliehenden Italienern 

nachgefeßt Hatten, bemerkten, daß Die 
Hütte bewohnt war, und zwar, wie fie 
erfuhren, von einem Tchwer verwunde— 
| ten italienifchen Offizier, ftrömten fie 
in Schaaren herbei. Und bald war die 
Hütte voller Menihen. Eine Wite 
Iniete neben dem Vermwundeten nieder, 
30a ihm die blutige Jade ab, jchod 
fachte die um die Bruft gebundene 
Binde bei Seite und zeigte den Uim= 
ftehenden die blutige Wunde. Andere 
Meiber fangen dabei eine langgezogene 
Melodie und betrachteten mitleidig-den 
Vermundeten, indem fie oft ihren Kopf 
bis auf feinen Leid niederbeugten, und 
ale Umjtehenden, groß und klein, beug- 
ten jich mit wohlmollendem Ausdrud 
im Gelicht por und riefen wiederholt: 
Dahäu! Dahäu! Hat nichts zu be= 
deuten. Auf diefe Weife durch den 
Ausspruch der umitehenden Männer 
beruhigt, Tpudte die Alte mit unbe- 
Ichreiblicher Feierlichfeit dem armen 
Sialiener mit Fillle und Geihid auf 
die Wunde, nd alle Hebrigen folgten, 
wie es in der eberfeßung, die wir der 
„R. Züricher Ztg.“ entnehmen, heißt, 
einer nah dem andern ihrem Beilptei, 
mobei fie zugleich zum Irojte des Ver- 
wundeten mit leifer Stimme murmel- 
ten: Dahäu! Dahau! Die Sade £e: 
gann Ihließlich Fomifch zu werden. Der 
arme Dffizier, der johon geglaubt Hatte, 
am Ende feiner Tage zu fein, wurde, 
obwohl er den Sinn jener Prozedur 
ganz qut begriff, doch von Efel beinahe 
übermannt, und er jehüttelte fich fchau= 
dernd, als er jah, wie jeine Bruit cin 
fonderbarer Spudnapf wurde. Dann 
ward er von den Leuten auf einer Art 
Bahre in’3 Dorf unter einen matteit= 
bededten Schuppen gebradht und dori 
noch einmal derjelben Kur unterwor- 
fen. Die Eingeborenen wetteiferten 
mit einander, auf dieje Weife die Höfe 
Vorbedeutung zu verjagen und die Ge- 
fahr abzumenden. Aber einige jtande 
gar zu fern, wollten aber doc) an ver 
Heilung fich betbeiligen — und jo war 
bald die ganze Berfon desOffiziers mit 
diefer jeltfamen Heilfalbe bevedt. Ei- 
nige ungefcict gezielte Salven trafen 
auch den Aslaren Rea, den das uus 
| feiner gewöhnlichen Lethargie auf- 
ſcheuchte. Er richtete ji von feinem 
Lager auf und Ichimpfte wie ein Rohr— 
fpaß auf die Schweine, die mit Spud 
Wunden beilen wollten, und trodicte 
Grimaffen jehneidend fih Hände und 
Geſicht. 


Reicher Goldſand. 


Ueber Goldfunde im Böhmerwald 
bei dem Dorfe Neualbenreut in der 
Oberpfalz erfährt die „Naturwiſſen— 
ſchaftliche Rundſchau“. Proben des 
goldhaltigen Geſteins wurden ſowohl 
an das Gruſonwerk in Magdeburg, 
als an die ſtädtiſche Unterſuchungsan— 
ſtalt für Nahrungs- und Genußmittel 
in Nürnberg eingeſandt. Das Gru— 
ſonwerk theilte mit, daß „die geſandte 
Geſteinprobe folgendesReſultat ergeben 
habe: 745 Gold und 1943 Gramm 
Silber per Tonne, alſo ein ſehr ſchö— 
nes Reſultat.“ Von der Nürnberger 
Anſtalt ging folgender Bericht ein: 

„Die Probe beſteht aus 110 Gramm 
grobkörnigen Quarzſandes, welche zum 
Zwecke der Zerfleinerung pulperijirt 
und alsdann durch ein feines Draht— 
netz geſiebt wurde. Dabei erhielt man 
einen Rückſtand, in welchem ſich zahl— 
reiche goldgelde Blätichen ertennen lie— 
ßen, die ſich durch ihr chemiſches Ver— 
halten als Gold charakteriſirten. Da— 
durch iſt der Gehalt des Sandes en 
Gold unzweifelhaft erwieſen. Zur Er— 
mittelung der Menge des vorhandenen 
Goldes wurden 100 Gramm Sand mit 
Königswaſſer unter Erwärmung ex— 
trahirt und die erhaltene grüngelbe Lö— 
ſung mit Eiſenvitriol gefällt. Dabei 
entſtand ein braunrother Niederſchlag, 
deſſen Menge zu 0,39 Gramm gefun— 
den wurde. Der überfandte Quarz- 
fandt enthielt fomit 0,39 Prozent 
Gold, und ift diefe Menge ala eine feyr 
beträchtliche zu bezeichnen, jo daß es 
Icheinen fünnte, ala ob die gefandie 
Sandprobe bereit3 gefälemmt worben 
fei, denn ein derartig ftarf aoldhaitt- 
ger Sand mürbde zu den Seltenh:iten 
gehören, da 3. 3. Goldfand am Ural 
nur etiva 0,0005 Prozent Gold enthält 
und dort fogar ein Sand mit 0,00001 
Prozent gewafchen wird.“ Die für die 
Unterfußung eingefandten Proben 
waren jedoch nicht gefchlemmt oder Ton 
zentrirt, fondern ftellten da3 natüriiche 
Vorlommen des Goldes dar. Nach der 
legten zitirten Unterfuchung würde ter 
Goldgehalt alfo nahezu 300 Mal grö- 
‚ber fein, ala in dem erwähnten Guin- 
fande de3 Ural. Natürlich fteht die 
Möglichkeit noch offen, daß die unter- 
fuchten Proben zufälig einen aus 
nahmsiweife großenGoldgehalt befefien 
haben, jebod) liegt eine Beranlaffung 
zu diefer Annahme nicht vor. 


_— i—i 


Lefet die Eouutagsbeilage der Abendpoft, 


terfändifches Wert mit Ausfiht auf 


forn, wenn feine Ziele im beutjchen 


Nadı dem Kampfe. 


„Uebeinehmich“ find die, Chineien | 


nicht. 


Das Verhäktniß der Chineſen 


zu den Japanern iſt, wie aus Shang-⸗ 


Hat geichrieben wird, mas den gemöhn- | 


lichen Verkehr angeht, fängft wieder in | 


das alte Gieiö gelangt. Es iſt in 
diefer Hinficht gerade fo, als od e3 nie- 
mal3 Krieg zmijchen beiven Wöltern 
gegeben hätte. Schon mährend des 
Waffenftillftandes waren die Chinefen 
fehr vergnügte Zufchauer bei allen?yeft- 
Ehfeiten, die von den japanifchen Sol- 
daten beranftaltet wurden. Und jeßt 
Ihreidt ein Miffionär der „North Ehi- 
na Daily News“ aus Weihaiwet, dort 
fümen höchft jelten Reibereien zmwifchen 
den japanifchen Dffupationstruppen 
und den Chinefen vor, obwohl fie fich 
ganz ungehindert neben einander be- 
megten. Einen befonders bezeichnen- 
den Ausdrud fand diefes freundichaft- 
liche Verhältnig bei der eier, die die 
Japaner in Weihaimei am 3. Novem: 
ber zu Ehren des Geburtätages ihres 
Kaifers veranftalteten. Zu der Parade, 
die bei diefer Gelegenheit abgehalten 
wurde, erfchienen der Bezirfämanda= 
rin, ſowie andere einfluußreiche Chi- 
nejen und folgten den Bewegungen der 
Truppen mit ntereffe. Am Schluß 
der Parade fprengte der japanische Ge- 
neral an den Mandarin heran und 
taujchte einige höffiche Worte mit ihm 
aus. Dann folgten Rampfipiele, mo- 
durch eine Unmenge Ehinejen angelodt 
murden, pie immer bei jolchenGelegen- 
heiten, wenn e8 etwas zu jehen gibt. 
Befondere Anziehung übte dabei in 
dieſem Falle noch der Umftand aus, 
daß duch Maueranfchläge vorher be= 


ö— — — — — — — — — — — ——— ——— — — —— — 4 


kannt gemacht worden war, zur Feier 


des Tages wolle man Kuchen 


und | 


Aptelfinen unter da3 Volk vertheilen. | 


Zum allgemeinen beiderjeitiaen 
gnügen geſchah die auch, indem einige 
Sapaner die Lederbiffen unter 


Ver: | 


die | 


Menge warfen, die fich Kuftig darum | 


balate. 


Den 


Schluß der Feſtlichkeit 


bildete ein Mahl in einem hübſch mit 
Flaggen ausgeſchmücktenSaale, woran 


mehrere Chineſen, ſowie als einzige 
Weſtländer zwei Miſſionäre theilnah— 
men. 
vergnügt zu fein. 

— Unterm Pantoffel. — W.: Ja, 
Herr Gujerl, Sie halten fih ja gar 
einen Hund! — Gufcerl: E3 thut Halt 
fo wohl, wenn man daheim auch etiwa3 
au befehlen hat! 


Der Mandarin fcehien dabet jebr | 


Sils bee's 
Veptoniſirtes 


Cilen und Mangan. 
Der Bint- Sabrikant. 


i Rad) neueften Forichungen das eins 
zige, gradezu zamberhaft wirfende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit 
raum allen jenen Taujenden von Blut: 
armen und Vleichjüchtigen frijches und 
gejundes Blut zu verjchaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen umd gefunden 
Menjchen zu machen. Zu fait allen 
Leiden wird der Grumditein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erjcheir 
nungen wie blafje Pippen umd Hauts 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, kraftlofe Bewegungen, Skros 
felr, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man« 
gelhafte oder unregelmäßige Menftrua» 
tion,u, f. w., werden durd) 


Silsbee’s 
Deptanifirtes Eifen und Alangan 


jicher gehoben. 

In aller Apothefen zu Haben. 
Preis 7öc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flajchen Foftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber. 
Staaten, 


2. Uenftaedter & Co 
161 Pearl Etr., Reis York. 


Alleinige Agenten, 


Keine Zurdt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes⸗ 


Wir zieben Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
GSas und keine Gefahr. Volles Gebiß 86; feine beifes 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtkronen und Bridge 
arbeit eine Spezialität. W-farät. Goldplatten KO, 

10 Prosent Discount werden alien Vlitgliederm der 
Arbeiter-Untons und ıhren Familien erlaubt. Zahn 


| auszieyen frei, wenn audere Arbeit geihan wird. Wir 


geben $1000, wenn Seinand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonfurriren fun. Gold-Füllung 50 aufwärts. 
Siien Abends und Sonutagd. Sprecdt vor und 
hr werdet Alles finden wie annoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 


— In Jahre 2000. Profeffor ber | 


Archäologie: Hier, meine Herren, zeiae 


ich Shnen ein bei München ausaegra= | 
benes "Butterfaß der alten Deutfchen, | 
worin fie jogenannte „Butter“, ein uns | 


ferer Margarine ganz ähnliches PBro- 
dukt, fabrizirten. 


— Vom Glück. — „Das Glück iſt 
blind!“ — „Der Dumme hat's Glück!“ 


— „Faßt's Glück beim Schopfe! Ge— 
ſchwind eh' es flieht!“ — Dann heißt 
es: „Das Glück folgt dem Fleiß und 


iſt ſrei. 
Baundagen für Nabelbrüche 


Geſchick!“ und,Jeder iſt ſeines Glückes 


Schmied!“ — Der Widerſpruch, den 
man da findet, beweiſt, daß die Anſicht 
verſchieden, was Menſchenglück heißt! 


zt! 


Tauſende ſiechen dahin! 


(yet Ihr, dar durch irgend eine my 
fteriöie Borfchung \br vor 


* * * Dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
ben erwartet, der eine Erfals 
tung versadläjfigt? Wit 
Ahr nicht, das Taufensde im 
ganzen Yande Dahinfiechen, 
weil jie, jobald fie von einer 


+. leichten Erfältung .... 


oder anderen branihialen Leiden beial- 
len wurden, wicht fofort Das alte und 
von Willen allgemein auertanute 
Seilmitiel 


Hales Honer 


== of = 
Horehound and Tar 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verihafft, wo die leich- 
tejte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht + * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige Praventiv für 
Huſten und Ertältuüng bei allen 
Apothekern zu haben iſt. difr 


8chmerzloſe Zahnarheil ſcei 


in dem alten zuverläffigen Platz. 

Deutſche Profeſſoren ſtehen au der Spitze. 
Kleine Unfoften für das Materral. Alle Arbeit von 
Zahnarzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
alten Theiten der Welt bierher aefommeu find, um das 
einzıne Syitemt der ihmerzloien Zahnarbeit au erlernen. 


Gebißß Zähne S2 bis S5, 
je nach der Art, die beftellt wird. 

Zähne gereinigt 

xBeihe Füllung 

Gsldfronen 2.00 


Vrüdenarveit angewandt Ihre Schwerzen zum 
Sioftenpreiie des Materieis. 


European Coll less Denüstry, 
4. Eiodwert, 145 State Str. 


EF” Offen täglih un) Sonntags. l4ja,bw 


Männlichleit! Weiblichleit? 
A TE TE FETT 


Eden, Ehe-hindernifie, Geihlehtstranfheiten, 
Samenihwähe, Syphilis, Impotenz, ifolgen von 
Jugendiünden, fFrcayentrantbeiten, u. j. w., bes 
Igreidt der „Rettungs- Unter“ (45. Auflage, 250 
Seiseu mit vielen legrreichen Bildern; in meiitere 
harter Weiie und zeigt allen Kranten den einzig zue 
verläliigen Weg jur Wiesererlaugung ibrer Ges 
fundpeit. Taujende don Gehrilten empfeylen das 
Bud der leidenden Meuihheit. Wird nah Em» 
glen von 25 Gt3., gut verpadi, portofrei verjaudt, 

zejje: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York, N. Y 
Der „Reitungs-Anfer“ ift au zu haben in Chicago, 


SU, dei Ehas. Schger, HER. Haljted Str. 
N. WATRY, 


DI Mar 


39 E Randoiph $: 
Brillen un» Aug 34 = B 8 


L 
Jalleude Gläfer jrei. 


\ Berfrümmungen des Riüdts 
| grates, der Beine und 


' wahl 
| fen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Tei. Main 2895. 
Kommt und lagt Euch früh Morgens Enre Zähne 
auszichen und gebt Abend3 mit neuen nad Dauie. — 
Bolles Gebiz %6. Wipddibre 


Brüche. 


Mein neu erfunde 
ned Bruchbaud. vom 
fämmtlihen deutichen 

I Brofefloren emipfohe 

® Ien, eingeführt in der 

ER. dentichen Armee, if 
re ein ieben Bruch zu heilem das beite. Seine faliche 
erfpredungen, feine Einiprigungen, feine Gleftris 

zität, feine Unterbrehung vom Geidäft; Unteriuhung 
Ferner alle anderen Sorten Bruchbänden, 


übe Ri » 
x., in reichhaltigiter ge 2 


N Tabrıtvreiien vorrätbia, beim göhten deuts 


Leibbinden für ſchwaächen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Dängebauc und fette Teure, 
Summiitrumpie, Grade 

balter und alle Apparate für 


abrifanten Dr. Rob’t Woifertz, 60 Filth Ave., 
nahe Randolvh Str. Spezialift für Brühe unb Ber 
wadßiungen de3 Körperd. In jedem ine pofitine 
Heilung. Auch Sonntags offer bis 12 Uhr. Damen 
werden bo einer Dame bedienn. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 





| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anftalt finderjahrene deutiche Sper 
giafsten und betrachten ed ala eine öhre, ihre lervenden 
Diitmrenichen fo fchmell als möglıh von ihren Gebrecden 
zu beilen. ie heilen arundlich unter Garantie, 


! alle geheimen Krankheiten ver Männer, Frauen 


leiden und Menjtruationsftöürungen ohne 
Spreration, SHautfranfheiten, Folgen von 
Seibftbefledung, werliorene Manubarteit 2c, 
Operationen dan erfter Alafie Operawuren, fiir radte 


| ale Heilung von Brüchen. Kreb3, Tumoren, Barie 


eocele (Hodentrankherten) ıc. Koninltirt und bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiven wir Batienten 
in unſer Privathoſpital Frauen werden dom Frauen⸗ 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung inkl. Viedizinen. 
nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schueidet Died and, — Stun. 


deu: I Uhr Morgens bıs 5 Upr Kbendd; Sountags 
1% bis 12 Uhr. bo 


au 25 > 21 cu 
Ein dankbarer Patient, 


der feine vollständige Heilung van fchweren Leiden 
einer in einem Dokiorbudh angegebenen Arzenei vere 
dankt, Tüßt dur uns dajielhe Fojtenirei an feine 
leidenden Mitmenihen verihidenr. Weber Kent» 
ftehung und Heilung don Skantheiten giebt diejes 
dorzüglide Wert genauen Auffgluß, au enthält 
e3 Sezepte, die in jeder Apotbeie gemacht werden 
tönuen. Wddreifiie: Private Cliuie &_ Die 
pensary, % West 11th St., New York, N. Y. 


cht f i 
Adtet auf Eure Rinder. 
Shiefhals, tiefe Shulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von Rücdgrat3verfrünte 
mungen — Moffage, abhärtende 
Bäder, Symneitif, beionders 
. Athmungsanınnaitif, Stredums 
gen find die beiten Heiifaftoren. Ap« 
parate und Gradehalter find in dem 
Anfangd-Stadien durdaus gefährlid. 


, 
Madsen’s Institute, 
Scdillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Aufficht. 26 
Bichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezchlung wo wir nicht furiren! Yegend melde 
Urt von Geilehtsfranfheiten, beider Seicplehter; Ce 





wenfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsäjtär 
‚rei | Km Dia 1 
20e bis 25€ | 6 u: 
ı en 
| firen wir eine — 


wie ve unesfraft nnd jede geheime Ar 
zit. Ale unfere Präparationen find den Pilanzem 
o andere aufhören — furizen, garane 
Freie Rontultation —— 
oder brie lich ESpreditunden Ihr Morgens bis 
Uhr Abends. Private Svredzimmer; jpregen Sie im 
ber Apothefe vor. Gunradis deutidhe Apotheke, 
441 ©. State Str., Eee Be Court, EChrcago. Small 


vB sch 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Auaen und Schu 
Bon Glälern für alle Diängel der Seyfrajt. Komi 
una bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, ” 
gegenüber Poft-Difice. 


—— Di. KEAN 


Keine Zahlung 
Specialist, 
Etablirt 1564 
159 ©. Slarf Str....... Chirage, 


Dr. S. SELIC, Ediropedifl, 
A5jährıge Erfahrung) 

1216 Milwautce Uve., Ede Roben Str. 
Metropolitan Hohbabn-Station dem Hauie euenüheı 
Tebandelt Hühnerangen und Froitbenien Ipmerziok 
Eingewachſeue Ragel dollnandig durict. HDubnems 
eugeu 2 Geuts jedes. ale 


Dr. J. KUEHN, 
rn AtfienzArzt in Berlin. 
Emszial-Arzit für Saut⸗ un» 
heiten. Steig uren mit * 
Oißce: 78 State Str. Room 23 — ren e 
W-—12, 1-8, 6—/; Sonuiags O—. . 





Ber gröhle Verkauf 
auf Benehang augefertigten 


Beinfleidern 


der jemals ftattijand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitelung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er⸗ 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Mir wollen dem Bubliftum 
die gemachte ‚Anzahlung zu Gute fummen 
2 und ofjeriren daher dieje Beinkleider 
em außerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure D pfer, um 
fe Ichnell auszursumen. Wenn Ahr außer: 
alb der Stadt wohnt, ihiet uns Euer Tail: 
len- und Beinmaß, und wir jchiden Eud 
Proben von jsihen Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Gigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


&tablirt 1857. 


JE zuon? 


PIANO- 
FABRIKANTEN. 


Aclteftes und größtes 
Denties Pinnogeihäft in Chicago. 
Müßige Preife. 

Leichte Kaufsbedingungen. 
Hebrauchte Pianos von 525 aufwärts. 
Berfaufsräume: 


226--228 WABASH AVE. 


Yabrit: 1025—1035 Dunning Str. 


an 62 
Es ; x 8 Sn. Clark 
2 7 Str. 


(Sherman Honuie.) 


Billets von und 


nad 


Deutſchland. 


Geldſendungen 
per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


Deutſches 


Rechtsbureau 


(geſetzlich inkorporirt) 


Vorftand: ALBERT MAY, Redisann. 
Erbfchafts: und Nachlaß: Kequlicungen 


bier und in allen Welttheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 
Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


62 So. Glark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 
Auskunft gratis. Dfien Sonntags Borm 


NEMFr & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


64 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches Ronſular—⸗ 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt: 
Er /ſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftse, 
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(Für Die „Abendpoft“.) 
Reues aus Natur: und HSeiltunde, 
— — 
* Das Weſen da X-Strahlen. 

Die große Frage für Die mifjen- 
ſchaftliche —J iſt noch immer, ob die 
jogenannten " %-Strahlen wirklich 
Strahlenbemwegungen find, die fich nach 
Art der Licht-⸗, Wärme- u. ſ.w. Strah— 
len in irgend einem mehr oder weniger 
hypothetiſchen Stoff nach mathematiſch 
Da Geſetzen fortpflanzen. 
Dieſe Geſetze ſetzen weſentlich eine 
ſchwingende Bewegungsart voraus 
und zwar ſoll die Richtung der 
Schwingungen oder Wellen nicht wie 
beim Schall in der Richtung der Fort— 
pflanzung, „in die Länge“, vor ſich 
gehn, jondern in die Duere, Quer⸗ 
ſchwingungen. Aus diejer Voraus 
jegung laflen fich die an Licht, Wärıne 
und theilmeife auch Elektrizität beob- 
achteten Erjcheinungen ziemlich gut 
ableiten und eS war daher ein nahe 
liegender Gedanfe, au die X-Strah- 
len auf ihr Verhalten unter denjelben 
Umftänden, die zu den erwähnten Er= 
fcheinungen an den anderen jogenann= 
ten Strahlfräften Anlaß geben, zu 
unterſuchen. Allein auffallender 
Weiſe ließ keine dieſer charakteriſtiſchen 
Erſcheinungen ſich bis jetzt an den 
&- oder Röntgenſchen Strahlen nach— 
weiſen, die ſomit ihrem Weſen nach von 
allen anderen Strahlkräften oder 
Strahlthätigkeiten der Natur, ſoweit 
dieſelben bekannt oder wenigſtens vor— 
ſein 
ſchienen. Es ſoll nun einem deutſchen 
Phyſiker gelungen ſein, vorläufig we— 
nigſtens die Beugungs- oder Diffrak— 
tionserſcheinungen an den X-Strahlen 
nachzuweiſen und damit auch zugleich 
die ihnen eigenthümliche Wellenlänge 
zu beſtimmen, d. h. die Entfernung zwi— 
ſchen je zwei benachbarten Punkten 
der, durch die Schwingungsbewegung 
erzeugten Wellenlinie, die ſich in dem— 
jelben ‚Bewegunaszuftand befinden, — 
was man etwa dem Abitand zmwijchen 
den Gipfeln zweier benachbarter Wel- 


lendergen einer wellenförmig bemegten | 


MWafferoberfläche vergleichen fann. Die 


| Verfchiedenheit diefer Wellenlängen ift 


es, die beim Licht der DVerjchiedenheit 
der Farben entjpricht, während 
Verfchiedenheit der Schwingungen in 


die Quere, etwa die Wellenhöhe, der | 


Intenſität des Lichts entjpricht. Beim 
Licht Tiegen die längften Wellen nad 
Roth, die Ffürzeften nach Violett Hin- 
aus, wo die geringfte biz jebt gefun= 
dene Länge auf etwa den fünftaufend- 
ften Theil eines Millimeter, meniger 
als den hunderttaufenditen Theil eines 
Zolles angegeben wird. Sollte fich Die 
erwähnte Entvedung beitätigen, jo ijt 
fie der wichtigfte Schritt, der bis dahın 
in der Enträthielung des X-Strahlen- 
aeheimniffes geichehen it; denn dann 
würde fich hoffen laflen, die gemal- 
tige Naturfraft, die in den Röntgen- 
chen Strahlen enthalten ilt, mit der 
Zeit wie Licht, Wärme, Elektrizität, 
Magnetismus manipuliren und dem 
Menfchen dienftbar machen zu können! 
Eine wenig beactete Anftefungsgefahr. 

Ein angefehener Hofpitalarzt veröf- 
fentlicht aus jeiner Erfahrung einen 
Fall, der den direften Beweis der, einer 
allgemein gebräuchlichen Reinlichteit3- 
einrichtung, den Wafchanftalten, an- 
baftenden Gefahren lieferte. Ein PBa- 
tient wurde von einer anjtedenden 
Krankheit befallen, deren Urjprung 
den Uerzten ein Räthjel war, Nach— 


dem jedoch der Autor in Erfahrung ges | 


bracht hatte, daß der Portier des Ge- 
ichäftslofals, in welchem der Patient 
anaejtelt war, an derjelben Krankheit 
litt, fchritt er zu einer Anterjuchung 
der dort aufbewahrten jchmußigen 
Handtücher. Er fand alsbald in einem 
derjelden eine „blühende Kolonie” der 
Bazillenart, auf die jeine Aufmerk— 
famfeit gerichtet war. Er ließ fih dann 
aud die reinen Handtücher vorzeigen, 
wie fie zu Iaufenden von derjelben 
KRompagnie in der ganzen Stadt ge= 
liefert wurden, Ein halbes Dubend 
diefer Handtücher zeigte bei genauer 
Unterfuchung lediglich einige der ge- 
wöhnlichen unſchädlichen Mikroben, 
aber dann traf man plötzlich auf ein 
ganz unverdächtig ausſehendes, hübſch 
weiß gewaſchenes, Handtuch, das ſich 
als eine wahre Brutſtätte der furcht— 
barſten Krankheitskeime erwies. Wei— 
tere Nachforſchung ſtellte heraus. daß 
ſehr viele Handtücher, die anſcheinend 
noch völlig rein waren, in die Wäſche— 
rei zu gelangen pflegten und dann 
meiſt nur oberflächlich mit Seifenwaſ— 
ſer behandelt, abgeſpült, getrocknet 
und gerollt wurden! Die Benutzung ei— 
nes ſolchen Handtuches hatte nachweis— 
lich bei einer Gelegenheit einen reich— 
lichen Finnenausbruch zur Folge ge— 
habt, der ohne Zweifel durch den er— 
hitzten und feuchten Zuſtand der Ge— 
ſichtshaut begünſtigt worden war. Ein 
Mikroſkopiker, dem ein leichter, kaum 
bemerkbarer, Fleck auf einem Handtuch 
Verdacht einflößte, ſchnitt denſelben 
aus und unterwarf ihn dem üblichen 
Kulturverfahren. Obſchon die Stelle 
glatt gebügelt und gepreßt worden 
war, ſchwoll ſie doch bei der Berüh— 
rung mit Feuchtigkeit raſch an und er— 
wies ſich als die Wohnſtätte einer gro— 
ßen Anzahl gefährlicher Mikroben. 
Praktiſche Aerzte wollen ſchon die Be— 
obachtung gemacht haben, daß ſeit der 
Einführung des Verfahrens, größere 
Gefchäfte und fonftige Anftalten aus 
allgemeinen Waſchunternehmungen 
mit Handtüchern zu verſehen, dieHaut— 
krankheiten ſich bodeutend vermehrt 
haben. Es ſcheint nicht, daß die Ge— 
ſundheitsbehörden bereits auf dieſen 
wichtigen Gegenſtand aufmerkſam ge— 
worden ſind. 
Allerlei. 

Für eine ſinnreiche Neuerung in den 
Methoden zur Gewinnung des Goldes, 
Silbers und anderer werthvoller Me— 
talle aus ihren Lagern iſt einem Che— 
miker in England bereits ein Patent 
ertheit worden. Damadh follen an paj- 
jenden Stellen Bohrlöcher bi? zu ben 
Lagern geführt und Durch fie Löfungen 
gewiſſer chemiſcher Subſtanzen, von 


Denn die Metalle ober ihre Verbinduns 


Die | 








„Abendpoft“, Chicago, Dienitag, den 19. Januar 1897. 


gen angegriffen werben, binzugelcitet 
werben. Eyantalium, Chlor, Brom, 
gemifje Schmefelverbindungen follen 
auf dieje Weife in verdünnten Löfun- 
gen mit den betzeffenden Metallen ti 
Berührung gebracht und diefe dann ia 
ber Form don Löfungen Durch) Pump⸗ 
werke in die Höhe gebracht werden, um 
ſchließlich mittels Zink oder anderer 
bekannter Mittel aus ihren Löſungen 
niedergeſchlagen zu werden. Da ein 
ähnliches Verfahren ſchon zur Aus— 
beutung von Salzlagern in Anwen— 
dung geweſen iſt, ſo ſcheint der ge— 
planten Ne uerung feine praftijche 
Schivierigkeit im Wege gu ftehen, jon- 
bern lediglich die alte Trage: „ob e3 fich 
bezabit" . 

Die bevorftehende Verfegung einer 
großen Landeshauptitabt nad einem 
andern Plate auf. Grund und mit 
Hilfe wilfenichaftlicher Prinzipien it 
eine Zeiltung, die das neunzehntefahr- 
hundert zu frönen verfpricht. Die Ver— 
legung des eine Halbe Million Einwoh- 
ner zählenden Rio de Janeiro, der aus- 
gedehnten, mit zahlreichen Gebäupen 
und Anftalten ausgeltatteten Haupt- 
ftadt der heutigen Republif Brafilien, 
landeinwärts nach einer piertaufend 
Fuß über dem Meere gelegenen Hoch- 
ebene, die von der Küjte mittel3 acht- 
zehnftündiger Eifenbahnreife zu errei= 
chen fein wird, ift amtlich beſchloſſene 
Sache. Eine wiſſenſchaftlichs Kom— 
miſſion iſt bereits mit den näheren Be— 
ſtimmungen und Anordnungen beſchäf— 
tigt. Der Grund für dieſe Maßregel 
lag in den ſteigenden Uebelſtänden der 
ungeſunden Lage der bisherigenHaupt⸗ 
ſtadt an der ſchönen, aber das gelbe 
Fieber und andere tropiſche Krankhei— 
ten brütenden Bai. Die Sterblichkeit 
ſtieg nachgerade zu einer ſolchen Höhe, 
daß ſelbſt der Handel darunter zu lei— 
den anfing, Die neue Oertlichkeit ge— 
nießt einer milden Temperatur, wie die 
des mittleren Frankreich, beſitzt hin— 
reichendes Waſſer für den Ackerbau 
und bietet durch ihre allgemeine Lage 
eino faſt ſichere Garantie gegen die an 
der Küſte herrſchenden tropiſchen 
Krankheiten dar. 


Neuere Unterſuchungen des Mifiii= | 
daß dieje | 
ungeheure Ablagerung bi3 auf eiwa | n 


fippideltas haben ergeben, 


preihundert Fuß vom Ufer die Grab- 
ftätte verjchiedener, über einander ges 
lagerter, durch Sandſchichten getrenn— 
ter ehemaliger Wälder rieſiger Zypreſ— 
ſen iſt, die mitunter bis fünf Fuß dick 
dick ſind. In einem dieſer Bäume wur— 
den fünftauſendſiebenhundert Jahres— 
ringe gezählt! An gewiſſen Stellen fin— 
det man dieſe ungeheuren Bäume auf 
den Stumpfen anderer, ebenſo großer 
Bäume aufgewachſen. Aus dieſen Um— 
ſtänden wollen Geologen das durch— 
ſchnittliche Alter der auf einander ge— 
folgten Wälder auf etwa zehntauſend 
Jahre, das Geſammtalter dieſer ehe— 
maligen Waldbildungen auf hundert— 
tauſend Jahre berechnen. Da hierin 
nicht einmal die, ohne Zweifel ſehr lan— 
gen Zeiten, deren e3 zur Mblagerung 
der ztoifchenliegenden Sandichichten 
bedurfte, in Anjchlag gebracht find, fo 
liegen die Vorgänge, die zur Bildung 
des Miſſiſſippideltas führten, unbe— 
rechenbar lange Zeiträume hinter uns 
zuvück, die man ebenſo gut auf eine 
halbe Million Jahre, wie auf zehn oder 
zwanzig Jahrmillionen veranſchlagen 
kann. Denn in der Berechnung der 
urzeitlichen Vorgänge, ſelbſt der jüng— 
ſten, laſſen uns die genauen Maße der 
Jetztzeit und ihrer Ereigniſſe ſo ſehr 
im Stich, daß es auf Unterſchiede von 
hundert oder mehreren hundert Jahr— 
millionen, ja ſelbſt von tauſend und 
mehrerer tauſend Jahrmillionen, zwi— 
ſchen den verſchiedenen Theorien nicht 
ankommt. — 


Das Goldland Alaska. 


Weit an Werth werden die animali— 
ſchen und vegetabiliſchen Reichthümer 
Alaskas von ſeinen Mineralſchätzen 
übertroffen. Im Kupferfluß findet ſich 
gediegenes Kupfer in Stücken von der 
Größe einesKinderkopfes; reiche Eiſen- 
jteinlager find befannt, und ebenjo | 
Kohlenlager, die man jet zu bearbei- 
ten anfängt, Grdölquellen find eben> 
falls in neuerer Zeit erfchlojfen mor= 
den. Das Hauptproduft des Berg- 
baues ijt aber Gold. Die mwichtigite | 
Goldmine ijt bis jeßt die Treadivell- 
union nahe der Küjte, die im Jahre 
1895 mit 240 Gtampfer 240,000 
Ionnen Erz bearbeitete und 768,000 
Dollars Gold gewann. Die Goldmine 
auf der Infel Unga produyirt mit 40 
Stampfen täglich 1000 Dollard Gold, 
Sr Yatutatbai wird Goldfand mit Er- 
folg bearbeitet. Alles dies wird jedoch 
verdunfelt durch den Goldreichthum, 
den das Innere Mlasfas birgt. Es 
erjtredt fid nümlih eine mächtige, 
Gold führende Quarzader durch das 
ganze Land, von Südoften nad) Nord» 
weiten laufend; foeben zurücfehrende 
Ungeitellte des geologijchen Bureaus 
bejtätigen ihre Eriftenz. Der Reich- 
thum derfelben ift jo groß, daß die 
Goldfucher jede "Stelle verlaffen, die 
ihnen nicht täglich 10 Dollars ergibt. 

Unter den 1896 Zurüdfehrenden 
bringt Mancher 10,000 Dollar als 
feinen Antheil zurüd. Wber mit mel- 
hen Dpfern ift diefe Summe erfauft! 
Sm Winter fintt dort DasITihermometer 
auf 40 Grad %.; im Sommer ijt bie 
Müdenplage faum zu ertraaen; 
Lebensmittel fnb rar und theuer, und 
der Weg nach) den Minen ijt jehr be> 
ſchwerlich. 

Die bis jetzt bekannteſten und am 
meiſten bebauden Minen ſind im Thale 
des Yukon, des großen Fluſſes Alas— 
kas, der in einem mächtigen Bogen von 
2000 engliſchen Meilen das Land 
durchſtrömt und erſt jetzt allmählich in 
allen ſeinen Theilen bekannt wird. 
Wappäus weiß noch wenig bon ihm 
und nennt ihn Koichpak oder Juck⸗ 
hana; den erſteren Namen führte er 
weiter nördlich, den letzteren nahe ſei— 
ner Mündung. Die reichſten Goldlager 
fand man bis jetzt an dem 40 Meilen⸗ 
bache“, einem Zufluſſe des Yukon. Der 
Meg dahin von Yuneau, dem Haupt- 
verfehräplaße Alastas, iit folgender: 
bis zum Ende der Be. dem * 


—S Dyea, 106 engliſche Meilen, 
bis zur Höhe des Chiltootpaffes über 
das Rüftengebirge 115 Meilen; bis 
zum Lindermanjee 124 Meilen, bis 
zum „40 Meilenbache” 750 Meilen, 
Indianer oder Pudpferde tragen Ge- 
päd der Golvfucher und Waaten über 
das 3550 Fuß hohe Gebirge biß an den 
Fluß, der in Britiſch-Kolumbien ent— 
Ipringt, dann aber bringt man fie) und 
die Waaren auf dem oft feeartig er- 
meiterten Flufje To gut fort, als es 
geht, auf Booten oder auf Flößen. Ein 
zweiter Bap, der Stogwapaß, biete: 
— Vortheile gegenüber beim 
Ch lkootpaß, und d wird wohl fpäter 
gemein benußt werden. Er ift nur 
2600 Fuß Goch und hat fehr allmähli- 
we. Aufitieg; vom Meere bis zur 

Spite find nur 14 engliihe Meilen, 
* bis ‚zum ſchiffbaren Waſſer im 
Innern 35 Meilen; eine Straße für 
Wagen iſt möglich. 

Die warme Jahreszeit iſt ſehr kurz 
und muß mit harter Arbeit ausgenuht 
werden; in der gmeiten Hälfte des 
September verlaſſen die meiſten Gold— 
gräber ſchon ihre Minen und eilen nach 
wärmeren Regionen, um dort den 
Winter zuzubringen. Entweder gehen 
ſie auf dem Wege zurück, der ſie brachte, 
oder ſie benuhen den Yukon, den jetzt 
Hinterraddampfer befahren. Dieſer 
große Fluß, nahe ſeiner Mündung 20 
engliſche Meilen breit, iſt leider bis 
jetzt durch ſein verſchlammtes Delta zu 
größerer Benutzung untauglich, aber 
die Zukunft wird ſicher einen tiefen 
Kanal ſehen, der den Schiffen den Zu— 
gang zum Fluſſe ermöglicht. Jetzt 
müſſen dieſelben 100 engliſche Meilen 
von ihm entfernt halten. 

Nur verhältnißmäßig wenig Gold— 
gräber bleiben während des Winters 
in den Minen und ſetzen ihre Arbeit 
fort. Sie heben das Eis der bis auf 


Flußbettes an's Land, 
durch große Holzfeuer aufthauen, um 
das in ihr enthaltene Gold zu gemwin= 
nen. 
' Sitte, fih im Winter in die nicht meit 
bon den Goldgnuben entfernte neu an= 
gelegte und jchnell an Einwohnern 3u= 
ehmende Stadt Circle City (Polar- 
freisitadt) zurüdzwziehen und dort der 
wohlverdienten Ruhe zu pflegen. 

Der Direktor der Bundes - Münze 
gibt den Werth des in Mlasfa gemon=- 
nenen Goldes für das Jahr 1894 auf 
1,282,623 Dollars an. Die Zahlen 
für 1895 und 1896 fehlen noch; e3 ilt 
jedoch befannt, daß in beiden ahren 
eine beträchtliche Zunahme ftattfand, 
die fich im kommenden Jahre jteigern 
wird, Alaska wird ficher eine Stelle 
unter den hervorragenden Goldländern 
einnehmen. Der Gouverneur des Ter- 
ritoriums {hätt die Zahl der Einioch- 
ner für dasahr 1895 auf 8000 Weihe 
und 23,000 Eingeborene. m Nahre 
1896 gingen 5000 Goldgräber nad 
Wlasfa, Rufen wir und nun die Aus— 
beute des Seehundsfanges, der Fi] He= 
reien und der Goldminen in’3 Gedächt:- 
niß zurüd, und vergleichen wir Dieje 
Zahlen mit denen der Einwohner bes 

Landes, ſo ergibt ſich, daß ohne Zwei⸗— 
fel Alaska im Durchſchnitt jedem ſeiner 
Bewohner eine viel höhere Jahresein— 
nahme gewährt, als irgend ein anderes 
Land der Erde. 


— ———— — 


Rüftungen ohne Ende, 


Huffehen erreate, wie jchon gemel- 
det wurde, in —— ein Artikel 
des „Hamb. Corr.“ über ——— 
ü eer, der bei den offiziöſen? 
| ziehungen des Blattes au befonbere 
| —— — verdient. Er lautet: 

Da — bei Neubewaffnung der Ar— 

tillerie und Sufanterie — müffen wir, 
wenn wir vondyranfreich oder von men 
fonit gedrängt werden, mitmachen. 
Das ijt thatfächlich eine Schraube ohne 
| Ende. Ein Gewehr, wenn es — 
| eine Kanone, wern fie aegojjen tit, jind 
| theoretiſch auch ſchon veraltet. Prak— 
tiſch tritt die Veraltung allerdings erſt 
ein, wenn ein böſer Nachbar ſich mit 
was Neuerem verſieht; da müſſen die 
Andern mit, denn ſtehen bleiben, heißt 
zurückſchreiten und wie Fürſt Bismarck 
| einmal gejagt hat: „Das beite Gewehr 
der Welt ijt gerade gut genug aud ? ät 
| den letzten deutſchen Landwehrmann.“ 

Was vom Gewehr gilt, gilt natüriich 
auch von den Kanonen. Die That— 
ſache, daß das franzöſiſche wie das 
deutſcheArtilleriematerial von der nim—⸗ 
merraſtenden Technik noch verbeſſert 

werden kann, unterliegt gar nicht der 

Diskuſſion. Auch daß man in Berlin 

und Paris ſeit Jahr und Tag und 
fortlaufend das Zulunftskanonen— 
| modell bereit hält, weiß diesfeit3 und 
ienſeits der Vogeſen jedes Kind. Man 
ſcheute ſich aber hüben und drüben vor 

den Millionen, die das koſtete, und 
man wurde ja von keinem Dritten ge— 
drängt. Die Kanonen, die man führt, 
und die auch die anderen europäiſchen 
Armeen führen, hielten und halten ſich 
unter einander vollkommen die Waage. 
Das „BVBejjere“ eriftirte nur in der 
Theorie. 
Jetzt nun hat man es in Paris für 
gut befunden, das vorhandene Gleich— 
gewicht zu flören und dieBewaffnungs- 
jhraube eine Kurbel weiter herumus 
drehen. Man wird der Artillerie ein 
neues Geſchütz, die längſt probirte rück— 
lauffreie Schnellfeuerkanone geben. 
Wir werden natürlich dasGleiche thun, 
denn das Modell iſt auch bei uns längſt 
fertig. Das koſtet den Franzoſen 200 
Millionen Franken, uns 200 Millionen 
| Mark, denn wir brauchen ein paar 
| Kanönchen mehr, und dann find wir 
| wieder ganz genau fo weit wie border. 
| Und wenn nur hinter der Kanonen— 

frage nicht die Gemehrfrage ſtände! 

Sie fteht fogar in vieler und der bejten 

Militärs Augen nicht hinter, ſondern 
por diejer. Beide wirken dan mieber 

auf die Befeitigungsfrage zurüd, der- 

art, daß wir, danf der unglüdſeligen 

Manie der Frangofen, nie Ruhe halten 

zu fönnen, immer wieder an dem poli⸗ 
tiſchen status quo rütteln zu müſſen, 
immer wieder auf Eroberung aus— 
ziehen zu mollen — denn um das und 


den Grund gefrorenen Bäche aus, und | 
Iaffen die reiche goldhaltige Erde des | 
die fie dann 


Sn den lebten Jahren wird 23 | 


um nicht3 anderes handelt es fih — 
in den nädften Jahren mohl mieder 
enorme Summen für Armee- und Mo- 
Tinegivede werben ausgeben müfjen. 
Im Zufammenhang damit ſteht ein 
Artitel der „Köln. Zig.“ der ſich ge 
gen Die Behauptung 'wendet, die Ver— 
mehrung der frangöftichen 145 Sub- 
divifiong = Snfanterie = Regimenter 
babe bereit3 jeit dem deutlichen Geieh 
pen 1893 beitanden. Das Batt ftellt 
vielmehr feit, dak die Genehmigung 
zur Neubildung vierter Bataillone 
durch den oberen Krieazrath gerabe im 
jebigen Augenblid überrafchend fom= 
me. Durch diefe Neubildung fei 
Franfreih und um 105 Friedens- 
bataillone vomu3. Das feien Ziffern, 
die man nicht fo leicht üherfehen fünne; 
durch fie erreiche ——— das ſehn— 
ſüchtig erſtrebte Ziel, Deutſchland an 
Zahl der im Frieden beſtehenden Ein 
heiten überlegen zu fein. Was für die 
Mobilmachung und Bereitſchaft 
ein feites Gefüge von mobilen Kampf> 
truppen-Einheiten bedeutet, ergebe jich 
aus dem, was General v.Bronjart zur 
Begründung der Vorlage betreffs Voll⸗ 


ausgeführt hat. 


Die Ausländer in Berlin. 


Das riefige Wachstum der Berliner | 
Einwohnerzahl eraibt fich erflärlichers | 
tweife nur zum fleinen Theile auS dem 
immerhin erfreulich großen Ueberfhuß 
der Geburten über die Sterbefälle. 
Vielmehr mwächlt die deutjche 
hauptitadt deshalb jo unaufhaltjam | 


und gewaltig, weil fie einen ungeheuren 13 


Zuzug erhält, während im Vergleich 


| 


r 


| 
| 
I) 


werthigmachung der — 
| 


Reiche = | | 


N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


zu 
II 


Die lebten Herabfeßungen— die größten Herabfekungen— 
Sind diefe Wohle in Kraft getreten— 


wärtigen Lagers! 


Ueber 3000 Münner-Heberzieher— 


durchweg mit feiniter Seide und Atlas 


braune Batent Piber: 
in’allen modernen — 
her bis zu 8225 verkauft—jeßt 


tel" —bedenft einmal—nur 


Zettel“ —bedenft einmal— 


dazu die Zahl der Foriziehenden jehr | 3 


gering ijt; denn falt Niemand verlapt 
Berlin, one Durch die REN 
dazu gezwungen zu jeit, lediglich des 

bald, weil er einem anderen Wohnor t | 


den Vorzug vor Berlin gibt. Daher ijt |} 


eö ein jtetS erfolgreicher Scherz in ir- 


gend einer Gejelichaft eine kleine, jo- | 


fort zu erledigende Umfrage anzuitel- | ) 
len, wer von den Anivefenden ein „ae= | | 


borener“ Berliner ift, — das Rejuliat 
!t faft immer daffelbe, 


daß nur ganz | 
vereinzelt ein „geborener“ Berliner aufz | | 


zutreten vermag und die übrigen ihre | 
Herfunft aus den verjchiedenften Pro: | 


binzen Preußens oder anderen Bunz |) 
her= |) 


Aber daß die Zahl der Ausländer |? 
in Berlin jogar genügen mwürde, eine | ) 


desjtaaten des Deutjchen Reiches 
leiten. 


tefpeftable Mitteljtadt zu bevölfern, ift | 
pieleicht nicht allgemein befannt, denn | 


die Zahl der fremden Staatsangeho= | 
in | 
Die lebte 1 


rigen, der Nichkdeutichen beträgt 
Berlin annähernd 30,000. 


Perjonenstandsaufnahme ergab 27 


903 Ausländer, und durd) Beitänbigen 1 


Zuzug verſtärken ſich gerade die frem— 

n Kolonien in Berlin ungewöhnlich 
* da der Umſtand, daß die hier 
— Fremden faſt durchweg mit 
ihrem Looſe zufrieden ſind, ihre 
Landsleute daheim anreizt, 
Beiſpiele zu folgen. 


der Ausländer in Berlin ſiellt begreif— 
licherweiſe die benachbarte und be— 
freundete öſterreichiſch-ungariſche Mo— 
narchie, deren Bürger mit einer Kopf⸗ 
zahl von 13,365 faſt die Hälfte aller 
hier wohnenden Ausländer ausma— 
chen. Ihnen ſchließen ſich 4338 ARuf- 
ſen an, dann in ziemlich weitem Ab— 
ſtande 1720 Bürger der Ver. Staaten 
folgen, 1387 Engländer und 1054 
Schmeizer. Weniger als 1000 Köpfe | 
beträgt die danifche Kolonie, nämlich | 
944. Die Italiener merden durch | 
928 ihrer Staat3angehörigen 


reich durch 516, während die Nieder- 
lande 472, Rumänien 386 und Nor: 
megen 287 ihrer Bürger und Bürge- 
rinnen nad der deutjchen KReichs- 
bauptjtadt entfandt haben. 


Zahlen, nämlih zmifchen 100 und 
200, fiquriren die Türkei (198), Bel- 
gien (169) jomwie Brafilien, Chile, Spa- 
nien (58), Serbien (36), Zuremburg 
(26), während Bulgarien, Griechen- 


land und Portugal faum je 20 ihrer | 


Angehörigen im Lande haben. 
gegenüber find Argentinier, Chinejen, 
Japaner, die in der Zahl von je an- 


tepräs | 
fentirt, Schweden durch 820, Frank: | 


Das größte Kontinent zu der Zahl | 
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Mit verhältnigmäßig recht Kleinen | 


| Alle durfahrenden Züge veri afl en den ge ntral-Bahne 


| Eprin gfield ie 3 


näyernd 50 angegeben find, ald recht | 


zahlreich vertreten zu bezeichnen, na= 
mentlich der Zuzug aus japan ift in be- 
ftändigem Steigen. 

Bon den übrigen Staaten der Melt 
leben nur vereinzelte Repräjentanten 
in Berlin. Iransvaal, Dranje Frei: 
ftaat, Berfien, Siam, Afgbaniltan, 


Caypten und wie die fernen Länder | 


fonjt alle heißen, — fie find fämmtlich 
in Berlin vertreten, und am unter- 
ften Ende der Skala fteht Uruguay 


mit einem einzigen feiner Staatzange- | 





RHEUMATISMUS" 


NEURALGIA und aehnliche Leiden ? 
m der unter den strengen | 


parirts, beruehmte, 


DR. RICHTER’ 8 


ANKER? 
PAIN EXPELLER 


angewendet. Es giebt nichts Besseres y 
Pagcht it utzmarke ‚Anker. 
ee 215 Pearl St., New York. 


„260 I —— 
= &506, Indosstrt u. recommandirt von 


Lord. Owen & Ce. 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138— 140 Pate 
©t.; Robert Stevenson& Co. R Late 


—— I. 48% 
Dragginn 


Riedel — Die New Hort, Chicage und 
2ouis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str. a a Clart Str. 


Streator und Ottow 
—RKanſasCity St. Joe u. beabenworih 5.25 5 
5.25 9 


| ©t. Paul und Vtinneapolis 
| Kanjaseity,St.ljoeu. Xeadenmworth " 10 DON ° 
.30 


ihrein | 


| Monticello, 
Dem | 


cher 2000 Männer-Anzige— 
Sad: und Frock-Facçcons —feinſte Diagonal Kammgarne—rauhe ſchot— 
tiſche Effekte und hübſche Caſſimeres—mit Atlas gefüttert — Kamm 
Tuch—bisher von $15 bis 
grünem Zettel“ —es ijt in der Ihat bemerfenswertH—nur 


Heber 1000 Männer-Anzige— 


die jämmtlichen Fleinen Bartien—uniere bejtverfäuflichiten, weil die beiten 
— 89.00 und $10.00 Anzüge — reinwollene Gajjimeres 

und fancn GSheviots ac. —in den neueiten Na: ® 
cons md durchaus vollfommen gemadht — jett 


garnı oder Serge 


N — ihmwar 


grünem Zettel“ — nur 


Hoſen— 


von nur 


wollenen Beintleider 


wurden —nämlich 


Der ganze Kleider-Vorrath won 3 rieſigen Stodwerten—neu afjor= 
tirt, neu arrangirt —und noch weiter im Preiſe herabgeſetzt! 


Der Grün⸗Zettel-Verkauf 


wird betrieben mit voller Kraft und Energie —Koſtenpreis —Werthe, 
frühere Preiſe—alle die gewöhnlichen Beſchränkungen, die eine kluge 
Geſchäftsführung auferlegt — müſſen jetzt weichen vor der einen, 
alles andere verdrängenden Nothwendigkeit — Ausverkauf des gegen⸗ 


> und im portirte 
viele derielben bis- 


Ucber 2000 Männer-Heberzieher— 


feine ganzwollene jhwarze umd blaue Kerieng — durchweg mit feinen 
Kanımgarn Euitings gefüttert— die 
teiten $12.50 und $15.00 Ueberzieher 


Auswahl von iiber 2000 Baar Hofen— 
Hunderte von Muftern zur Auswabl—die beiten und feiniten $5 und 86 
die Sorte, welche Kundenjchneider nicht unter 
87 und $S verkaufen fönnen—dieje 
dem unerhört niedrigen Rreije 


So lange der Torrath reiht — verlaufen wir unjere berühmten ‚„‚Rever Rip’ rein 
nur von wenigen erreicht—von feinen 
irgendwo für $3 verfaufteh Hoien übertrofien—zu dem Eleiniten Brei: 
fe, zu welchem jolche gute und jtarfe Hojen jemals irgendwo verkauft 


3 gefüttert — fchwarze, blaue und 


ben Die 81 4;% 


„ut grünem Set: 


beiten und elegan 
jegt „mit grünent 


87 .50 


50:3 


220 verfauft — jegt „mit 


„mit 


5.2.50 


Woche — oiferirt zu 
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$1 .50 
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BOENERT & CO, 


La Salle 


92 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Niederl. 
öfifche Finien. — Zentralburenu für Yaffage, Kajütes und 


Zwificdended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afritfa und QAuftralien. 


ARTHUR BOENERT. !anager; Paffage-Department, 


Deutihe Sparbanf 


6 + 31 
* Fo uſen auf erſter Qlaſſe Hypo⸗ 


ital und Zinſen gar 


Katferlih deutshe Reihsponz Geldfeuunngen 3 mal wöhentlid. 


Ginziehung von Erbschaften und Forderungen, fowie Austellung son 
Vollmachten und fonftiger notarieler Urfunden mit 
tonfularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Kenilskonfalent n. Notar, Kt 107: = 


Man beachte den 
eltbefannten Blas: 


Eifenbahn- Fahrpläne. 
Illinois Zentral:Eijenbahn. 


Die Züge nad dem 
. 39. Str.» 
und Hyde Parkt-Station bejtiegen wer den. Stadt 
Tidtet-Difice, 29 Adams Str. und Audi — 
Durchgehende Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Kinited & — 3” 2. OR „12. 2.2 20° 
SU., und Decatur.. Em * 
©t. Louis Day light Spezial......- WEB * 
Cairo, Zaqzug.. a kauen nad 8.30 B 
2.0 N 
9508 
* 2.220 N 
—* N 
8N 


bof, 12, Str. und Parf Ror 
Eüden können ebenfalls ee der 2. Stu. 


sa: 


t 


tut 
—* 


an) 
vu BRSE0333 


2268 


8 
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New Orleans Pojtzng.. 
Bloomingtont... = 
Ehicago & New Orleans ;Erpreß...” 
Gilman & Kanfatee. .... 
Rodjord, Dubugue, Sionr City & 

Sioux Falls Schnellzug 20 
Rodford, Dubuque & Siour zum au. N 
Rockford Pafſagierzug·. 300 N 
Rockford & Dubuque ............ LION 
Rockford & Freebort en 
Dubuaue & Rodford Erpre 

aSamijtag Nacht nur bis Dubuque "Täglid. | 
id, ausgenommen Sonntags. 


.e.». . 0m . 
ern some 
„SS S=KR 
58858 88! 


= 
us 
2) 
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Burlington:L2inie. 
Ehicagos, Bnrlington- und Ouincy-Eifenbahn. 
Dffices, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahn- 
bof, Canal Str., zwiigen Madijon und Adams 


üge biahrt Anfunfl 
Galesburg und Streator.. 780% 

Rodford uud 

Zofal-Punfte, Yllinois u. Jowa.. A 30% 

Rodford, Sterkng Mendota. 4: + - 

7 430% 


Alle Buntte in Teras a 
Omaha, €. Bluff3 u. Neb.» Buntte. * > A ” 


6235 


| Omabe, Lincoln und Denver..... 


ı „eu Pätos & — PASSENGER BIATION. 


—— I 
I ringfie t als 
| J Louis Li — — 
Bt. Louis 
St. Louis & ze 
| Peoria Limited 


| Blad Huls, Montana, Bortland.. 


Et. Paul und Minneapolis "112 
"Zügih. FZäglih, ausgenommen a 


CHICAGO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Eentral Statıoi, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
I Gitn Office: 115 Adams. 


Telephon 2380 Main. 
“Täglich. FAusgen. Sonntags. - Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. 

Kanſas City. St. Joſeph. Des 

Moined, Marihalltomwn 5 
R und Byron Local 

t sus Syamore, a 2358 

ID, "IN "3.10N, 75.3 HN *6.5 1.30 

Untunft 47.50 B, "9.30. "10.30 8, So +08 


Office, 101 we Bereer. 


* —— wi Dat except Sunday. Leave. 


= 
Busuusnaugen 
ug: 
SnsSnnnmpucnd 
Benugskssne: m: 
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Depot: Dearborn-Gtation. 

Zidet-Dffices: 52 Elart St. 

und Auditorium Hotel. 
Adfah.t Untur 


— tür ——e— — 
Tincinnati. ... 

Kofayette und Konisvide... — 

Indianapolis und Sincınnati... 


TIL ROUTE 


Di 


Natanette un ——— — 
napoliẽt und Gin 
— v le. u... ER 


ya 


| Melvile ©. Stone, Präj. 
E. H. Bearfjon, Bize-PBräf. 
>. &. Roulton, 2. Bije:-Präf. 
©. 6. Ewinborne, AN’: Kafl. 


Direktoren: 


| William H. Harper. 
Tide | Evereti W. Broof3. 


! Reine ar 


92 LA SALLE STRASSE. 


Finanieltd. 


THE GLOBE 
NATIONAL BANK 


Mookery Gebände, 


Chicago. 
Kapital $1,000,000.00 


Beamte: 


Allen €. Glart. 
D. U. Moulton. 
Bernard U. Edhart, 


Melville @. Stone. 
E. 8. Bearfon. 


James &. Sigh. 
3. 9. Bearjon. 
©. D. Betherell. 


MNobert 2. Senrn. 


S | Kontos eröffnel. Korrefpondenz erbelen. 


E. G. — 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. “apıj 


Eifenbahn⸗ Jahrplane. 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: — ‚Zentral Baflagier- ‚Station; Gtabte 
Ace: 193 Elarf © 
J je verlangt auf 
den B wi Limited Zügen. 
New York und Waihington Beftie 
PR Gerne Bit 
ew York, Waihington und Pı 
PA Veitibuled.. Band ee "SON 202 
ittöburg, Glevelan ee ing 
Golumbus Erpreß TOR *7.0B 
Taglich Ausgenommen Sonntage. 


Abfahrt Ankunft 
+E.SB +EWR 


0.154 *LON 


Shicago & Erie:@ifenbahen. 
Tide Offices: 
En 2 S. Glarf, Auditorium 
> — 


< > 


—* Buffalo 
orꝛ d Judſon Acomovation 
New Hort & Bofton.. „60 — 
Golumbus & Aortolt, Ba.. 
*Zäslid. + Ausgenommen ( 





